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AmerikanischeVeflirchtungen über Zapans Pläne
Wo bleibt die Velohnung ?

Die Tragikomödie der Saaremigraute «
Wie gemeldet , hat der Völkerbundsrat von

der französischen Denkschrift , welche die Kosten
für die Saaremigranten nun dem Völkerbund
auferlegen will , nur Kenntnis genommen , da
dafür keine Kredite vorhanden seien , und die
Sache auf die nächste Sitzung im Mai verscho -
ben . Das ganze entbehrt freilich nicht eines
tragikomischen Beigeschmacks , denn Matz Braun
und Konsorten haben bereits in Gens allen
Ernstes verlangt , vom Völkerbund standes -
gemäß untergebracht und beköstigt zu werden .
Sie haben nach einer dort überreichten Be -
fchwerdeschrist „berechtigten " Anspruch auf
Asyl und Lebensunterhalt . Sie verlangen
ihren Judaslohn für die nun einmal im Saar -
gebiet verrichtete Arbeit, ' gleichgültig , ob diese
den erhofften Erfolg davontrug oder nicht .

Wenn irgend etwas , so ist es dieses Verlan -
gen , das die Augen für die Tatsache öffnet ,
daß die Status - guo - Leute nichts anderes ge -
wesen sind , als die Beauftragten des Völker -
bundes und — wenn auch auf Umwegen —
auch diejenigen der früheren französischen Re -
gierungen und der französischen Kreise , die sie
bisher finanzierten . Wie könnte es sonst möq -
lich sein , daß eine offizielle französische Note
zugibt , daß „moralische und rechtliche Verpflich -
hingen " bestehen , die das Verlangen der
Braun . Hector , Hoffmann , Pfordt und Genof -
sen rechtfertigen .

Von uns aus gesehen , erscheint die Auf -
reguug , die durch die nicht eben zimperlichen
Wiinsche der erfolgreichen Saar - Terroristen in
Gens und Paris entstanden ist , sehr übertrie -
ben zu sein . Denn man kann versichert sein ,
daß keine 40 MV Mann das Saargebiet ver -
lassen werden , wie man schon gemutmaßt hat .
Der Flüchtlingsstrom wird wohl nur die
„Cr6me " der Separatisten und Emigranten
hinwegspülen , nur die Drahtzieher des fehl -
und abgeschlagenen Landesverrats an der
Saar . Das Gros der betrogenen Arbeiter
und Familienwäter wird ohnehin auf der faar -
ländischen Scholle ausharren . Es sind ja keine
Landflüchtigen , keine Revoluzzer von Beruf ,
keine Unsteten und Flüchtlingen , sondern es
sind eben nur verführte deutsche Volksgenos -
sen , die sich sicher zum deutschen Volk zurücksin -
ben , sobald sie die Wahrheit erkannt haben . Es
werden nur wenige Tausend sein , für die sich
Frankreich und Völkerbund einzusetzen haben
werden . Aber sie werden trotzdem keine lieben
Gäste und keine zufriedenen Europäer werden .
Denn sie werden dieselben bleibe « , als die sie
vom Präsidenten der Regierungskommission ,
Knox , benutzt worden sind , um Unfrieden zu
säen und Haß zu ernten . Frankreich versucht
sie freilich jetzt los zu werden und auf den
Völkerbund abzuschieben , da sie ja vor allem
für die Erhaltung des Status auo — d . h . des
Völkerbuudregimes — „gearbeitet " haben .

Vielleicht entschließt man sich in Genf doch,
den Braun und Genossen Aemter nnd Wür -
den in der weiträumigen Völkerbundsverwal -
hing zu geben . Etwa zur Bearbeitung der
Minderheitenfragen oder in ben Mandats -
abteiluugeu ? Das wäre doch wahrlich ein
Beweis des Vertrauen ? des Völkerbunds nnd
eine entsprechende Belohnung für große Ver -
dienste .

Bisher rund 2500
X Paris , W . Jan .

Außenminister Laval berichtete am Dienstag
im Ministerrat über die Genfer Verhandlun -
gen . Anschließend erstatteten Innenminister
Reguier und Staatsminister Herriot Bericht
über den Stand der aus dem Saargebiet be -
gonnenen Einwanderung von Emigranten
nach Frankreich .

Ergänzend erfährt man , daß seit der Ab -
stimmung 85 Saarfranzofen . 137? Saarländer
und 442 Personen fremder Nationalität aus
dem Saargebiet nach Frankreich eingewandert
find . Davon wurden untergebracht 612 in
Toulouse , 442 in Straßburg , 212 in Moutau -
bau , Ig ? iu Carcassouue , 102 in Ariege .

In Frankreich fordern die landwirtschaft¬
lichen Verbandsblätter zur Ignorierung der
am Diestag vom Landwirtschaftsminister er -
öffneten Jahresausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräte ans . Es handele sich
um einen Käuferstreik , gerichtet gegen die
Schwerindustrie , als erste Etappe zn einer all -
gemeinen Protestbewegung , durch die man die
Regierung zu einer de« bäuerlichen
günstigere « Politik z« zwinge « hoffe.

Ltm die einstigen deutschen Inseln
Man rüstet weiter / „Konflikt mit Rußland schließlich unvermeidlich "

O Washington , 22. Jan .
Die Rede H i r o t a s vor dem japanischen

Parlament wird in Washington begrüßt , so -
weit sie der Zuversicht über eine Vermeidung
des Wettrüstens nnd über eine Kompromiß -
löfnng der Flottenbaupläue Ausdruck gibt .
Im übrigen aber werden die Aenhernngen
Hirotas nicht als geeignet angesehen ,
die Befürchtungen Washingtons im
Fernen Osten zu z e r st ö r e u.

Japans „väterliche Fürsorge " für Mand -
schuko und Hirotas Forderung , daß die Sow -
jetuuion ihre Grenze gegen den japanischen
Vasallenstaat nicht befestige , deute nach hie -
stger Auffassung auf weitgehende Pläne Ja -
paus hin , die in der Einbeziehung der Mand -
schüret und nach Möglichkeit auch der Mon -
golei in die japanische Interessensphäre gip -
seln dürften . Ein Konflikt mit den fowjetrnf -
fischen Interessen in Ostasien erscheine daher
unvermeidlich , besonders da , wie „Washing -
ton Post " ausführt , Japan sich berufen fühle ,
bald diese , bald jene chinesische Bezirke gegen
„Banditenübersälle " zu schützen, aber nach
Vertreibung dieser angeblichen Banditen
meistens vergesse , feine Truppen wieder zu -
ruckzuziehen .

Im Repräsentantenhaus hielt der Vertreter
der Philippinen , Guevara , eine Rede , in der
er sagte , daß die Philippinen , da Japan die
Deutschland fortgenommenen Kolonien einfach

behalte , „der letzte Deich gegen die ostasiatische
Flutwelle seien ."

Was aus den deutschen Kolonien im Stil -
len Ozean wird , wenn Japan im März end -
gültig den Völkerbund verläßt und damit das
Maudatsverhältnis erlischt , ist hier Gegen -
stand eifriger Erörterungen . Unter ihrem
früheren Präsidenten hat die amerikanische
Regierung wiederholt betont , daß sie bei einer
endgültigen Verfügung über diese Mandats -
gebiete vorher befragt sein wolle ? die Re -
gierung Roosevelt hat sich jedoch noch nicht zu
diesem Punkt geäußert . Bei der bekannten
Einstellung Roosevelts , außenpolitische Ver -
Wicklungen nach Möglichkeit zu vermeiden ,
dürste die amerikanische Regierung keinen
Einspruch dagegen erheben , daß Japan die
Maudatsiuselu behält , vorausgesetzt , daß es
sie nicht besestigt .

Sowohl Japan wie die Vereinigten Staaten
scheinen jedoch alle irgendwie dafür geeigneten
Besitzungen im Stillen Ozean allmählich zu
Stützpunkten für Wasserflugzeuge und Unter -
seeboote auszubauen , wenn auch von beiden
Seiten behauptet wird , dies geschehe im Inte -
resse der Entwicklung der Verkehrsluftfahrt .

Der japanische Außenminister Hirota erklärte
dem chinfischen Gesandte « in Toki », daß Japan
zn einer endgültigen Verständigung mit China
bereit sei .

Blutbad in Französisch - Somaliland
97 Personen von abessinischen Nomaden ermordet / Das lange Messer

X P a r i s , 22 . Januar .

Iu Frauzösisch -Somalilaud , hart an der
Grenze von Abessinien , jedoch noch auf frau -
zösifchem Boden , sind ein französischer Regie -
rungsbeamter namens Bernard , 1K ein -
geborene Soldaten nnd zahlreiche Eingeborene
von einem aufständischen Stamm ermordet
worden . Das Kolonialministcrinm teilt mit ,
daß im ganzen 97 Personen ums Leben ge-
kommen sind , nämlich außer dem juugeu Ko-
louialbeamteu Vernarb , der seif 1932 die Ko¬
lonialschule verfassen hatte , nnd seinen 16 Mi -
lizfoldaten noch 80 Eingeborene des ans
französischem Gebiet zeltenden I f s a - S t a m -
m e s .

Der Ueberfall wurde am 18. Januar in der
Gegend von Dikil - Lac -Abbe vom kriegerischen
Stamm der Afsaimara ausgeführt . Der Gou -
verneur hat jetzt eine Polizeiexpedition ent -
sandt . In verantwortlichen französischen Krei¬
sen will man vorläufig an den rein örtlichen
Charakter der Angelegenheit glauben und die
Ergebnisse der Untersuchung abwarten . Zwi -
schen den auf abeffinischem Gebiet lebenden

Assaimaras und den Isias herrscht eine alte
Feindschaft , der schon 1932 16 Angehörige der
Jssas zum Opfer sielen . Damals kam es bei
der Verfolgung durch französische Polizei¬
truppen zu einem Gefecht , bei dem der Gegner
60 Manu verirr .

Bemerkenswert ist . baß der abessinische Ge -
schäftsträger in Paris einem Vertreter des
Jutransigeant eine ganz andere Darstellung
gab . Er bezeichete als die vermutlichen Mör -
der Angehörige ! des Stammes der Jssas . Die -
ser Nomadeustamm tauche bald hier , bald dort
auf . Den Jssas sei wahrscheinlich auch der
Einfall in das italienische Gebiet im vergan -
genen Monat zuzuschreiben . Diese Nomaden ,
die wenig oder überhaupt nicht mit der Feuer -
wasfe nmzuae ^ en verstehen , Iv' &' i' ntcn sich
eines etwa SN cm langen Messers , mit
dem sie ihre Gegner töteten . Bisher sei es
ihnen stets gelungen , sich den Verfolgungen zu
entziehen .

Man rechnet damit , daß die französische Re -
gierung ebenso wie die italienische beim Völ -
kerbuud Schadenersatzansprüche gegen Abes -
sinien anmelden wird .

du MiUmc

Der Führer und Sieichskanzler empfing am
Dienstagabend im „Haufe des Reichspräsideu -
teu " iu Berlin — wie alljährlich üblich — das
bei ihm beglaubigte diplomatische Korps . Au
dem Empfang nahmen sämtliche in Berlin an -
weseudeu Botschafter , Gesandten nnd Geschästs -
träger mit ihren Damen teil .

*
Ministerpräsident Göring hat in einem per -

fönlich gehaltenen Telegramm dem Reichswirt -
fchaftsminister Dr . Schacht seine herzlichsten
Glückwünsche zn seinem Geburtstag über -
mittelt . *

* Der Dreieransschnß für die Saar wird
seine nächste Tagung in Neapel abhalte » .

4-
Der Berliner „Angriff " soll am 1 . Februar

das Organ der Dentschen Arbeitsfront werden .
5

Der Gau Düsseldorf der NSDAP , hat für
das Wiuterhilfswerk an der Saar einen Be -
trag vo « IVO VW RM . znr Verfügung gestellt .

*
Die Salzvurger Garnison soll nm IWN Mann

verstärkt werden . Die O " liermacher sind be-
reits dort eingetroffen .

Im Zusammenhang mit einem in einer Ri -
gaer lettischen Zeitung erschienene » Aussatz,
der sich gegen das baltische Deutschtum richtet ,
verösseutlicht dessen Präsident grundsätzliche
Erklärungen , iu denen er die Bereitschast der
Balten dem lettländischeu Staat und ihrer
Heimat zu dienen ausspricht . Sie wollte « aber
keine Bürger zweiter Klasse sei« .

*
Auch die Dieustagverhaudlung des Kowuoer

Prozesses brachte keine Zeugenaussagen , ans die
sich die Behauptungen der Anklagen wegen des
angeblichen Fememordes an Jefnttis stützen
könnten . Drei Angeklagte , die sich bisher ans
freiem Fnß befanden , wurden wegen „Berduu -
keluugsgefahr " verhaftet .

*
Der polnische Sejm ist für den 25 . Januar

einberufen worden , um vermutlich über deu
neuen Verfassungsentwurf abzustimmen .

*
* In Bulgarien ist die Regierung Georaiess

zurückgetreten . Kriegsminister Slatess bi ' i>"*
eine Militärregierung .

* Siehe an anderer Stelle des Blattei .

Fortschritte der Erkenntnis
in Frankreich
Und die Folge ?

Wir in Deutschland , die wir mit einem er-
freulichen Ergebnis der Saarabstimmung von
vornherein gerechnet haben , können uns nur
schwer einen Begriff machen von dem Eindruck ,
den das tatsächliche Abstimmungsergebnis mit
seinen mehr als 90 Prozent auf die Gemüter
der Franzosen gemacht hat , also auf die Ge»
müter von Menschen , die nach den Verstche-
rungen und Prophezeiungen ihrer Zeitungs -
leute und ihrer sonstigen Gewährsmänner ein
ganz anderes Resultat erwartet haben . Herr
d 'Ormesson hatte noch ein paar Tage vor dem
13 . Januar geschrieben , 85 bis 95 Prozent
würden ein großer Erfolg Hitlers sein, 75 bis
85 Prozent würden einer moralischen Nieder -
läge gleichkommen , 65 bis 75 Prozent aber
würden für Hitler -Deutschland die Katastrovhe
bedeuten . Es hat also ernstzunehmende Publi -
zisten in Frankreich gegeben , die auf eine
solche Niederlage oder gar Katastrophe gefaßt
waren .

Und nun kam das Erwachen in die Nüch-
ternheit ! Kein Mensch in Frankreich hörte
mehr auf das alberne Geschwätz von Jour »
nalisten , die den Abstimmungssieg des deut -
schen Volkes an der Saar als aus rücksichts-
loser Agitation geboren erklären wollten . So
dumm und wirklichkeitsfern ist der französische
Bürger nicht , daß er Tatfachen nicht begreifen
könnte . Und diese Tatsache an der Saar hak
er begriffen .

Aber er hat noch mehr begriffen , nämlich ,
daß man ihn von den Tagen Clemenceaus an
15 Jahre lang belogen hat , daß man ihm von
„150 000 Saarfranzosen " vorschwindelte , ob -
wohl nur kümmerliche 2000 bei der Abstim -
mung für Frankreich eintraten , daß man ihm
einredete , die Mehrheit der Bevölkerung des
Saargebietes wolle vom Deutschland Hitlers
so wenig wissen , daß sie die Erhaltung des
bisherigen Zustands als Ueberleitung zum
Anschluß an Frankreich vorziehen würden .
Namentlich im letzten Jahr sind die französi -
schen Zeitungsleser durch das wilde Geschrei
des größten Teils ihrer Presse systematisch in
dem Glauben erzogen worden , man brauche
nur mit ein bißchen Eifer und dem nötigen
Geld im Saargebiet agitieren , und dann
werde schon eine für Frankreich günstige Ab-
stimmung herauskommen . Und nun sieht der
Franzose , daß alles Trug und Schwindel ge-
Wesen ist. Natürlich zieht er seine Schlußfol -
gerungen daraus .

Und wie sehen diese Schlußfolgerungen aus
bei jenen Franzosen , die imstande sind , sich
ein eigenes Urteil von den Zusammenhängen
zu bilden ? Nun , diese Leute sagen sich etwa :
„Wir sind von Enttäuschung zu Enttäuschung
getrieben worden . Mit dem Separatismus
im Rheinland war es nichts , und mit dem
Separatismus in der Pfalz war es auch nichts .
Der Ruhrkampf hat zu nichts geführt . Schließ -
lich sind auch die Milliarden und Milliarden ,
die wir für den gewaltigen Verteidigung ^-
gürtel an unserer Ostgrenze ausgaben , hinaus -
geworfenes Geld , wenn das deutsche Volk
wirklich gar nicht an den Krieg denkt , und
unsere herrlichen Befestigungslinien doch be-
quem von jedem Flugzeug überflogen werden
können . Was hat uns unser Austrumpfen
genützt ? Keine Macht der Welt kann eine
große Kulturnation wie die deutsche ewig im
Zustand der Versklavung halten. Deutschland
wird eines Tages ausgerüstet sein. Inzwischen
schließt Hitler mit Polen , auf dessen Gegner -
schaff zu Deutschland sich unsere ganze Außen -
Politik aufbaute , einen zehnjährigen Verstän -
digungsfrieden . Und nun kommt auch noch
die Saarabstimmung , die uns zeigt , daß mit
Ausnahme von ein paar gebürtigen Franzosen
und von ein paar Landesverrätern , die wir
selbst verabscheuen , kein Deutscher zu uns her -
über will , daß die Deutschen an der Saar 5o-
gar dort , wo sie aus religiösen und Welt -
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anschaulichen Gründen noch nicht den Natio¬
nalsozialismus bejahen , doch unbedingt zum
Deutschland Hitlers hinwollen. Wäre es nach
alledem nicht besser , sich mit unseren deutschen
Nachbarn zu verständigen? "

Und gerade in diesem Augenblick ergreift
der französische Schriftsteller Jules Romains
in einem Buch das Wort, um ganz offen für
eine deutsch - sranzösische Verständigung zu
werben . In diesem Buch beantwortet der
Verfasser die für jeden Bürger seines Landes
entscheidende Frage , nämlich die nach dem
Krieg , mit folgenden beachtenswerten Sätzen :
An Frankreich sei es , die für den deutschen
Verständigungswillen notwendigen Umstände
zu schaffen , und das liege durchaus im Bereich
der Möglichkeit. Es sei ebenso unsinnig zu
glauben , daß Hitler Frankreich absolut bekris-
gen will, wie zu glauben, daß er dies absolut
nicht will. Er werde Frankreich sicher bekrie-
gen, wenn die Franzosen sich wie Leute he -
nehmen , die ihrem Gegenspieler sinfach keinen
anderen Ausweg lassen , als den Krieg .

Das ist das für die praktische Politik um
serer Tage so Bedeutsame an dir Schrift von
Jules Romains, daß hier ganz klipp und klar
Frankreich die Aufgabe zugewiesen wird , die
für die Verständigung günstigen Umstände zu
schaffen. Wir haben anderthalb Jahrzehnte
für diese Erkenntnis geworben . Frankreich
ist es, das sich besinnen muß. Frankreich ist
es , aus dessen Händen wir das entgegenneh-
men können , was die oberste Voraussetzung
einer ehrlichen Verständigung ist . nämlich die
Anerkennung der tatsächlichen Gleichbercchti -
gung .

In den „Basler Nachrichten" stellt jetzt der
Pariser Korrespondent, der sich übrigens nt >
mals durch irgendwelche Deutschfreundlichst
ausgezeichnet hat , ruhig und sachlich fest , die
französische Öffentlichkeit wisse beute genau ,
daß die französische offizielle Saarpolitik v ?r-
kehrt war und das Land nutzlosen Gefahren
aussetzte; das Ansehen derer , die für die volle
deutsch - französische Versöhnung arbeiten , fei
in Frankreich ivdcnsalls seit dem 13 . Januar
gestiegen.

Inzwischen gelangen weitere Berichte aus
Frankreich zu uns , nach denen viele Leute io-
gar der Meinung sind , daß das ganze Syst: m
von Versailles einen Stoß erhalten habe . In
einzelnen Pariser Blättern werden heute in
aller Form die Verfasser des Friedensvertra¬
ges und die sogenannten „Saarspezialisten "
zur Rechenschaft gezogen . Und mit grollender
Miene schreibt der „Matin"

, „es sei doch von
vornherein ein Wahnsinn gewesen , in einer
Schlacht cuis einen Sieg zu rechnen , in der ,
wie an der Saar , die Kommunisten die Haiwt -
kämpfer gewesen feien "

. Und immer wieder
kehrt bei den an und für sich ja sparsamen
und nüchtern rechnenden Franzosen der Satz
wieder, es sei doch gar zu aberwitzig gewesen,
Millionen von Franken in ein Geschäft zu
stecken, von dem jeder gescheite und besonnene
Beurteiler sich hätte sagen können , daß es zu
einer Pleite führen mußte.

Wir wissen nicht , inwieweit die wachsende
Einsicht in Frankreich die Regierung und zu-
mal den Außenminister , Herrn Laval , ans d ?m
Wege , der zur Verständigung führt , vorwärts
treiben wird. Wir wissen vor allem nicht , wie
dieses auch heute noch von Frankreich ge-
pflegte und bevorzugte System der Pakte —
neuerdings ist auch wieder von einem beson-
deren Mittelmeerpakt die Rede — sich mit
einer Politik der deutsch -sranzösischen Verstau»
digung vereinigen läßt . Unmöglich ist eine
solche Vereinigung nicht. Aber bis setzt sah

Ein neues Drama
um Heinrich VII ! .

In Heidelberg errang am Städtischen Thea -
ter das Drama . .Katrin Howard " , von Malte
Masson , einem !> reibnrger Arzt , einen ver -
dienten Erfolg , der über die üblichen höflichen
Achtnngsgrenzen einer Premiere hinanSaing .
Masson hat die fltnfte Frau Heinrichs VIII .,
Katrin Howard , in ein dichtes Netz höfischer
Intrigen eingespannt . Tie ist für die Kabalen
der sich bekämpfenden Parteien Mittel , wenn
sie dem König zugeführt und vom Glanz der
ihr winkenden Krone verlockt wird , sie bleibt
Mittel, wenn sie schließlich wieder verraten
und aufs Schafott gebracht wird . Ihre Tragik
sucht der Autor unter Anfreihung eines reichen
historischen Stoffmaterials , daS fast zum
Ballast wird , in ihrer Unbekiimmertheit , wo ?
mit sie eine starke Liebe zu dem Kammerherrn
Culsepper dem Weg zum Throne preisgibt ,
um schliesslich zuletzt wieder zu dieser Liebe zu -
rückzukehreu . Aber diese Liebe bleibt zu lange
nur in Andeutungen stecken. Culkepper tritt
anfangs zu sehr selbst als Mitbeteiligter der
Hofspielereien auf . um dann noch als tragisch
untergehender Liebhaber zu fesseln . Es ist ein
sachliches Stück , an dem der theatralisch sichere
Dialog und die aus billige Zeitbezogenheit ver -
Sichtende Gesinnung am meiste » erfreut . Nur
wird die Gesamtarchitektur des Werkes da -
durch gestört , das, der Autor sich von den
historischen Tatbeständen überrennen läßt . Die
Inszenierung Martin Naumanns brachte durch
ein wohlabgewogenes , verichiedenwertig dar -
stellerisches - Material zu geschlossener Wirkung
führendes Gesamtspiel dem Autor dankbaren
Beifall . Als Heinrich VIII . gab Herr Ney ,
nicht unbeeinfluht vom filmischen Vorbilde ,
eine wirksame Mischung von hemmungslosem
Genußmenschen und naiv unkompliziertem
Manne . Trude Oehm als Katrin Howard
war von mädchenhafter Frische . Für das Hei -

es so aus , als ob dieses ganze paktpolitische
System nur dazu ausgeklügelt sei , um die
französische Suprematie (Ueberlegenheit) auf
Kosten Deutschlands aufrecht zu erhalten . Und
gewisse Meldungen der letzten Tage , auf die

delberger Theater und seine Leitung darf der
Gcsamtersolg besonders gebucht werden . Ein
badischer Autor , ein neuer Name , daS Ganze
nicht uninteressant . R . K . G .

Or . Jean Paul Ertel
Am 22 . Januar 1 !)35 wäre der bekannte und

acschavte Musikkritiker und Komponist Dr .
Paul Ertel 70 Jahre alt neworden . Ertel , der
am 11 . Februar 1988 gestorben ist , hat der
Nachwelt über 60 Musikwerke Hinterlassen ,
von denen alle mit großem Erfolg aufgeführt
werden konnten . Unter den Kompositionen
befinden sich zwei Opern : „Die heilige Agathe "
und „Gudrun "

, sowie andere Orchesterwerke ,
die sich auch heute noch großer Wertschätzung
erfreuen , wie z . B . Maria Stuart , Hero und
Leander , Pompeji , der Mensch , sowie sonsttae
Werke für Vokal - und Instrumentalmusik .
Ertel . der an die 30 Jahre auf eine erfolg -
reiche und allgemein beachtete KrttlkertStigkelt
zurückblicken konnte , hat zahlreiche und erfolg -
reiche Aufführungen seiner Komposittonen er -
leben können . Sein kerndeutsches und echt un -
gekünsteltes Musikantentum , seine besondere
Begabung für vornehme Melodieführung , Kon -
trapunktik und Farbensinn heben ihn weit
über durchschnittlich musikalisches Schaffen hin -
aus und sichern ihm einen hervorragenden
Platz unter den deutschen Komponisten . Zum
Gedächtnis des siebzigsten Geburtstages sind
eine Reihe von Aufführungen im Rundfunk
und auch fönst vorgesehen .

Die Heidelberger Bolksschnle hat in Anbe -
tracht der Bedeutung , die die deutschen Schu -
len im Ausland als nahezu einziges Boll -
werk gegen die Verseuchung der öffentlichen
Meinung gegen Deutschland haben , die Paten -
schast für die deutsche St . ' Martini - Schnle in
Kapstadt übernommen . Dabei denkt man vor
allein daran , die Bücherei der Patenschule
durch Zeitschriften und Bücher aufzufrischen .
Als Patengeschenk wurde » eine Anzahl von

wir noch morgen zurückkommen werden, schei -
nen darauf hinzudeuten, daß der Gedanke der
Einkreisung Deutschlands und der an-deren
besiegten Staaten noch lange nicht zu den
Akten gelegt ist . »KT *

Büchern zur Ergänzung der Schulbücherel
vom Heidelberger Stadtschulamt nach Kap -
stadt abgesandt . Es wird außerdem gewünscht ,
daß die Heidelberger Schüler mit den Kap -
städter deutschen Kindern einen regen Brief -
Wechsel aufnehmen . Die deutsche St . - Martini -
Schule in Kapstadt konnte im vergangenen
Jahr auf ihr Svjähriges Bestehen zurückblicken .

Die Kameradschaft „Der Deutschen Künst -
ler ", deren Ehrenmitglied die Reichsminister
Dr . Goebbels und Ministerpräsident Göring
sind , hat eine Neubildung ihrer Organe vor -
genommen . Das Präsidium besteht jetzt aus
dem Gründer der Kameradschaft , Benno von
Slrent , als Präsidenten und Intendant Wil -
Helm Rode , sowie Staatsschauspieler Eugen
Klöpfer als stellvertretende Präsidenten .

G «uc . ali »te«dani der Oper und d«8 Neu« « GÄan-
spielliauses in SöniaSbera

wurde , wie acmcldct . der blSberia « Intendant deS
tortiaen Opernhauses . Eiaar Klitsch .

die ihrerseits deutsche Ware « kaufe » und ge-
genseltigen Handelsbeziehungen keine Hinder¬
nisse in den Weg legen .

Die Handelskammer erklärt znm Schluß er -
neut , daß die Boykottbeweguug den amenkan, -
schen Geschäftsinteresse » entschiede n a b -
träglich und aeeiguet sei , die srennoUchen
Beziehungen zwischen den Vereinigte » « taaten
und Deutschland z» trübe » .

Ter Umtausch der Zahlmgs-
mittel im Saarland

Finauzverhandlungeu iu Bafel — Dreier »
ausschuh in Neapel

: : Basel , 22. Jau .
Am Donnerstag beginne « in Basel inter -

nationale Besprechung ?« , in denen vor allem
die s in a « ziel len . mit der Ausführung
des Abkommens von Rom vom 3 . Dezember
1984 zusammenhängenden Fragen zur Charte -
rnng aelangen . Hierzu gehört auch der Um -
tausch der Zahlungsmittel im
Saarland . Bercinbarnugeu können erst
ans Grund dieser Besprechungen getrosseu
werden .

Bereits im Dezember hatte der Berwal -
tuugsrat der B J .Z . die Leitung der Bank er -
mächtigt , als Mittlerin bei der Liquidierung
der Saar -Finanzsragen tätig zu sein . Im gan -
zen Saargebiet sollen sämtliche ausländischen
Zahlungsmittel , vor allem natürlich das fran -
zösische Notengeld , eingesammelt und gegen
Reichsmark umgetauscht werden . ES ist vor -
gesehen , an die 850 Umtauschstelle « , und zwar
bei den Banken , Sparkassen , Postbüroö usw .
einzurichten . Der zum Austausch gelaugende
Betrag ist als erste Teilsnmme für die OOO
Millionen französische Franken , die das Reich
an Frankreich für die Ueberlassung der Do »
manialgrnben zu zahlen hat , zu betrachten . ES
ist weiter zu betonen , daß in Basel mehr
nebensächliche , rein technische Fragen zur Be -
bandluug stehen , während die grundsätzlichen
Fragen vom Dreieransschuß behandelt werden .

*
Der Dreierausschuß des Völkerbundes , der

noch Ausführungsbestimmnitgen über die von
Deutschland und Frankreich zur Rückgliede -
ruug der Saar eingeganaenen Verpflichtungen
festzusetzen hat , hat beschlossen , seine nächste
Tagung in Neapel abzuhalten .

Ein Zwischenfall
wegen eines Betrügers

Von der Polizei in Notwehr erschossen, der
Beamte festgenommen

) : ( Saarbrücken , 22 . Jan .
Der Schrotthändler Meyer , gegen den in

Schaffhansen gestern ein Haftbefehl wegen
Unterschlagungen bei einer Holzfirma von
etwa 360 000 Francs durchgeführt werden
sollte , widersetzte sich der Verhaftung mit de,?
Pistole in der Hand , die er auf de » Polizei «
inspektor Tilk von der Saarbrltcker Kriminal -
Polizei richtete . Der Polizeiinspektor kam ihm
zuvor und schoß ihn in der Notwehr nieder .

Meyer , übrigens ein . ehemaliger Rheinland »
separatist und separatistischer Landrat , der
nach dem Zusammenbruch der rheinischen
« eparatistenherrschast ins Saargebiet gekom -
men war . war mit dem französischen Saar »
minister Hrhnbnrgcr befreundet . Der Polizei¬
inspektor Tilk ist festgenommen worden er
soll , da sich Meyer früher auch im Saargebiet
politisch betätigt hatte , jetzt vor das oberste
Abstimmungsgericht kommen .

AegiermWwechsel in Sulgarien
Eine Militärregierung unter Kriegsminister

Slatefs
- - Sofia , 22 . Jau .

Ministerpräsident Georgiess hat nach
einer kurzen Sifinng des Ministerrates dem
König den Rücktritt des gesamte « Ka »
binetts überreicht , der angenommen wurde .
Mit der Bildnng des weiten Kabinetts wurde
der bisherige Kriegsminister , General S l a «
tekf , betraut .

Das von General Slatefs als Ministerpräsi -
dent Und Kriegsminister gebildete Kabinett
weist durchweg Offiziere und Politiker auf , die ,
wie betont wird , das volle Vertrauen des Kö «
nigs genießen . Der Außenminister Batolosf
bleibt .

Sie mandschurische bahn japanisch
® Tokio , 22. Januar .

Nach einer Verhandlungsdauer von 19 Mo¬
naten , während der 40 Hauptbesprechungen
stattfanden , wurden am Dienstag vormittag
die Verhandlungen über den Verkauf der chi -
nesische« Ostbahn durch Rußland an Japan
endlich zum Abschluß gebracht . Das Abkom -
men wird demnächst in Tokio „paraphiert " ,
d . h . zunächst mit den Anfangsbuchstaben der
Vertragschließenden unterzeichnet . Die end »
gültige Unterzeichnung erfolgt im Februar .

Die japanische Presse erkennt die Zugestand -
nisse der Sowjetunion , die alle japanischen
Borschläge angenommen habe , vorbehaltlos an .
Sowjetrußland habe mit dem Verkauf der
Bahn seine imperialistischen Ziele in Ostasten
ausgegeben . Rußland tritt folgende Werte ab :
1728 km Bahnstrecke , 2567 km Telegraphen -
uud Tclephonlinien , das gesamte Bahnmate -
rial , Fabrikanlagen und umfangreichen Besitz
an Ländereien und Wald . Der Gesamtpreis
beträgt , wie bereits im Oktober vereinbart ,
17 » Millionen Yen .

Die chinesische Ostbahn , oder wie sie von
japanisch - mandschurischer Seite jetzt bezeichnet
wird , die nordmandschnrischc Bahn , wirb mit
der Ussuri - Bahn und der sibirischen Bahn ver -
bunden werden . Russische Beamte müssen
innerhalb von fünf Monaten nach der Sowjet -
union zurückkehren . Japan beabsichtigt ge-
meinfam mit Mandfchukuo die gesamte Bahn »
Verwaltung neu zu ordnen .

General Ätzmanns Geburtstagsfeier
Oer Führer beglückwünscht den treuen Mitkämpfer persönlich

) : f Berlin , 22. Jan .
Am Dienstag beging der berühmte Heersüh -

rer General Litzmaun im Hanse seiner Tochter
im Berliner Vorort Nikolassee die Vollendung
seines 83. Lebensjahres . Der Billenort hatte
reichen Flaggenschmuck angelegt . Seit den
frühesten Morgenstunden kamen in uuaufhör -
licher Folge die Gratulanten mit Sträußen ,
Blumenkörben und Geschenken . Die schönste
Ehrung wurde dem greisen General am Nach -
mittag zu teil , als der Führer und ReichZkanz -
ler Adolf Hitler gegen 2 Uhr selbst erschien ,
um seinem treuen Mitkämpfer , der als erster
General der alten Armee den Weg zur natio -
nalsozialistischen Bewegung gesunden hatte ,
persönlich seine Glückwünsche auszusprccheu .

Der Führer befand sich in Begleitung seiner
Adjutanten des SA - Obergruppenführers
Brückner , des Reichspressechess der NSDAP .
SS .-Gruppensührer Dr . Dietrich und des SS .-
Brigadesührers Schanb sowie des Adjutanten
der Wehrmacht , Major Roßbach . Mit dem
Führer er -chien auch sein Stellvertreter Reichs
minister Rudolf Heß . Unter dem unaushör »
lichen Jnbel und den brausenden Hetlrufen ver
Menge betrat der Führer das Haus , in dem
kurz vorher auch StabSches einaetrosfen
war . Kurz darnach erschien Reichsminister Dr .
Goebbels .

In einer kurzen überaus herzlichen Ansprache
beglückwünschte der Führer den General im
Namen des ganzen deutschen Volkes zu seinem
85. Geburtstage . Er dankte ihm sür seine be -
wunderungSwürdigen nnvergnnalichen soldati -
schen Leistungen im Dienst des Vaterlandes
und ebenso auch für seine so mutige nnd tap -
sere Haltuua . die er im Kampfe für die natio -
nalsozialistische Bewegung gezeigt habe . Als
Ausdruck dieses Dankes übergab er ihm heute
persönlich und im Namen der Partei als

f ' chnrtstagSgeschcnk einen Krastwagen
und stellte den da *« gehörigen Fahrer . Der
Führer fügte den Wunsch Pitt -,« , daß General
Lwmann den Wagen noch viele , viele Jabre in
bester Ge ' undheit benutzen möge . Er dankte
dem Führer in tiefer Ergriffenheit . Der Füh -
r " r zeigt » hieraus dem GebnrtstagSkind den

den General ^ itzmann tief
gerührt besichtigte . Beim Abschied wünschte

der Führer seinem getreuen Mithelfer noch-
mals das Beste .

Nach der Verabschiedung sprach der General
in das Mikrophon des Rundfunks . Er gab
seiner Freude Ausdruck iu seinem hohen Alter
den Wiederausstiea Deutschlands erlebt und
den Führer persönlich unter seinen Gratulan -
ten gehabt zu haben . Deutschland müsse daS
alte Ansehen in der Welt wieder gewinnen ,
und dies werde erreicht durch unseren Führer .
Für die immer wiederkehrenden Kundgebungen
der Menge dankte der Jubilar .

Zur persönlichen Gratulation hatten sich im
Laufe des Mittags noch eingefunden die Reichs -
minister Dr . Frick und Kcrrl , und in Vertre¬
tung des preußische » Ministerpräsidenten Ge -
neral Göring Staatssekretär Körner , der
General der Landespolizei Dalnege , sowie der
Befehlshaber der deutschen Polizei General
Wecke . Im Namen der bei der Schlacht von
Brzcsiny von Litzmann aeführten 3 . Garde -
Infanteriedivision sprachen Generalleutnant von
Roeder und Hauptmann Krnkenberg die Glück-
wünsche ans - desgleichen für den Knsshänser -
bnnd dessen Bundessührer Oberst a . D . Rein -
Hardt .

Reichsinnenminister Dr . Frick und Minister -
vräsikient Göring . desgleichen Reicl ' Sstattbalter
"on t>" d R - ilb ' mel ' rminister ' neralnberst
von Blomberg hatten herzlich gehaltene Glück -
wnnschschreiben gesandt .

Ans i em Familien - und Freundestisch :m
Hau ' e hatten sich die Gaben zu Bergen ge -
s' äuft . inmitten der herrlichen Blumen - und
^ bstkvrbe ein Adlerkopr von Bildhauer Pro -
fessor Esser ^ eine Porzellanvase des preußischen
Ministerpräsidenten mit der Ansicht des Stadt -
Schlosses Potsdam . Bilder der in Südamerika
lebenden Kinder nnd Enkelkinder . Der Führer
des JungvolfbanneS General Lil ' mann TII/I/8
hatte eine Glück 'vnnkchadrcsie überreicht mit
bandaemalten Blättern . Eine besondere
Freude bereitete die Dtadt Frankfnrt a . d . O .
ihrem Ehrenbürger , indem sie ans einer Feier
in der S ^adtballe eine Reibe von alten Brzesinn -
Kämpfern mit einer .einmaligen Ehrengabe
" on 50 NM . bebaute , insgesamt waren 1000
5? eich " wark znr Verfügung gestellt worden
Nnch 1 Uhr marschierte die Leibstandarte Adolf
Hitlers ans .

Der Boykott gegen Deutschland
Eine scharfe Zurückweisung / Oer Schaden sür Amerika

O Neuyork , 22. Jannar .
Die Deutsch - Amerikanische Handelskammer

weist in einer scharfen Nichtig st ellung
eine groß aufgemachte Bervssentllchung der
„A n t i n a t i o na l i st i f ch e n Liga " zurück,
die in ihrer Eigenschaft als deutschfeindliche
Weltzentrale an Hand von Handelc - iiatistiken
der Jahre 1882, 1838 nnd 1084 den Erfolg des
Voykottö gegen Deutschland und den hieraus
sich ergebenden katastrophalen Niedergang
zablreicher deutscher Exportindustrien nachzn »
weisen versucht .

Die Handelskammer unterstreicht demgegen -
über die vom Bnndeshandelsamt bekannt -
gegebenen Handelsziffern für das 2 . Halbjahr
1084 nnd hebt besonders die November -
Ziffern hervor , die zum erstenmal seit vielen
Jahren eine passive Handelsbilanz der Ber -
einigten Staaten Deutschland gegenüber ans -

weisen . Nach den Novembcr - Zahlen betrugen
die amerikanische Einfuhr aus Deutschland
5 544 457 gegenüber 0 003 772 im vorigen Jahre
und die Ausfuhr nach Deutschland 5 003 043,
gegenüber 10 873 201 im Vorjahre .

Die Handelskammer führt dazu ergänzend
aus :

Der Boykott richtet im Exportgeschäft
der Bereinigten Staaten langsam
Verheerungen an , insbesondere unter den
Banmwollpflanzern , den Fleischexportenren ,
Fruchtpflau ^ern usw ., und bedeutet eiue un -
mittelbare Schädigung der amerikanischen Ar -
beiter . Der Boykott arbeitet daher nicht ge »
geu Deutschland , sondern gegen das
eigene Land . Der Plan Schachts vom 24 .
September 1884 beschränke kein ^SweaS , sondern
reguliere lediglich Dentsch 'ands Einfuhr
und beailnstiHe Einkäufe in solchen Ländern ,
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HANNS FROEMBGEN :

MUSTAFA KEMAL PASCHA
DER SCHMIED DER NEUEN TÜRKEI

Ganz Anatolien ist befreit
Am Morgen des 26. August 1922 wurden die

triechischen Soldaten auf den Höhen von
Dumlu Punar durch Geschützfeuer jäh ge »
weckt . Sie hatten sich noch nicht den Schlaf aus
den Augen gerieben , da sprangen schon die
Türken in die Gräben . Die Ueberraschuug
war so vollständig gelungen , dah die Griechen
ten Kopf verloren .

?ht ungestümen Angriff überrennen die
Nationaltruppen die feindlichen Stellungen ,
durchbrechen die Front , reihen die griechische
Armee in zwei Teile , zerstören die Verbin -
düng der Front mit dem Hauptquartier in
Smyrna . Der Generalissimus Hadjancsti wird
abgesetzt. Sein Nachfolger Tricupis erfreut
sich seiner Würde nur wenige Stunden . Er
wird mit seiner Armee gesangen genommen .
Mit den Höhen von Dumlu Punar ist die
griechische Position insgesamt gefallen . Die
berühmte große Flucht nach dem Meere setzt
ein . Neun Tage und Nächte jagen die kema-
listischen Truppen die Griechen vor sich her
durch Anatolien . Am 9 . September weht der
Halbmond über den Kais von Smyrna .. Das
Unglaubliche ist geschehen : Ganz Anatolien ist
befreit . Zwei Tage später geht Smyrna in
Flammen aus . Griechischer Racheakt . Man
hat in Europa den Ereignissen gar nicht sol-
gen können , so schnell , so unglaublich , so über -

aschend ging alles . Kaum hat man sich in
!ondon mühsam orientiert , da folgt ein neuer

Schlag .
Nach der Eroberung von Smyrna ist die

Nationalarmee nach Norden geschwenkt und
rückt in Eilmärschen gegen die Meerengen vor .
Die Griechen haben die Reste ihrer Truppen
hinüber nach Europa , nach Thrazien geworfen .
Mustafa Kemal will ihnen keine Sekunde Zeit
lassen, sich dort festzusetzen. Auch dieses tür -
kische Land soll vom Feinde befreit werden .
Die alliierte Besatzungsarmee sieht sich einge
keilt zwischen die kämpfenden Mächte . Kon

Itantinopel
und die Meerengen werden Kriegs

chauplatz. Jäh werden die Tommys aufge -
cheucht und müssen draußen an den Darda -

nellen in Stellung gehen. Es ist General
Harington durchaus nicht behaglich zumute .
Er übt äußerste Mäßigung .

Mustafa Kemal verlangt unverzüglich freien
Durchmarsch durch die alliierte Besatzungs -
»vne . WaS man den Griechen abschlug, kann
man ihm nicht gestatten . Verhandlung ! Man
wird sich einigen . Mustafa Kemal stört sich
nicht daran . Schon setzen seine Truppen hin -
Iber nach Gallipcli . Bei Jsmid stehen sich
Kemalisten und Engländer mit entsichertem
Gewehr gegenüber . Die türkischen Generäle
und Truppen bestürmen den Ghasi , den Befehl
»um Angriff zu geben . Sie können es nicht
erwarten , über die Engländer herzufallen und
sie wie die Griechen ins Marmara -Meer zu
jagen und dann weiter nach Athen . Der Sie -
gestaumel ist unbeschreiblich . Mustafa Kemal
zögert . Er trifft alle Vorbereitungen , sichert
sich alle strategischen Vorteile und nutzt rück -
fichtslos die Gunst der Lage aus . Noch wenige
Tage , und die Nationaltruppen stehen bereits
im Rücken der Engländer .

General Wilson drahtet nach London . So -
fort räumen , sonst werden wir hinausgewor¬
fen ! Aber der Dickkopf Lloyd George will sein
Spiel noch nicht verloren geben , während ein
Trumpf nach dem andern von dem Ghasi ge -
nommen wird . Die Situation ist auf des
Messers Schneide . Ein neuer Weltbrand ?
Da gibt Frankreich Befehl , Konstantincpel zu
räumen . Unverzüglich zieht die französische
Besatzung ab . Die italienische folgt . England
ist allein . Lloyd George ruft in seiner Ver -
zweiflung die Dominions zum Kriege auf .
Die lehnen energisch ab . An den Meerengen
genügt ein unvorsichtig gehandhabtes Gewehr ,
um den neuen Weltbrand zu entfachen . Mu -
stafa Kemal hat gottlob seine Truppen fest in
Disziplin . Und Harington ist klug und tut
alles , um jede Herausforderung zu vermeiden .
Aber die Zeit drängt . Mustafa Kemal kann
sich nicht länger hinhalten lassen. Da gibt end¬
lich England nach, lädt zu Waffenstillstands -
Verhandlungen nach Mudauia ein . Mustafa
Kemal nimmt an unter der Bedingung der
sofortigen Räumung Thraziens durch die
Griechen und der Uebergabe des Vorsitzes der

Wafsenstillstandskcmmission an Jsmet Pascha.
Griechische Vertreter werden nicht zugelassen.
Sie müssen auf dem Schiffe der Beschlüsse
warten . Konstantinopel kommt sofort unter
die Verwaltung der Angoraregierung . Die
englische Besatzung wird unsichtbar gemacht
und in Etappen zurückgezogen.

Am 11. Oktober 1922 wird der Waffenstill -
stand unterzeichnet . Der Nationalpakt ist de
facto verwirklicht .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Dreister Raub im Bahnpostwagen
Ein schwerer Raubüberfall wurde in der

Nacht zum Dienstag bei Rauxel lRheinlandj
auf einen Bahnpostwagen eines Personenzuges
verübt . Durch Ziehen der Notbremse wurde
der Zug zum Stehen gebracht. Nach dem An -
halten des Zuges liefen drei maskierte Män -
ner aus dem Trittbrett am Zuge entlang bis
zum Bahnpostwagen , der auf ihr Klopfen vcn
den nichtsahnenden Beamten geöffnet wurde .
Die Räuber feuerten im gleichen Augenblick

Copyright by Horn -Verlag , Berlin W. SS ,

sieben Schüsse ab und erzwangen sich so den I Mitnahme von zwei Kisten das Weite , wäh«
Eingang in den Wagen . Sie warfen vier Geld - rend sie die beiden anderen Kisten liege »
kisten auf die Gleise , die über SN 000 RM . ent - ließen . Im ganzen sind 8450 RM . geraubt
hielten . Darauf suchten die Räuber unter I worden . Die Täter sind unerkannt entkommen .

ßg=-KurzberichteaufallerWelt̂
&

Selbstmörder gefährdet ein ganzesHaus
In der Nacht zum Dienstag hatte in Dres -

den ein im vierten Stock wohnender Mann in
selbstmörderischer Absicht den Gashahn ge»
öffnet . Als seine Mutter mit brennendem
Licht das Zimmer betrat , erfolgte eine Explo -
sion, durch die die Decke » und Wände ei»-
gedrückt wurden . Der Selbstmörder , seine
Mutter und sein Sohn trugen erhebliche Ver -
letzungen davon und muhten dem Kranken -
Haus zugeführt werden . Durch die Explosion
wurde der Dachboden des Hauses in Brand
gesteckt und das ganze Haus gefährdet . Die
Feuerwehr war lange Zeit mit der Bekämp -
fung des Brandes beschäftigt.
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Zur Erinnern » « an die Seeschlacht ans der Doaaer -Lank .
die sich am S4 . Januar , nm AI . Male iährt . wurde am Berliner Ehrenmal Unter den Linden eine
Gedenkfeier veranstaltet , an der Abordnungen der Besatzungen aller an der Schlacht beteiligten Kren »
zer teilnahmen . Im Anschluß hieran wurde !»ur Erinnerung an den Unteraana des Kreuzers »Bres -
lau "

, der am 17. Januar 1918 frei der Insel Imros aesunken ist . « ine Heier der Anaehöriaen der
Mittelmeerdivision ahaebalten . Die Gedenkrede hielt Reichsbischos Müller , der aus der „Goeben " dem

Kamps an den Dardanellen beiaewohnt hat .

Me Einnahmen des Rundfunkdirekiors
(S\r / Stiftungen, die die Mirag

/ schließlich bezahlen mußte

Sa « eli « — GeneraliINmns d»r srannSsilche » Armee
ven « ral l^ amelin wird der Nachsolaer des a ^ s dem
Heer « ausscheidenden Generals Wenaant • Amte

des OberbeieblSbabcrs .

) : i Berlin , 22. Jan .
Bei der weiteren Erörterung des Falles

Leipzig im grohen Rundfunkprozeh am Diens
tag gab der Bücherrevisor Donath als ge -
richtlicher Sachverständiger das Gesamtein -
kommen Dr . Jägers aus seiner Tätigkeit bei
der Mitteldeutschen Rundfunk A . - G . in der
Zeit von 1924 bis einschließlich 1928 ans 40g 000
Reichsmark an .

Der Vorsitzende erklärte , bei so hohen Ein -
nahmen sei es garnicht zu verstehen , daß Dr .
Jäger in jener Zeit so verschuldet war , daß
er wiederholt vom Aufsichtsrat saniert werden
mußte . Dr . Jäger erklärt das damit , daß er' ehr große Ausgaben gehabt habe . Er habe
einen doppelten Haushalt führen müssen, weil
eine Frau in Dresden als Sängerin aus -

gebildet wurde Er habe auch große Auswen -
düngen zur Unterstützung der Rundfunk -
vereine in Mitteldeutschland gemacht. Bei -
spielsweise habe er viele Rnndsunkapparate
gestiftet . 60000 Mark , die er als Darlehen
gegeben hatte , seien ihm nicht zurückgezahlt
worden . Schließlich sei auch zu berücksichtigen,
daß er über 80 000 Mark an Steuern zahlen
mußte .

Das Gericht beschäftigte sich dann mit der
Nachzahlung von 7» 000 Mark , die der Auf -
sichtsrat der Mirag Dr . Jäger bewilligt hat
für die Rundfunkaktien , die er vorher zum
Nennwert der Mirag übergeben hatte . Diese
Nachzahlung wurde von den übrigen Ange -
klagten damit gerechtfertigt , dah die Aktien
einen Kurs von 150 hatten . Es sei als korrekt
betrachtet worden , Dr . Jäger den wirklichen
Wert dieser Aktien zu bezahlen , nachdem man
ihn zur Abgabe gezwungen hatte . Der Haupt -
angeklagte Dr . Bredow äußerte sich später
über die Grünöe , die ihn zur Bewilligung der
Nachzahlung an Dr . Jäger für dessen Rund -
funkaktien bestimmt haben . Dr . Jäger habe
seinerzeit auf Verlangen der Reichsrundfunk -
gesellschast seine Rundfunkaktien abtreten müs-
sen, zu einem Preise der 50 v . H . unter dem
normalen Kurs lag . Daraufhin habe er der
Nachbewilligung zugestimmt .

Es wurde dann ein weiterer Anklagepunkt
erörtert , der die von der Mirag eingerichtete
Abteilung „Funkiverbung " betrifft . Die An -
klage wirst den Leipziger Angeklagten Dr .

Jäger , Dr . Otto und Dr . Kohn Untreue zum
Nachteil der Mirag vor , in Zusammenhang
mit der Verwendung der Einnahmen aus der

Aus den Saarstimmzetteln
wird Packpapier

Die 539 300 Wahlzettel aus dem Saargebiet
sind in der Papierfabrik Bristlen in Versoux
bei Genf eingcstampst worden . Bei diesem Akt
waren Beamte des Völkerbundes und mehrere
Gendarmen anwesend . Die 27 Urnen mit den
Wahlzetteln wurden in einen großen Eisen -
bottich geschüttet, der mit heißem Wasser ge-
füllt war . Die Einstampfung erfolgte dann
durch Rotation . Aus der Papiermasse soll
Packpapier gemacht werben .
2000 Mark Geldstrafe für unsozialen

Betriebsführer
DaS Arbeitsehrengericht für den Treu -

händerbezirk Südwestdeutschlands in Stuttgart
verurteilte einen Betriebsführer aus Waib -
lingen , der unter Mißbrauch seiner Macht -
stellung im Betrieb böswillig seine Gefolg -
schast ausgenutzt hat , keine geordnete Arbeits -
zeit einhielt und die Gefolgschaftsangehörigen
mit beleidigenden Ausdrücken belegte , auch
teilweise unter Tarif bezahlte , außerdem des
öfteren betrunken in sein Geschäft kam.
und auch in sittlicher Beziehungen sich nicht
ganz einwandfrei benommen hat , zu 2000 RM .
Geldstrafe und Tragung sämtlicher Kosten.
Nur weil es sich um einen kleineren Betrieb
handelte , wurde davon Abstand genommen , die
Aberkennung der Befähigung „Führer eines
Betriebes zu sein", auszusprechen .
Tschechischer Soldatenmut und

Gespensterschreck
In dem tschechischen Städtchen Ponchow

wurde dieser Tage der Militärposten , wurden
alle Soldaten heillos erschreckt . Die Komödie
trug sich in einer nebligen Nacht zu. Eine
Gestalt tauchte im Nebel vor dem Posten auf
und bewegte sich immer weiter auf ihn zu , ob-
wohl sie von ihm angerufen wurde . Da legte
der Posten nach seinen militärischen Vorschrif -
ten sein Gewehr an und schob zweimal scharf
Jetzt blieb die Gestalt stehen. Sie siel nicht
hin , sie schrie nicht — sie stand still und aus-
recht. Dem Soldaten stiegen die Haare zu
Berge , schlitternden Gebeines entfloh er und
rief die ganze Garnison zusammen . Jetzt
wurde das Gespenst nuter starkes Feuer ge»
setzt, dem sie aber immer noch standhielt .
Schließlich ging ein Offizier mit der Taschen-
lampe aus die Gestalt zu und entlarvte sie als
— Reklamepuppe , die von einem Betrunkenen
in die Nähe der Kaserne geschleppt worden
war . Der Mann war dann , von den ersten
Schüssen erschreckt , geflohen und hatte di,
Puppe stehen lassen. Dies genügte , um di»
ganze Garnison auf die Beine zu bringen .
50 Todesopfer durch Schnee und Kält«

in USA.
Im amerikanischen Südwesten , der in de»

letzten Tagen unter ungeheuren Wolkenbrüchen
gelitten hatte , brachte eine plötzlich einsetzende

J ?*! 0... "
* I Kältewelle verheerende Schneestürme . Die

~ ~ ^
Bevölkerung , die durch die Ueberschwemmun -
gen zum Teil obdachlos geworden ist , leidet
furchtbar unter der Kälte . Auch im Mittel -
westen herrscht Rekordkälte . Infolge heftiger
Schneefälle ereigneten sich zahlreiche Verkehrs -
unsälle , bei denen über 60 Personen «ms Le»
beu kamen . Allein in Indiana verunglückten
20 Personen tödlich. Im Nordwesten dagegen
verursachte plötzlich einsetzendes Tauwetter
Hochwasser, das grohen Schaden anrichtete .

klärte dazu , von den beträchtlichen Summen ,
die bei der Abteilung Funkwerbung für die
durch den Sender verbreiteten Geschästsrekla -
men eingingen , habe die Reichspostreklame
GmbH ., 65 v . H . bekommen . Von den 35 v.
H ., die der Mirag verblieben , seien 10 v . H.
sür die Durchsagung des Werbematerials und
der Rest für die Anzeigenwerber aufgewen -
det worden . Er selbst habe zwar durch diese
neue Abteilung eine vermehrte Arbeitslast ,
aber keinerlei Einnahmen gehabt .

Die weitere Verhandlung wurde auf Don -
nerstag vertagt .

Nachlässigkeit die Ursache
des serbischen Grubenunglücks

Schadhafte Grubenlampen , schlechte Lüftung
( = ) Belgrad , 22. Jan .

Ueber die Ursache des Grubenunglücks bei
Sajetschar erklärten die geretteten Bergleute ,
dah die Explosion aus schadhaste Grubenlam -
pen zurückzuführen sei , von denen sich viele
auch jetzt noch in verwahrlostem Zustand be -
fänden . Außerdem hatte am Tage vorher , der
Betrieb im Bergwerk geruht , so daß die Stol -
leu nicht gelüstet waren . Bei Beginn der
Arbeit war eine Lnftanalnse nicht vorgenom -
men worden . Das angesammelte Methangas
hatte sich sodann an einer schadhaften Gruben -
lampe entzündet und das Unglück herbeige -
sührt . Die Zahl der Toten beträgt , wie end-
gültig festgestellt wurde , zwölf . Die Leichen
sind zum größten Teil vollständig verkohlt .

Totgeborgene Bergleute
Am Montagabend konnte auf der Oheim -

grübe bei Kattowitz das zweite Todesopfer
des schweren Einsturzunglücks geborgen wer -
den. Man hofft , im Laufe des Dienstag die
letzten beiden Opfer freizulegen .

Von den bei dem Explosionsunglück im
pennsylvanischen Kohlenbergwerk Gilberton
verschütteten Bergleuten konnten bisher zw -Hf
Tote und 71 Verletzte geborgen werden .

Meine Chronik
Der Rektor der Technischen Hochschule Ha«»

uover hat der Kathol . Turuerschast Bruuonia
Augen schwer arbeitender Volksgenossen
wegen anstößigen Verhaltens ihrer Mitglieder
im Anschluß an die Weihnachtskneipe die An-
erkennnng als akademische Korporation ent -
zogen . In der Begründung heißt es : „Lär -
mende und besoffene Studenten sind in de»
Schädlinge in der Volksgemeinschaft ."

Im Tivoli -Variete in Hannover stürzte »
von den vier Mitgliedern einer Turmseil -
tünstlertruppe während der Arbeit drei ab.
Alle drei trugen Verletzungen davon .

Am Dienstag ist in Breslau der zum Tode
verurteilte Paul Hahn , der den Stahlhelm -
mann Gustav Müller ermordet hatte , hingerich»
tet worden .

Ein Arbeitsloser aus Egleuifchkeu sKreiS
Stallupöueu ) nahm ein Los der Winterhilfs -
werklotterie und gewann damit 1 RM . Durch
den Erfolg ermutigt , zog er noch einen Los -
Brief und damit einen Haupttreffer über S000
RM . , den er glückstrahlend bei der Bank i»
Stallupönen erhob .

In Wels (Oberösterreichj starb am Montag
der älteste Offizier der alten österreichischen
Armee , General d . Inf . von Hirsch, im Älter
von hundert Jahren .

Der Tankdampfer „Valverde " gab durch
Funkspruch bekannt , daß zwar der Maschinen -
räum durch das Feuer zerstört , die Oelladung
jedoch gerettet worden sei . Auch die Besatzung
konnte inzwischen gerettet werden .
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Die Entstehung
unserer Zeitrechnung

Von Professor D. Oswald Gerhardt, Berlin .

Der Urheber unsrer Zeitrechnung war der
römische , Mönch Dionysius ( gest. etwa 550) .
Obwohl damals das Christentum schon seit
200 Jahren die Staatsreligion war , datierte
man die Ereignisse und Urkunden nicht nach
dem Geburtsjahr Christi , sondern behielt den
überlieferten Brauch bei und datierte nach den
Regierungsjahren der Kaiser und den amtie -
renden Konsuln . In gewissen Ländern zählte
man die Jahre nach der Begründung des
Selenkidenreichcs <3-12 v . Chr .) oder nach der
Schlacht bei Aktium <31 v. Chr . ) , später auch
nach dem ersten Regierungsjahre des Christen -
Verfolgers Diokletian (284 n . Chr . „Märtyrer -
Aero " ) . Nebenher ging die Zählung der Jahre
nach den 15jährigen Steuerperioden , Jndiktio -
nen genannt, ' dieser Modus bestand seit 313
auch in der kirchlichen Verwaltung .

Die ersten Versuche , das Geburtsjahr Jesu
durch Berechnungen zu ermitteln , wurden zwi-
schen 200 und 220 unternommen , und zwar fast
gleichzeitig in Karthago (durch Tertullian ) , in
Rom (durch Hippolyt ) und im Orient (durch
Klemens und Sextus Julius Afrikanus ) . An
die Begründung einer christlichen Aera hatte
keiner von ihnen gedacht, ebenso auch nicht ihre
zahlreichen Nachfolger , die Chronisten und
Chronographen . Ein einheitliches Resultat
wurde nicht erbracht, ' daß aber Jesus um das
41 . oder 42. Regierungsjahr des Augustus ge-
boren war , galt ganz allgemein als sicher . Und
hieran hatte Dionysius einen gewissen Anhalt .

DaS Jahr Eins , das Dionysius feststellte
und das jetzt in der gesamten Kulturwelt als
Mittelpunkt der Zeitrechnung anerkannt ist,
erschien zum erstenmal i« der große « Oster -
tafel („Tabula Paschalis^ , die er zwischen 526
und etwa 530 ausarbeitete (Notabene : diese
Jahreszahlen bestanden noch nicht) . Ten
Grundsatz , der jhn geleitet hatte , formulierte
der Mönch folgendermaßen : „Wir wollen in
unfre Zeitrechnung nicht das Andenken an
den Gottlosen und Verfolger (Diokletian )
einflechten , sondern ziehen es lieber vor , die
Jahre von der Fleifchwerdnng nnsres Herrn
an zu bestimmen, damit uns der Ansang
unsrer Hoffnung und die Sache der Wieder -
Herstellung des Menschen, d. i . die Passion
«nfres Erlösers , klarer leuchte ."

Er nahm also zum Ausgangspunkt nicht
den Geburtstag Jesu , sonder » einen Tag ,
dem eine zwiefache Bedeutung zukam : Die
Fleifchwerdung und die Kreuzigung Christi.
Die erstere , die Inkarnation , war nach der
Lehre der SNrcfje bei der Empfängnis Christi
im Schöße der Maria erfolgt : das Datum

dafür , der 28. Mörz , 0 Monate vor dem 26.
Dezember , war zu Dionysius ' Zeit allgemein
bekannt . Den Gedanken , die Jahre von der
Inkarnation , vom 2K. März an zu zählen ,
entlehnte Dionysius dem Chiliasmus , welcher
gelehrt hatte , daß die Geschichte der Mensch-
heit von Gott auf 6000 Jahre bestimmt fei,
daß sie am 26. März begonnen habe , und daß
die letzten 500 Jahre der Geschichte am 28.
März 6601 mit der Fleifchwerdung Christi
eingesetzt hätten . Als das Datum der Kreu -
zigung begegnet der 25. März vom 2. Jahr¬
hundert ab bei hervorragenden Lehrern der
Kirche. Die Kreuzigung hatte an einem Frei -
tag stattgefunden . In demjenigen Jahre , das
Dionysius als das Jahr Eins hinstellte , war
der 25. März gleichfalls ein Freitag gewesen.
Wie sind diese Zusammenhänge zu erklären ,
und wie fand hiernach der Mönch jenes
Jahr ?

Bei allen Kulturvölkern bestand die An-
schauung , die Welt sei am Anfang des Früh -
lings entstanden , und der Tag des Frühlings -
äquinoktiums , nach weitverbreiteter Meinung
der 26 . März , galt als „Weltgeburtstag ". Der
Apostel Paulus hatte in machtvollen Worten
( 1 . Kor . 15, 21—49 und Röm . 5 , 14—IS) Adam
und Christus , den Sündenfall und die Er -
löfung , die dem Tode verfallene nnd die wie-
der zum Leben gebrachte Menschheit in einen
gegensätzlichen Vergleich gebracht. Durch die
Verbindung jener allgemein menschlichen An -
schauung mit diesen christlichen Ideen bildete
sich ein Symbolismus aus : jene vom Schöp -
fer herrührenden Naturvorgänge sah man als
Gleichnis für die Erlösung an . War der erste
Adam am 25 . März erschaffen, so mußte auch
der „letzte Adam "

, Jesus , an diesem Tage
„seinen Anfang nehmen ". Der gelehrte ägyp -
tische Mönch AnnianuS schloß seine Weltära ,
die noch nach Jahrhunderten bewundert
wurde , um 412 ab, und hierin stand der 28.
März als der Tag der Weltschöpfnng und der
Inkarnation des Herrn und als Neujahrstag .

Die Gedanken des Apostels Paulus führten
auch zu einer symbolische» Datierung der
Kreuzigung und der Auferstehung . In einem
Synodalprotokoll aus dem 4. Jahrhundert
heißt es : „ . . . wie am Anfang die Welt ge -
schaffen wurde , zur selben Zeit wurde auch
die Welt durch die Auferstehung des Herrn
von der Sünde befreit ". Beides wurde von
den versammelten Bischöfen mit dem 25 . März
datiert . Diesen Standpunkt vsrtrat n . a . auch
Annianüs . Andere Lehter der Kirche da-
gegen nahmen den 25. März für die Ki:euzi -
gung in Anspruch , weil durch den Sühnetod
die Sünde , welche Adam in die Welt gebracht,
von der Menschheit genommen war . Das
nannte Dionysius „die Wiederherstellung des
Menschen ". Auf diese Weise deutete man aber -
mals jenen Parallelismus des Apostels . Als
Tag der Kreuzigung trat der 25 . März zuerst
in den „Pilatusakten " auf <2. Jahrhundert ) ,
danach um 220 bei Tertullian und Hippolyt ,
später bei Laktanz , Epiphanius , Eusebius ,
Kyrillus , Augustinus , Nikephorus und einem
unbekannten Chronisten um 400 . Es mag ge¬
nügen , wenn Augustinus zu Worte kommt :
„Christus wurde , wie wir es glauben , am 25.

März empfangen , an welchem er auch litt ,
und eS ist überliefert , daß er am 25 . Dezember
geboren wurde ." Mit dieser größten Autori -
tät der alten Kirche nahm Dionysius , wie
seine oben angeführten Programmworte be-
künden , jene Doppeldatierung an , d. h. den
26. März alö den Tag der Empfängnis und
der Kreuzigung .

Die große Ostertafel war für die damalige
Zeit ein Meisterwerk ? durch sie verschaffte
Dionysius der gesamten Kirche des Abend -
landes für SV zukünftige Jahre ( nach unserer
Zählung von 532 bis SM ) die genau berech-
neten Ostertermine in strenger Befolgung der
astronomischen und kalendarischen Regeln des
Orients . Hierbei benutzte er den seit 200
Jahren im Dienst der Kirche gebrauchten 19-
jährigen Mondzyklus , welcher zeigte , daß die
Neu - und die Vollmonde nach Ablauf von 19
Jahren immer wieder auf dasselbe Monats -
datum fallen . Do konnte er im voraus für
jedes der 96 Jahre die Daten der Frühlings -
vollmonde und der Ostersonntage feststellen.
Hierbei fand er , daß in dem Jahre , das nach-
mals 533 hieß , der 25. März ein Freitag fein
mußte . Nun kam es darauf an festzustellen,
wann dieses Znsammenfallen des Tages der
Inkarnation und der Passion auf einen Frei -
tag in derjenigen Zeit eingetreten war , da
nach allgemeiner Annahme Christus geboren
war . Hierzu konnte er den 28jährigen Som -
merzykluS benutzen , welcher zeigt , daß nach
Ablauf von 23 Jahren dasselbe Monats -
datum wieder auf denselben Wochentag fällt .
Mit diesem Zeitmaß konnte er rückwärts rech -
nen . Er wandte aber den 532jährigen Zyklus
an , welchen Annian um 412 aufgestellt und
den Papst Leo I . 457 für die Berechnung der
Ostertermine in Rom zu gebrauchen verord -
net hatte . Es war eine Verbindung des 19-
jährigen Mond » mit dem 28jährigen Sonnen -
zyklus (19 mal 28 = 532) . Indem also Dio¬
nysius von jenem Jahre , das nachmals 533
hieß , um 532 zurückging , hatte er innerhalb
der längst ermittelten Periode dasjenige Jahr
gefunden , welches die beiden Punkte seines
Programms erfüllte : der 25 . März , der Tag
„der Fleischwerdnng unseres Herrn "

, war zu-
gleich der Tag „der Wiederherstellung des
Menschen , d . i . der Passion unseres Erlösers "

gewesen . Dies wurde das Jahr Eins , 533
— 532 — 1. Von 28 v. Chr . bis 29 n . Chr . war
nur in diesem Jahre Eins der 2V . März ein
Freitag .

Da die große Ostertafel bald durch die
abendländische Kirche verbreitet wurde , so
wurde die neue Zeitrechnung in Italien , Gal -
lien , Spanien nnd Britannien zuerst bekannt .
Beda Benerabilis , „der Meister in aller Wis-
senschaft seiner Zeit " (gest . 725) , führte sie in
die Geschichtsschreibung des Mittelalters ein,'
Karl der Große wandte sie als erster unter
den Fürsten offiziell in den Urkunden der
Reichsregierung an ? allmählich folgten die an -
deren , zuletzt auch der Papst . — Die Ursprung -
liche Bezeichnung der Dionysianischen Aera
„ab Jncarnatione Domini " wurde in der
Neuzeit ersetzt durch den irreführenden Ans -
druck „nach Christi Geburt " . Dionysius hatte
in der Ostertafel „die Jahre unsres Serrn

ReueErfindungenund Entdeckungen
Nachträglich ausgereiftes Obst uud Vita -
miue . Ausländisches Obst, besonders Süd -
srüchte, müssen in ihrer Heimat fast stets
im unreifen Zustand abgenommen wer -
den , damit sie während des langen
Transportes nicht verderben . Der volle
Vitamingehalt einer Frucht kann sich
aber nur bann bilden , wenn sie unter
der Sonne ausreift . Deshalb wird , wie
aus den neuesten Forschungsergebnissen
hervorgeht , durch das Abnehmen der
Früchte im unreifen Zustand ihr Vita -
min -L-Gehalt erheblich vermindert . Aus
diesem Grunde ist unser einheimisches
Obst den ausländischen Sudfrüchten in
Beziehung auf Vitaminreichtum durch-
aus überlegen .

Jesus Christus " aufgestellt , das erste Jahr
war nicht „1 nach Christi Geburt "

, sondern es
war das Jahr , in welchem nach des Diony »
sius Meinung die Inkarnation und die Ge-
burt stattgefunden hatten . Unser laufendes
Jahr ist also nicht 1964 n . Chr ., sondern es ist
das christliche Jahr 1934.

Den Irrtum , den Dionysius wie alle seine
Vorgänger und Zeitgenossen begangen hatte ,
erkannte schon Kepler um 1610 : der König
HerodeS , unter dessen Regierung Christus ge -
boren wurde , war im Frühjahr 4 vor dem
Jahre Eins gestorben . Das hat indessen den
chronologischen Wert unserer Zeitrechnung
keineswegs beeinträchtigt , vielmehr hat sie
durch die christliche Mission , durch Welthandel
und Weltverkehr eine universale Bedeutung
erlangt . („Forschungen nnd Fortschritte/ ")

Die Gönne ist stärker
als der Giurm

Interessante Beobachtungen wurden kürzlich
am Eifelturm angestellt . Durch Wissenschaft -
liche Messungen wurde nämlich festgestellt, daß
die Sonnenstrahlen einen außerordentlich
starken Einfluß auf die ganze Metallkonstruk -
tion des TurmeS ausüben , den nicht einmal
die stärksten Stürme , die den 300 Meter hohe«
Turm umstoßen , hervorrufen können . Da die
Sonne das Metall erwärmt , neigt sich die
Turmspitze erheblich nach der Sonne abge»
wandten Seite . So neigt sich die Spitze am
Morgen , wenn die Sonne im Osten steht, 160
Millimeter nach dem Westen . Langsam ver -
schiebt sie sich im Verlauf des Vormittags nach
dem Norden , so daß sie um die Mittagszeit
100 Millimeter weiter nördlich steht, als si «
in der Nacht, also im Ruhezustand , befindet .
Gegen Abend neigt sie sich nach Osten . Aller -
dingS beträgt hier die Abweichung infolge
der nicht mehr so starken Strahlung nur noch
70 Millimeter . Im Laufe der Nacht kühlt sich
das Metall nun wieder so weit ab , daß der
Turm in seine eigentliche Stellung zurück-
kehrt . Die große Neigung am Morgen erklärt
sich durch die besondere Wirkung , die die wär -
menden Strahlen auf das während der Nacht
völlig erkaltete Metall ausüben .

Technik der Woche
„Niederfrequenter " und „hochfrequenter"

Drahtfunk
Jedem Rundfunksender steht nur eine ge -

wisse Frequenzbreite zur Verfügung . Höhe
und Klangstärke der Töne bewegen sich in be-
stimmten Grenzen . Es dürfen nur Schwingun -
gen bis zu 4500 Hertz übertragen werden . Da
aber höhere Frequenzen erst die Sprache und
die Musik richtig charakterisieren , wird das
Klangbild im Mittel - und Langwellenfunk
notwendig verfälscht .

Nun ist unser Ohr aber imstande , Schwin -
gungen bis zu 15 000 Hertz aufzunehmen . Eine
Verbesserung der Sendung hängt also lediglich
von einer Aenderung des Wellenbereiches ab.
Die ultraknrze » Wellen zwischen S nnd 10 Me¬
ter ermöglichen diese Verbesserung. Da das
Bereich dieser Wellen so breit ist , daß man das
Frequenzband jedes Kurzwellensenders ohne
Gefahr bis auf 30 000 Hertz verbreitern kann ,
hat sich die Leitung des Deutschen Rundfunks
entschlossen , einen Versuch mit Ultra -Kurzwel -
lensendungen durchzuführen . Es würden da -
bei alle Störungen von außen fortfallen , da
die Störanfälligkeit der ultrakurzen Wellen
praktisch gleich Null ist.

Es gibt bei dieser Sendung zwei Möglich -
ketten der Uebertragnng . Entweder werden die
Sendungen niederfrequent übertragen , d . h .,
die Sprach - und Tonschwingungen werden
durch Telefonleitungen geschickt, oder man be -
nutzt den hochfrequenten Drahtfunk . Da die
langen Wellen auf den Fernsprechkabeln nur
geringe Verluste erleiden , hat man die Trä -
gerwelle des Hochsreqnenz-Drahtsunks zwi -
schen 1000 und 2000 Meter gelegt . Die Tele -
sonleitungen werden dabei sozusagen als
Schienen ' benutzt , auf denen die Wellen ziem-
lich scharf gerichtet entlanglaufen . Es werden
also weder die Telefongespräche gestört , da ja
die Telefonströme durch die Leitungen hin -
durchlaufen , noch beeinträchtigen die Telefon -
gespräche die Sendung , da Abschirmvorrichtnn -
gen vorgesehen sind.

Der Versuch der Leitung des Deutschen
Rundfunks wird in Berlin durchgeführt , auf
dem gleichen Sender , der vormittags den
klanglichen Teil der Fernsehsendungen durch-
gibt . Gesendet wird auf einer Ultrakurzwelle
von 7 Meter , die Senderstärke reicht für einen
Umkreis von 25 Kilometer aus .

Der Sender des Hochfreqnenz -Telefonrnnd -
fnnks kann auf die Telefonleitungen der Ber -
lincr Stadtämter umgeschaltet werden und ist
andererseits mit den Rundfunkkabeln zu allen
deutschen Sendern über das Funkhaus ver -
bnnden . Er strahl drei lange Wellen aus , die
längs der Telefonleitungen zum Teilnehmer
laufen und dort über einen Kondensatoren -
anschluß mit dem normalen Radioapparat auf -
genommen werden können . Auf jeder der drei
Wellen kann man ein anderes Programm
empfangen . Es kommt nur darauf an , auf
welche Welle man den Apparat einstellt .
Grundbedingung für den Empfang der Hoch -
frequenz -Sendung ist das Vorhandensein eines
Telefonapparates . Der Radioapparat kann von
der normalen Art sein.

Mit diesen interessanten Versuchen wird ein
neuer Weg zur Steigerung der Uebertra-
gnngsgüte beschritten , der dem Deutschen
Rundfunk noch nicht übersehbare Möglichkei-
ten gestatten wird .

Die Arbeit am Volksauto
Der Volkswagen , das Auto des kleinen

Mannes , ist ein Erfordernis der neuen Zeit,
dem sich die deutsche Auto -Jndnstrie nicht ver -
schließen konnte und wollte . Daß an der Kon-
struktion des Volksautos gearbeitet wird , ist
bekannt . Ja , die Gerüchte , die von einer bal -
digen Vollendung ber Konstruktion und von
dem bevorstehenden Erscheinen des Wagens
wissen wollen , überstürzen sich und werden im-
mer lauter .

Diese Irrtümer können ber Fertigstellung
des Wagens und seiner Aufnahme in der Oes-
fentlichkeit nur schaben . Gewiß weiß sich die
deutsche Automobilindustrie dafür verantworr -
lich , baß das Fahrzeug in jeder Hinsicht ein -
wandfrei . Leistungsfähig und technisch vorge -
schritten ist . Aber gerade wegen dieser hohen

Ansprüche stellen sich der Fertigstellung des
Volkswagens natürlich große Schwierigkeiten
entgegen . Außerdem kann man bei dem kom -
menden Typ nicht auf irgendwelche Vorarbei -
ten aufbaue« . Ein «euer Automobiltyp braucht
bis zu seiner vollkommenen Entwicklung ge-
wöhnlich zwei Jahre . Dem Volkswagen muß
man ein wenig mehr Zeit lassen.

Dennoch sind diiJ Konstruktionszeichnungen
beinahe vollendet . In der nächsten Zeit wirb
man daran gehen , zunächst eine kleine Serie
Bersnchssahrzeuge herzustellen und sie unter
den verschiedensten Verhältnissen einer gründ -
lichen praktischen Erprobung zu unterwerfen .
Schon die technische Erprobung über 100 000
Kilometer erfordert bei 500 Kilometer durch-
schnittlicher Tagesleistung 200 Tage . Hinzu
kommt noch die Ausgestaltung des Wagens , die
gerade , weil sie die verschiedensten Bevöl -
kernngskrise erfassen soll , wohl überlegt und
erprobt sein soll .

Das wirtschaftliche Problem ist nicht weni -
ger schwierig . 100 Millionen RM . müsse« in -
vestiert werden , wenn jährlich 100 000 Volks -
wagen produziert werden sollen. Und solche
Massen müssen hergestellt werden , um den Her -
stellungspreis möglichst niedrig zu halten .
Ueber die Höhe des Preises kann jetzt «och
nichts gesagt werden.

Da sich die gesamte deutsche Kraftverkehrs -
Wirtschaft augenblicklich in einem durchgreifen -
den Umwandlungsprozeß befindet , hat es ein
ganz neues Fahrzeug um so schwerer. Die
Automobilindustrie allein hat es nicht in der
Hand , die Herstellung des Volksautos zu be -
schleunigen . Die Entwicklung des Straßen -
wesens , der Treibstoffwirtschast , des Einkom «
mens des deutschen Volkes spricht ein sehr
wichtiges Wort mit . Alles dieses sind Fakto -
ren , die den Bau des Fahrzeugs der Zukunft
um so verantwortungsvoller machen. Darum
müssen wir vorläufig noch Geduld haben , da -
mit die Arbeit so ungestört wie möglich ver -
laufen kann .

Aluminium statt Kupfer
Kupfer ist ein teurer Auslandsrohstoff , des-

jen Verwendung nach Möglichkeit eingeschränkt

werden sollte. Oft verhindern aber äußere
Umstände diese Umstellung , zumindest wird sie
erschwert . Da muß der deutsche Ingenieur
Mittel und Wege finden , um die Verwendung
von deutschen Rohstoffen zu erleichtern .

Die bisher bei Hochspannnngsfreileitungen
verwendeten Kupferdrahtseile sollte« durch
Alumiuiumseile ersetzt werden . Da diese Seile
aber wegen der geringen Festigkeit und der
geringen Fähigkeit , Elektrizität zu leiten , mit
größeren Querschnitten konstruiert werden
mußten , kam es dazu , daß sie dem Wind grö -
ßere Angriffsflächen boten , in Schwingungen
versetzt wurden und häufig brachen . Nachdem
man mehrere Schwingungsdämpfer auspro -
biert hatte , wurde jetzt ein schwingungsfreies
Alumiuiumfreileituugsseil konstruiert, das die
Schwingungen von vornherein verhindert .

Man hat in den Hohlraum des eigentlichen
Stromleitungsseiles aus Aluminium ein dün -
nes Stahldrahtseil freibeweglich eingespannt .
Es nahm bei Windbewegung andere Schwin -
gnngsfrequenz und verschiedene Wellenlänge
an als das äußere Seil , so daß sich die Seile
gegenseitig in der Ausbildung der Schwingun -
gen stören . Damit war die Gefahr gebannt ,
und die Möglichkeit , dem einheimischen Roh -
stoff Geltung zu verschaffen, war gesichert.

Der Pflug ei« germanisches Werkzeug
Bisher nahm man an , daß der Pflug —

wohl der größte und älteste Wohltäter ber
Menschheit — in den alten Kulturländern um
das Mittelmeer entstand und von dort nach
dem Norden kam. Aber dies scheint nicht zu
stimmen , denn bei der Untersuchung des Moo -
res bei Aurich wurde ein Haken - Sohlenpslug
gesunden , der wohl als der älteste bekannte
Pflug überhaupt angesprochen werden darf .
Dieser Pflug stammt nämlich nach den gleich -
zeitig gemachten Funden aus der Zeit , da das
heutige Moorgebiet noch von Eichen und Ha-
selnnßsträuchern bestanden war . Er muß also
um 3000 bis 4000 vor Christi Geburt , weit zu-
rück in der Steinzeit , die in Mitteleuropa bis
etwa 1800 v . Chr . Geburt dauerte , schon in
Benutzung gewesen sein.
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Aus der Landeshauptstadt
Momente . . .

In unerwarteten Augenblicken unaufschieb -
barer Entscheidungen , die Zeit zum Nachdenken
nicht lassen , enthüllt sich die Wesensart des
Menschen am eindruckvollsten . Vielfach wer -
den die Entschlüsse der Menschen von den Fak -
toren der Vernunft , Berechnung , Verstellung
oder Selbstüberwindung diktiert .

Sobald aber der Mensch nicht Zeit zum
Ueberlegen hat , sobald er überrumpelt wird ,
zeigt er sich anders . Dann kommt sein wahres
Naturell zum Vorschein . Die Fähigkeit , wesent -
liches blitzschnell zu erfassen und zu verarbei -
ten , wird in solchen Momenten aus eine Be -
lastuugsprobe gestellt .

Im Getriebe des geschäftlichen Alltags gibt
es genügend kleine , aber doch bedeutungsvolle
Momente , in denen es äußerst interessant ist ,
zu beobachten , wie die auftretenden Personen
sich benehmen . Das Gesicht im Ausdruck , die
Worte , das Verhalten in diesen Momenten
einer menschlichen Würdigung zu unterziehen ,
fördert den sich damit Befassenden .

In den Augenblicken der Ueberrafchung
kommt es im wesentlichen nicht darauf an , die
gesellschaftlichen Formen bewahren zu können ,
die ja auch der Gedankenlose , der Kühle , der
Glüchgültige beherrscht , als vielmehr darauf ,
im gegebenen Augenblick das menschlich Rich -
tige zu tun , zu helfen , ohne zu verletzen , viel -
leicht auch zu übersehen , um nicht zu verletzen .

Es gibt eine ganze Reihe kleiner belang -
loser Alltagserlebnifse , die geeignet sind , uns
hie und da unserer Menschenkenntnis zwei -
feln zu lassen . Nicht immer ist die Unmöglich -
keit , sich im unerwarteten Moment richtig zu
verhalten , eine Frage guter Kinderstube . Es
gibt ein gewisses angeborenes Fingerspitzen -
gefühl , das in Zweifelsfällen instinktiv das
Richtige wählt .

Ein kleines Beispiel . Im Gedränge der
Straßenbahngäste fällt ein älterer Herr in
würdevoller Haltung auf . In seiner
Nähe steht eine Dame . An der nächsten Halte -
stelle strebt sie einem freigewordenen Platze
zu . Der ihr nachdrängende Herr kommt um
eine Nasenlänge zu spät . „Unerhört , diese Un -
Verschämtheit der heutigen Backfische "

, zischt
er überraschend los . Die Dame hebt leicht den
Kopf . Man steht , sie dürste eine Dreißigerin
sein . „Danke für das Kompliment "

, sagte sie
schlagfertig .

Unangenehmer , aber doch zur eigenen Kon -
trolle bedeutungvoller Moment .

K . Sch .

Oer Flaggenerlaß zum ZV . Januar
Aus Anlaß der zweiten Wiederkehr deS

Tages der nationalen Erhebung flaggen auf
Anordnung der Reichsregierung am Mittwoch ,
den 30. Januar , die Gebäude des Reiches , der
Länder , der Gemeinden , der Körperschaften
des öffentlichen Rechts , sowie der öffentlichen
Schulen . .

Glatteis
Aus des Winters reichhaltigem Repertoire

empfingen wir am Montagabend zur Abwechs -
lung einmal ein wenig Glatteis . Und das
kam eigentlich ganz unvermittelt . Um die elfte
Stunde rieselte ein sprühfeiner Niederschlag ,
der aus dem eiskalten Erdboden sofort die
Umwandlung in eine Eisschicht vollzog . Im
Zeitraum einer Viertelstunde nahmen die
Fahrdämme und Bürgersteige , die Gitter der
Kellerschächte , die Treppen der Straßenbahn -
wagen eine Aalglätte an , der man nur mit
Energie „widerstehen " konnte . Und so manch
ein Zeitgenosse , der zu nächtlicher Stunde
ahnungslos aus einer Behausung oder Gast -
stätte ins Freie trat , machte unverzüglich Be -
kanntschast mit diesem frisch gewachst erschei -
nenden Erdboden , und zog sich ein paar „Kon -
tusionen "

, lies „blaue Erinnerungen an eine
Glatteisstunde "

, zu . Es war gut , daß bald ein
leichter Flockensall dem Rieselregen folgte und
eine dünne Schneeschicht sich über das Boden -
eis legte .

In den frühen Morgenstunden erschien ein
Ausgebot der Straßenreinigung mit Streu -
wagen , die in alle Stadtteile eingesetzt wurden .
Wie viele Zentner seinen Streusandes an
diesem Vormittag ausgeschüttet wurden , ent -
zieht sich zwar unserer Kenntnis , aber daß es
eine ganz gewaltige Menge gewesen sein muß ,
bewiesen die Straßen und ihre Kreuzungen
im Laufe deS Tages , da sie als wahre Sand -
flächen erschienen . Auch die Hausbesitzer und
ihre Beauftragten kargten in der Frühe nicht
mit kräftigem Streuen , wie es die Behörde
verlangte .

Inzwischen ist die Temperatur bei diesigem
Himmel bis auf 3 Grad über Null gestiegen .
In den Gärten und Waldalleen blieb es kälter
und bort vermochte sich , ebenso wie in der wei -
teren Umgebung der Landeshauptstadt , eine
frisch schimmernde Szenerie zu erhalten .

Vor den Geschworenen
Wegen Körperverletzung mit Todesfolge

stand am Dienstag vor den Geschworenen der
22jährige vcrbestraste Erwin May aus Bruch -
sal . Er war am Abend des 17. November 1931
in der Bahnhofswirtschaft in Bruchsal mit dem
43 Jahre alten verheirateten Zigarrenmacher
Gregor Bader aus Bruchsal aus nichtiger Ur -
fache Ursache in Streit geraten . In dessen Ber -
lauf ergriff May sein Rierglas und versetzte
Nader damit einen Schlag . Das zersplitternde
Glas traf die Halsschlagader und hatte den
Tod durch Verblutung zur Folge . Der An -
geklagte , der seine Tat bereut , gibt den Sach -
verhalt zu . Der Getötete hinterläßt die Frau
und fünf Kinder , die ihres Ernährers beraubt
wurden .

Der Staatsanwalt verneinte die mildernde
Umstände und beantragte gegen den Augeklag -
ten eine dreijährige Gefängnisstrafe . DaS
Schwurgericht verurteilte den Angeklagten im
Sinne der Anklage zu einer Gefängnisstrafe

von zwei Jahren » abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft . Der Angeklagte gab die
Erklärung ab , daß er die Strafe annehme .

*
Vor dem Schwurgericht hatte sich der 38jähr .,

vorbestrafte Heinrich Schnarr aus Pforzheim
wegen Meineids zu verantworten . Als Zeuge
in einem Prozeß vernommen , bestritt er wahr -
heitswidrig den Diebstahl von Eheringen und
bekräftigte diese falsche Aussage durch den Eid .
Das Gewissen ließ ihm jedoch keine Ruhe ,
und er bekannte schon in den nächstfolgenden
Tagen in einem Schreiben an das Gericht ,
daß er einen Meineid geleistet habe . Unter Zu -
billigung der Milderungsgründe nach §§ 154
und 158 erhielt ber Angeklagte 9 Monate Ge -
fängnis .

Gachbezüge bei der Lohnsteuer
Mit Wirkung vom 1 . Januar 1935 wird der

Wert der Sachbezüge für die Zwecke des Steu -
erabzugs vom Arbeitslohn für den Bezirk des
Landesfinanzamts Karlsruhe neu festgesetzt .
Es gelten u . a . folgende Sätze :

1. volle freie Station ieiuschließlich Woh -
nung , Heizung und Beleuchtung ) , ») für weih -
liche Hausgehilfinnen , Lehrmädchen und fon -
stige gering bezahlte gewerbliche und landwirt -
schaftliche weibliche Arbeitskräfte monatlich
25 RM . b ) für männliche Hausgehilfinnen ,
Lehrlinge , Gewerbegehilfen , landwirtschaftliche
und landwirtschaftliche männliche Arbeits -

Deutsche Volks- und Wohngemeinschaft
Um die wirtschaftliche Gesundung des Hausbesitzes

Die Gesundung der deutschen Wirtschaft ist
das Werk des Wiederaufbaues , den der natio -
nalsozialistische Staat durch seine Wirtschafts -
Politik in die Wege geleitet hat . Das Wesent -
liche dieser Wirtschaftspolitik besteht darin , daß
nicht an einzelnen Stellen mit kleinen Mitteln
und Mittelchen geholfen worden ist , sondern
daß die vorhandenen Kräfte auf die Erreichung
eines großen Zieles konzentriert worden sind ,
auf die Beseitigung der Arbeitslosigkeit . Die
Wiedereinreihung von Millionen bisher Er -
werbsloser in den Produktionsprozeß bringt
das Schwungrad der Wirtschaft ganz von selbst
wieder in Gang . Alle wirtschaftlichen Gruppen
und Stände haben dieser Grundtatsache des
Wiederaufbaues Rechnung tragen müssen . Be -
rechtigte Wünsche mutzten zurückgestellt werden ,
um des großen Zieles willen . Diese Notwen -
digkeit war und ist für die Beteiligten oft nicht
einfach, ' denn es gibt zahlreiche Zweige der
Wirtschaft , die unter dem marxistischen System
schwer zu leiden hatten und sür die gerade jetzt
eine Hilfe besonders dringlich wäre . Zu ihnen
gehört beispielsweise der Hans - und Grund -
besitz . Der Haus - und Grundbesitz ist mit Steu -
ern schwer belastet , ja geradezu überlastet wor -
den . Er hat autzerdem gleichfalls infolge der
verfehlten Wirtschaftspolitik des früheren Sy -
stems die gewaltig überhöhten Zinslasten zu
tragen . Es ist leider noch nicht überall genü -
geud bekannt , daß der heutige Stand der Mie -
ten durch diese Tatsachen hervorragend mit -
bestimmt wirb .

Hinzu kam , daß der städtische Haus - und
Grundbesitz infolge des Mangels an verfüg -
baren Mitteln jahrelang nicht in der Lage war ,
die ' notwendigen Aufwendungen für die In -
standhaltung und Instandsetzung der Wohnun -
gen zu machen . Hier hat die nationalsozialisti -
sche Staatssührung helfend eingegriffen .

Die steuerliche Erleichterung und die Minde -
rung der sonstigen Lasten wird auch im neuen
Jahr nicht in dem Maß eintreten , das erforder -
lich wäre , um die

volle wirtschaftliche Rentabilität
des städtischen Haus - und Grundbesitzes wie -
der herzustellen . Immerhin wird die Senkung
der Hauszinsstener , die am 1. April 1935 ein -
tritt , von den deutschen Haus - und Grundbesit -
zern dankbar begrüßt , weil sie ihnen gestattet ,
wenigstens einen Teil der Verluste auszuglei -
chen , die ihnen in den vergangenen Jahren er -
wachsen find . Wenn in der Öffentlichkeit im
Zusammenhang mit der Senkung der Haus -
zinssteuer verschiedentlich die Rede von einer
bevorstehenden Herabsetzung der Mieten ge -
wesen ist , so muß dies leider als ein Irrtum
bezeichnet werden : denn wie die Dinge heute
nun einmal liegen , ist bedauerlicherweise im
gegenwärtigen Augenblick mit einer derartigen
Herabsetzung der Mieten nicht zu rechnen , so
wünschenswert eine solche Entwicklung der
Mietzinsbildung im allgemeinen sozialen
Interesse auch wäre : denn der nationalsozia -
listische Staat verschließt sich nicht ber Erkennt -
nis baß alle sozialen Leistungen , die man von
Menschen und Wirtschaftsgruppen erwartet und
fordert , nur auf einer gefunden wirtschaftlichen
Grundlage erfolgen können . Wenn ein Wirt -
schastskörper krank ist . dann ist er zu sozialen
Aufwendungen unfähig .

Dabei steht die soziale Aufgabe deS deutschen
Hausbesitzes im nationalsozialistischen Staat
naturgemäß im Vordergrund . Der deutsche
Haus - und Grundbesitz ist dazu berufen , der
großen Masse des schaffenden deutschen Volkes
gesunde Wohnungen zu erträglichen Preisen
zur Verfügung zu stellen . Dies ist eine unge -
heuer verantwortungsvolle soziale Pflicht , die
gerade im nationalsozialistischen Staate aus
Gründen der Rasse - und Bevölkerungspolitik
von erhöhter Bedeutung geworden ist . Des -
halb hat die deutsche Staatssührung in der Zu -
sammenarbeit mit den berufenen Organisatio -
nen alle erforderlichen Maßnahmen getroffen ,
um auch vom psychologischen Standpunkt aus
die deutsche Wohnwirtschaft wieder gesunden zu
lassen . Es galt , mit der Verhetzung aufzuräu -
men , mit der der Marxismus gerade das Zu -
sammenleben ber Menschen in den Häusern
vergiftet hat . Der Klassenkampfgedanke war
von den marxistischen Machthabern bewußt auf
bas Verhältnis zwischen Vermieter und Mie -
ter übertragen worden , und wer wollte leug -
nen , baß wir uns heute noch bemühen müssen ,
erhebliche Reste auf diesem Gebiete zu besei -
tigen !

Deshalb sind in Verfolg dieses Gedankens
an zahlreichen Stellen unseres Vaterlandes die
Einignngsstellen , Gütestellen und Schiedsämter
geschaffen worden , durch die der ärgerliche täg -
liche Kleinkram , der nun einmal im Zusam -
menleben der Menschen unvermeidlich zu sein
scheint , ohne vieles Ausheben aus der Welt ge -
schafft werden soll . Und schließlich ist unter

maßgeblicher Mitwirkung des Zentralverban -
des Deutscher Haus - und Grundbesitzervereine ,
der berufenen Spitzenorganifation des deut -
schen Hausbesitzes , ferner der Organisationen
ber Mieter und ber Kinderreichen , eine Ber -
einbarung über die möglichst reibungslose
Unterbringung der kinderreichen Familien in
ausreichenden Wohnräumen geschaffen worden .
Alle diese Maßnahmen sollen dazu dienen , ein
friedliches Beieinanderwohnen in den Häusern
anzubahnen , in denen bisher häufig von sozia -
lem Frieden nicht die Rede sein konnte .

Auch in diesem Jahre werden noch gewaltige
Ausgaben aus diesem Gebiet zu lösen sein . Vor
allem kommt eS darauf an , das bisher Erreichte
zu festigen und weiter ansznbanen . Neue Auf -
gaben werden hinzutreten : denn die Entwick -
lung steht nicht still , und gerade auf dem Ge -
biete der WohnungSwirtschaft legt der national -
sozialistische Staat allei Beteiligten die grötz -
ten Verpflichtungen auf : denn es gilt hier die
körperliche und seelische Gesundheit unseres
Geschlechtes und ber heranwachsenden Jugend
sicherzustellen . Durch den Gedanken der Volks -
und Wohngemeinschaft wird es gelingen , Me
noch vorhandenen Schwierigkeiten zu über -
winden und Reibungen zu beseitigen , wo sie
etwa noch auftauchen sollten . Der deutsche
Hausbesitz aber wird den auf ihm ruhenden
Verpflichtungen um so eher nachkommen kön -
nen . je schneller durch allgemeine gesetzliche und
wirtschaftliche Maßnahmen seine wirtschaftliche
Gesundheit wieder hergestellt wird .

kräfte , die nicht der Angestelltenversicherung
unterliegen , monatlich 35 RM . c) für ßie *
werbegehilfen und sonstige männliche un »
weibliche gewerbliche und landwirtschaftliche
Arbeiter u . sonstige gering bezahlte gewerbliche
Arbeitnehmer , die der Angestelltenversicherung
unterliegen , sowie für das gesamte auf See -
und Binnenschiffen beschäftigte Personal , so «
weit es nicht unter 6 ) aufgeführt ist, d ) für
Angestellte höherer Ordnung , z . B . Aerzte ,
Apotheker , Hauslehrer , Werkmeister , GutSin -
spektoren , Aerzte und Zahlmeister , die auf
Passagierdampfern über 5 (XX? Brutto -Register -
Tonnen in transatlantischer Fahrt beschäftigt
sind , ferner Kapitäne , Erst ? Offiziere . Erste
Ingenieure monatlich SV RM .

2. bei teilweiser Gewährung von Kost und
Wohnung sind anzurechnen : Wohnung zwei
Zehntel , erstes und zweites Frühstück mit je
einem Zehntel , Mittagessen drei Zehntel ,
Nachmittagskaffee mit einem Zehntel und
Abendessen mit zwei Zehntel der zu 1. bezeich »
neten Sätze ,

3. wird die freie Station nicht nur dem
Arbeitnehmer allein , sondern auch seinen
Familienangehörigen gewährt , so erhöhen sich
die in Ziffer 1 und 2 genannten Beträge , a)
für die Ehefrau um 80 v . H , b ) für jedes Kind
bis zum 6 . Lebensjahr um je 30 v . H . , c) für
jedes Kind vom 6 . bis 14 . Lebensjahr um je
40 v . H , d ) für jedes Kind im Alter von
mehr als 14 Jahren um je 50 v . H .

Die weiteren Sätze sind aus den Bekannt -
machungen an den VerkündiaungStafeln der
Bürgermeisterämter und der Finanzämter zu
ersehen . Sind zwischen Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer höhere als die vorstehend bestimm -
ten Sätze vereinbart (z . B . in Tarifverträgen ),
so sind diese Sätze der Steuerberechnung zn -
gründe zu legen . — Nähere Auskunft erteilt
im Einzelfall das zuständige Finanzamt .

Verstoß gegen das Nachtbackverbot . Auf »
neue wurden drei Bäckermeister angezeigt , die ,
entgegen den Vorschriften , mit der Backarbeit
schon um 3 bzw . 4 Uhr begonnen haben .

Wer nicht hören will . . . Ein Radfahrer ,
der sich trotz wiederholten polizeilichen Ein -
schreiten ? , im Laufe des Jahres immer wie -
der betrunken auf sein Fahrzeug setzte , hat eS
verdient , daß er jetzt scharf angefaßt wird . DaS
soll im Schnellverfahren geschehen .

Die neue Bäderabteilung
im Mppnrrer Diakonissenhaus

Alles neueste Errungenschaften / Zweckmäßigkeit und Schönheit
In diesen Tagen ist in der Evangelische »

Diakonissenanstalt Karlsruhe - Rüppurr eine
besondere Abteilung für Heilbäderbehandlung
eingerichtet und dem Betrieb übergeben wor -
den .

Die Badräume liegen im Untergeschoß und
waren damals beim Bau dieser Bestimmung
vorbehalten worden . Aus dieser Lage ergab
sich u . a . die praktische Verbindung zum Per -
soueuanfzug in alle Stockwerke und Abteilun -
gen . was innerhalb deS Hausbetriebs von we¬
sentlichem Nutzen ist .

Die Bauzeit für diese neue Abteilung — ein -
gerichtet nach Plänen von Prof . v. Tenssel und
durchgeführt von Baumeister und Betriebs -
leiter Hnttel — betrug für diese 10 Räume
rund 3 Monate die Kosten beliefert sich auf
25 000 Matt ; und wenn man den Gesamtneu -
bau des Hauses und die Instandsetzung des
Karlsruher Stammhauses in der Sofienstraße
hinzuzählt , so hat die Diakonissenanstalt sehr
beträchtlich zur heimischen Arbeitsbeschaffung
beigetragen .

*
Die neue Abteilung ist nach dem allerletzten

Stand technischer und wissenschaftlicher Errun -
genschaften eingerichtet . Man verband hier
Zweckmäßigkeit mit Schönheit . Die Räume
sind durch farbig abwechslungsreiche Gestaltung
freundlich und persönlich gehalten , der Kranke
soll sich wohlfühlen . Für die Uebergangszeit
oder kühle Sommertage ist eine Sommerhei -
zung eingebaut . Und was nun die Appara -
turen betrifft , so ist es allerorts ein sauberes
Blitzen und Blinken , und zur Beruhigung sei
gesagt , daß diese Vorrichtungen nichts von dem
lauernden Blitzen eines gewissen Stuhles an
sich haben , den man ächzend betritt , um bort die
Zähne einer bohrenden Behandlung unter -
ziehen zu lassen . , .

Die Aufteilung der Behandlungsräume ist
folgende : Wasserbehandlung und Kneippsche
Güsse , sowie fließende Sitz - und Fußbäder .
Die Wände sind in einer angenehmen , blaß -
gelben Farbtönung gehalten , und die geplät -
telten Böden erscheinen geradezu eine Ver -
sinnbildlichung der Reinlichkeit ! Selbstver -
ständlich finden wir überall Ruhe - und An -
kleideräume , so baß sür die Bequemlichkeit
und vor allem eine wirksame Behandlungs -
durchsührung alle Voraussetzungen geschaffen
sind . Weitere Abteilungen dienen Kohlensäure -
und Sanerstosfbädern , Lustperl - , Fango - und
Moorbädern (das Moor kommt geradewegs
auS der Weingartner Gegend ) , fubagualen
Darmbädern und sonstigen medizinischen Heil -
bädern , sowie Unterwassermassage .

Die Räumlichkeiten sind nun unterschiedlich
in z . B . zartem Grün oder wieder einem
Ocker gehalten . Für die elektrische Behand¬

lung sind ebenfalls alle Einrichtungen vorhan -
den . So für Lichtbäder — ein runder Kasten ,
der gar nicht gutmütig aussieht , aber sich als
sehr harmlos und wohltätig erweist — oder
sür elektrische Massage , wo man z. B . die
Stromeinwirkung auf die einzelnen Körper -
teile konzentrieren kann . In diesem elektri -
schen Behandlungsraum hat man übrigens
den zartgemaserten Solnhoser Schiefer , dessen
Versteinerungen bekanntlich entzückende
Miniaturen bilden ( sie erinnern an blasse fern -
östliche Bildchen ) zur Wandverkleidung ver -
wendet : und dieser Gedanke erweist sich als
sehr glücklich und nachahmenswert . Noch einen
Blick in den Raum für Höhensonne und Sollux -
bestrahlungen , auch hier die ganze Einrich -
tung wie überall bestens durchdacht und durch -
geführt . Da gibt es z . B . eine Kurzwellen -
bestrahlung sunwillkürlich denkt man an den
Film „Musik im Blut " ) oder , auch kann man
sich hier die vielbegehrte „St . Moritzer Ge -
sichtssarbe " zulegen . . . Schließlich sei noch er -
wähnt der Raum für orthopädische Gymnastik ,
wo nach und nach bei Verletzungen die Glied -
maßen wieder „flottgemacht " werden .

*
Ein kurzer Blick unter ber freundlichen

Führung von Pfarrer Kayfer , in daS vorbild¬
lich angelegte Krankenhaus tneuerdiugS ist
eine zentrale Radioanlage geschaffen , die je -
dem Kranken durch Kopfhörer die Teilnahme
am Programm vermittelt ) und die Garten -
anlagen , deren Großzügigkeit das besondere
Interesse erregt . Sie umfassen 35 000 gm und
werden stark zu Gemüse - und ^ ruchtbedarf
des Hauses herangezogen . Da stehen nicht
weniger als 15 000 Erbbeerpflanzen , 1500
Stachelbeer - , Johanuisbeerbüsche u . dgl ., und
etwa 500 Obstbäume !

*
Zum Schluß noch ein flüchtiger Besuch im

Schwesternhaus , das zur Zeit eine große An -
zahl Schwestern beherbergt , die teils zur AuS -
bildung , teils im Krankendienst tätig stnd ,
aber auch als Rekonvaleszenten , nach aufrei -
bender Pflicht im Dienst der Nächstenliebe
hier im Mutterhaus wieder neue Kräfte fam -
meln . Im großen Speisesaal fällt das ausge¬
zeichnete (in Kafeinfarben ausgeführte ) , von
dem bekannten Sasbachwalbeuer Schwarzwald -
maler C . Kayfer geschaffene Wandgemälde
auf , das die schöne badische Heimat verstnn -
bildlicht und den ganzen Reichtum der gütigen
Heimaterde in künstlerischer Konzentration
wiedergibt .

Man verläßt daS helle , freundliche HauS
mit dem Wissen , daß hier ein Stück großer und
stiller Arbeit für alle geleistet wird und hier
all " * geschieht im Dienste an den Kranken
und Bedürftigen .
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Staatsrat Reinke . M . d . R .
Stuf btt am Kreitaa . den 25. Januar stattfindenden
« Wien öffentlichen Kundaebuna der Verbundenheit
zwischen Stadt und Land , die von der Landes -
bauerntchatt Baden veranstaltet wird , spricht ein
alte » Borkämvfer des Landarbeitertums . Staatsrat
Reinke . M . d. R . Pa . Reinke ist Inhaber de ?
»»liene » Parteiabzeichens . Im veraanaenen Herbst
» ue &e « » um Reichskommissar für Landarbeiter »

sraaen ernannt .
IIIIIIIIIIIII

Vergiß nicht die Brotspende
für das WHW. !

Bekanntlich wurde in Karlsruhe im No¬
vember die erste , allmonatliche Brotsammlung
durchgeführt . die dann im Dezember von der
Gebäcksammlung abgelöst wurde . Ab heute
liegen nun in Karlsruhes Bäckereien wieder
die Liste » zum Einzeichnen auf . Im Novem -
ber wurden in dem Umkreis etwa 8000 Brote
gespendet . Gewiß ein schönes Ergebnis , aber
im Vergleich zu anderen Städten könnte nnd
tauf » Karlsruhe mit seinen etwa 25 000 Fami¬
lien . — die in der Lage sind zu spenden . — ein
reichlicheres Ergebnis ausbringen !

Die Haupttage sind der 25 . nnd 26. Januar ,
«k denen HJ .-Sprechchöre und Lautsprecher -
wagen in der Stadt die Einwohnerschaft auf -
rufen zur Spende . Aber wie schon erwähnt ,
bereits hcnte und in den folgenden Tagen kann
sich jeder in einer Bäckerei in die dcrt auf -
liegenden Listen einzeichnen .

In anderen Städten hat man auch die Brot -
sammlung von Haus zu Haus durchgeführt ,
aber das Karlsruher WHW . hat die Methode
deS Einzeichnen ? in den Bäckereien gewählt ,
da dies einesteils hygienischer und dann für
die Unterstützten praktischer ist , wenn sie sich
« it einem Schein ihr zugewiesenes Brot in
der Bäckerei ihres Wohnbezirks abholen kön -
nen .

I « 223 Bäckereien also liege « Liste « auf und
warte « , auch ans deine Spende ! Vergib « icht
die Brotspende für das WHW . !

teistuugsauSgleich auch bei zusätzlicher
Einstellung von männl . Angestellten

über 40 Zahre
Auf Grund der Anordnung über die Ber -

teilnng von Arbeitskräften vom 28. August
1934 kann Betrieben Verwaltungen ) unter be -
stimmten Voraussetzungen ein LeistungsanS -
gleich bezahlt werden , wenn sie im Zuge des
ArbeitSplatzauStausches für einen unter
25 Jahre alten Angestellten einen Arbeits -
losen männlichen Angestellten im Alter von
über 40 Iahren einstellen .

Der Präsident der Reichsanstalt für Ar -
beitSvermittlnng und Arbeitslosenversicherung
hat in Erweiterung dessen bestimmt , daß dieser
LeistungSanSgleich in Zukunft auch in den FäU
lea gewährt werden kann , in denen männliche
Angestellte über 40 Iahren znfätzlich neu ein -
gestellt werden . Die persönlichen Vorausset¬
zungen : — Arbeitslose , fachlich vorgebildete
männliche Angestellte über 40 Jahre , die in den
letzten drei Iahren vcr der Einstellung länger
«IS zwei Jahre Arbeitslosenunterstützung aus
öffentlichen Mitteln erhalten haben — müssen
aber auch in diesen Fällen erfüllt fein, ' ebenso
finden die Bestimmungen der Anordnung vom
28. August 1934 über die Höhe und Dauer des
Zuschusses Anwendung . Die Gewährung des
SeistungSauSgleiches setzt die Vermittlung des
neu Eingestellten durch das zuständige Arbeits -
amt voraus .

Die lachende Maske
Große Kölner Karnevals -Kostiim - Schau

im Cafe Museum
DaS war nicht nur eine lachende , sondern

eine singende , springende , jodelnde , tanzende ,
ja , sogar exeentrie tanzende MaSke , die in
buntem Neigen vorbei wirbelte . Das Cas6
selbst war äußerst geschmackvoll aufgemacht , im
Schmuck seiner echt japanischen Lampions ,
Lämpchen , Laternen , Fächer und der großen
bunten Scheinwerfer .

Der von früheren Veranstaltungen bekannte
Ansager Emil Kröv überbot sich heuer selbst
an Witz und Munterkeit . Er glänzte als
Sprecher , Sänger , Tänzer , im Weitsprung
und — als Parterre - Akrobat . Die Hauskapelle
Richrath zeigte ihre musikalische Vielseitigkeit
und Leistungsfähigkeit in den Melodien aller
Länder und Zeiten . Und erst die vorführen -
den Damen ! Das war sprühendes Rhein -
länderblut , waS da über das Podium guirlte .
Hier wurden nicht einfach entzückende Kostüme
in zahllosen Modellen vorgeführt , hier spielte
jede Einzelne ihre Rolle in Mimik , Gesang
und Tanz meisterhaft , so baß jede Nummer
zur Kostümszene wurde . Und überall war der
unermüdliche Emil Kröll mit dabei . Es er -
schienen , um aus der Fülle nur einzelne her -
«uSzugreisen , das prächtige Rokokopärchen , der
Hein mit dem Schifferklavier , die frechen Schu¬
fterbuben , die Kölner Funken mit dem

Funken - Mariechen , der betrunkene ( nein , nur
fidele und später so traurige ) Kölner Kava -
lier , die seschen Harlekins , ber schwarze Jäger
Johanna , das späte Mädchen mit dem lauten
Schrei nach dem Mann , die Vertreterinnen
aller Länder , vom bayerischen Bua bis zum
Mädchen aus Hawai , und zuletzt , als Krönung ,
Prinz Karneval selbst . Alles lachte , sang und
tobte durcheinander , mit so viel Witz und

Munterkeit , daß sogar das oft allzu ruhige
Karlsruher Publikum mitgerissen und zum
Mitspieler wurde .

So wirkte in seltenem Gelingen alles zu -
sammen zu einer Darbietung ganz großen
Formats . Kein Wunder , daß das Caft Mu -
seum gut besetzt war .

Morgen und am Donnerstag finden noch
je zwei Wiederholungen statt . E . J .

Karlsruher Veranstaltungen
Zum Konzert Jack Hylton

am Mittwoch , 28 . Januar » in der Festhalle ,
8 Uhr

Jack Hylton ist in ber zeitgenössischen Musik -
welt eine eigenartige Erscheinung . Wo man
musiziert , von Musik spricht , wo ein Grammo -
phon ist , da hört man von Hylton und seinem
Orchester . Diese Popularität beruht nicht nur
aus dem wundervollen Spiel des berühmten
Orchesters , dessen Dirigent er ist , sondern auch
auf der Persönlichkeit des Mannes selbst . Aber
er erscheint niemals bloß aufgeregt , denn alles ,
was er bringt , hat Inhalt !

Eine starke Persönlichkeit mit unwibersteh -
lichem Lächeln , die schcn durch ihre bloße Ge -
genwart Reiz und gute Laune ausstrahlt . In
seiner Gesellschaft zu sein , ist das beste Heil -
mittel der Welt , wenn man niedergedrückt ist .

Gebürtiger Engländer , aus dem Industrie -
gebiet von Lancashire , hatte er in seiner Ju¬
gend hart zu kämpfen, ' er fing ganz unten an
auf der Stufenleiter und stieg sie mühsam
empor , spielte in den kleinsten Provinzstädten ,
sang in den bedeutungslosesten Konzerten für
bescheidenstes Honorar und gab niemals auf .
Dann unternahm er es , ein Theaterorchcster
zu dirigieren , das zu ihm Vertrauen hatte ,
und hatte Erfolg ' damit . Er kam nach London ,
um diese Weltstadt zu erobern , buchstäblich
ohne einen Pfennig in der Tasche . Heute >st
er der Abgott dieser Stadt . Nachdem er in
Klubs und Hctels aufgetreten war , spielte cr
in den musie -halls . Heute spielte er in den
besten Theatern und größten Konzertsälen
Europas . Große Komponisten sind stolz dar -
auf . mit ihm befreundet zu sein . Er macht
längere und kürzere Tourneen durch Europa .
Fünfundzwanzig Städte in ebenso vielen Tagen
zu besuchen , ist nichts für ihn . Er nnd seine
Jungen arbeiten ohne Aufhören . Häufig , wenn
er in London ist , bespielt er vormittags Plct -
ten . hat dann nachmittags sechs Vorstellungen
und spielt schließlich auf einem grcßen Ball bis
drei oder vier Uhr morgens . Und die ganze
Zeit über sind er und seine Jungen gleichgnt
ausgelegt , voll Temperament und vergnügt , bei
jeder Vorstellung spielen sie , wie nur sie spie -
leu können .

Im Gloria / Japan von heute
Vor einigen Monaten fiel mir ein kleines

schmales Bändchen in die Hand . Es war von
Pierre Loti und erzählte voll dnftiger Stim -
mung von japanischen Herbsttagen . Und auch
konnte man — das Büchlein wurde geschrie -
ben ausgangs des 19. Jahrhunderts — diese
nnd jene ironische Anspielung auf das euro -
päisch - seiu - wollen der Japaner in anmutiger
Form finden . Geistreich und erfüllt vom
Primat des Europäertnms , nnd insbesondere
gehoben , denn Loti war — Franzose !

Am Sonntagvormittag wurde im Gloria -
Palast der Film „Japan von heute " gezeigt .
Und kaum ein halbes Jahrhundert liegt zwi -
scheu dieser gewaltigen Bildreportage und die -
sen aesthetischen Arabesken eines geistreichen
Europäers anno 90 . Japan steht in der
Presse häusig im Mittelpunkt wirtschaftlicher
und politischer Erörterungen und Voraus -
sagen , jedermann also ist wohl ziemlich über
das Jnselreich im Osten orientiert . Und wer
nun sein Wissen noch durch eine auSgezeich -
nete bildliche Darstellung erweitern und er -
gänzen wollte , dem wurde hier eine über -
raschend plastische Erfüllung . Der Film ist
von Japanern selbst gedreht , und gut gedreht ,
und wie zu erwarten war , ganz europäisch in
der aktuellen Bildauffassung . Der gesamte
Aufbau ist der einer großen Wochenschau ,

einer starken Bildreportage , die aber durch
die Einteilung in die vier Jahreszeiten künst-
lerische und kulturfilmliche Anzeichen erhielt .
Angefangen vom Blütenwunder um den hei -
ligen Berg und seiner Landschaft bis zum
allermodernsten Manövrieren der japanischen
Armee nehmen wir miterlebend Anteil am
Lebensrhythmus eines über M - Millionen -
volles , lernen die Lebensbedingungen kennen
aus der Umwelt . Und wieder mußte man
sehen , daß auf jedem Gebiet uns eine japa -
nische Rivalität dicht an den Fersen haftet ,
sei dies nun auf sportlichem Gebiet , in den
prachtvollen Reiseaussichtswagen der Eisen -
bahn oder dem der Technik ! Ahnen konnte
man die Kraftquellen hinter den flüchtigen
Bildern , die zeigten , wie eng und ehrfürchtig
das japanische Volk mit seiner Vergangenheit
verbunden ist . Natürlich wäre man über dies
und jenes noch gerne unterrichtet gewesen,
aber ebenso wenig , wie man Deutschland in
einem Kulturfilm erfassen kann , läßt sich eine
so vielseitige Lebensäußerung eines großen
Volkes in einem Bildstreifen normaler Länge
wiedergeben .

Ein Film , der allen Besuchern etwas mit -
gab . was sich schon aus den angeregten Ge -
sprächen ersehen ließ , die man von den heim -
wärts strebenden vormittäglichen Gästen er -
schnappen konnte . —hei .—

*
Bei der Festvorstellung , die am Samstag

mit dem Film 3» Jahre Weltgeschehen im
Gloria - Palast stattfand , waren n . a . anwesend :
Der Reichsstatthalter , SA . -Brigadesührer Per -
net , SS .-Obersturmbannführer Hiller und
mehrere andere Vertreter der Stäbe der SA .
und SS ., Oberst der Landespolizei , Vaterrodt ,
Ministerialrat Dr . Asal , Gauarbeitsführer
Helff , Stadtoberfchulrat Zeil und zahlreiche
Vertreter der Gau - und Kreisleitung der
NSDAP . Die SA .-Standarte « kapelle 109
spielte .

Ringkämpfe im Colosseum
Die Montagkämpfe erfreuten sich eines gu -

ten Besuches , die Kämpfe begeisterten in ho -
hem Maße . Das erste Treffen brachte die
beiden besten Techniker im Stichkampfe auf
den Teppich . Man merkte es an der Stim -
mung des Publikums , daß man Green so gerne
wie Krüger den Sieg gönnte . Der Verlauf
des Kampfes zeigte , daß beide Ringer sich
völlig ebenbürtig sind , und man konnte auch
ahnen , daß nur derjenige siegen werde , auf
dessen Seite das Glück war . Und dieses Glück
hatte Krüger : er konnte nach 37 Minuten eine
Krawatte von Green abfangen . Somit war
er der glückliche Sieger . Der Hamburger
Dose fand in Badnrski einen tapferen Gegner ,
der aber bei ihm nicht viel zu bestellen hatte .
Schon nach 11 Minuten lag Badnrski durch
einen mächtigen Ueberstürzer auf den Schul -
tern . Der Riese Grabowski hatte Tornow
zum Gegner . Obschon der Riese durch seine
Größe in nicht geringem Vorteil war , griff
Tornow dennoch tapfer an und brachte seinen
Gegner auch einige Male in Gefahr . Aus
einem Doppelnelson konnte sich Tornow be-
freien . Die drei Rnnden reichten natürlich
nicht aus , um dem Kampfe ein abschließendes
Ende zu geben .

Im Entscheidungskampf standen sich der
schwere Heidelberger Fehringer und der
Este Peterson gegenüber . Peterson verriet
auch in diesem Kampfe , daß er ein Spitzen -
könner ist . Fehringer mußte alles hergeben ,
nm sich den wirkungsvollen Griffen von Peter -
fon zu erwehren , aber nach 37 Minuten lag
dann doch Fehringer , durch doppelten Armzug
besiegt , auf den Schultern .

KlubmeisterschastenderKarlsruherKegler
Spielverlauf in Gruppe A :

Von ber führenden „Altstadt " wurde auf
Bahn 1 und 2 eine überragende Partie gelie -
fert . Am besten kann man die Leistung
vielleicht daran ermessen , daß der 2. Verbands -
meister , Emil Nirk , trotz des guten Resultates
von 573 Holz nicht mehr bewertet werben
konnte . Der von der „Altstadt " heraus -
gearbeitete Vorsprung ist jetzt so groß , daß
sie kaum mehr einzuholen sein wird .

Auf den 2. Platz hat sich ber Kegelsportklub
vorgeschoben , wofür Einzelmeister Schäfer ver -
antwortlich zeichnet , der sich in Rekordform be -
fand . 650 Holz mit 100 Kugeln umzulegen ,
das ist ein Erfolg , wie er verwöhntesten An -
wrüchen gerecht wird . Um so mehr , als er bei
Bahnwechsel erzielt wnrde . Es verdient fest -
gehalten zu werden , daß von je 50 Kugeln
320 Holz auf Bahn 5 und 330 Holz aus Bahn 6
entfallen . Während von der Bowling - Gesell -
schast und der „Alte Treue " Durchschnitts -
resultate aufgestellt wurden , hat die Kegel -
gesellschaft „Feste druff " entgegen ihrem
stolzen Namen gründlich daneben geschossen ?
auch unter Berücksichtigung der Bahnen 3
und 4.

Resultate : Altstadt (Bahn 1 und 2) : Heimburaer
008 Holz . Nirk Wilh . 608 H . Knobloch 390 Käser
586 H .. Maier 580 6 . — 2976 H . — Keaelsvortklub
(Bahn 5 und 6) : Schäker 050 Holz . Schon 596 H . .
Gay 648 H . Zimmermann 535 H . . Ubl 531 S . =
3840 H . — Alte Treue lBahn 1 und 2) : Aurab
564 Holz . Pilz 560 Hüffler 549 ö . . Reichert 538
H . , Hinderberner 513 H . = 3698 H . — Bowlina -
Äes . ( Bahn 8 unj > 4 ) : Kleiuert 548 Hol ». Ludwia
647 & . Ebreman » 621 *6 .. Buchwieser 630 H . . fta &ru

517 H . — 2648 H . — ftefte druff Mahn 3 und 4) :
Dötterbeck 520 Holz . Naael 513 H . Wecket 489 H ,
De steile 484 H . . Iooh 479 H . = 2484 H .

Spielverlauf in Gruppe B
Hier liegt der „Schusterstuhl " zwar immer

noch vorn , infolge eines ungewöhnlich schwa -
chen Spieles mußte er aber die Konkurrenten
wider Erwarten nahe herankommen lassen .
Den 2. Platz vermochte die „Harmonie " zu
halten , trotzdem ihr das „Gute machen " auf
Bahn 4 gerade nicht leicht wurde . Daß sich
der Reichsbahn - Turn - und Sport -Verein - Klnb
„Mach dich frei " so gut durchsetzen würde ,
hatte man wohl kaum angenommen . Wenn es
auch zu einem Sieg nicht reichen dürfte , wird
er in den beiden noch ausstehenden Spielen
bestimmt um den 2 . Platz ein gewichtiges Wort
mitsprechen . Sehr schön hat sich „Stolz vor -
bei " nach vorn gebracht . Gute Resultate er -
zielten ferner „Bahnfrei " und „Schiedsrichter " .
Die Kegelgefellschast „K ." versagte auf Bahn 4
vollkommen und muß sich einstweilen mit dem
Tabellenende begnügen .

Resultate : Stolz vorbei (Bahn S) : Steck 386 Solz .
Hev 283 H .. Wittmeier 269 H . = 838 © . — Mach
dich frei (Bahn 5) : Haberkorn 288 Holz . Jasper
266 H . . Ernst 261 H . = 815 H . — Bahnfrei
( Bahn 5) : Porzelt 277 Holz . Maa 273 H . Kohr -
mann 257 H . = 807 f >. — Harmonie lBahn 4 ) -
Eisenbeiker 286 Holz , bischer 268 H .. Martin 245 S .== 798 H . — Schiedsrichter lBahn 6 ) : Gottman »278 Holz . Becker 262 £>. . Bietet 261 H = 796 H —
Schusterstuhl lBahn 5 ) : Stadtmüller 280 Solz . Ber¬
ge r 266 H , Sendelbach 256 H . = 793 6 . — Keael -
netellfchaft „St ." lBahn 4 ) : Meinzer 243 Holz Pie -
strick 238 H.. Kiefer 283 H. = 714 H .

Spielverlauf in Gruppe C
In der „Gute Gasse " steht die Gewinnerin

des Wanderpreises bereits fest , obschon die
heutigen Leistungen nur dem Durchschnitt eut -
sprechen . Angenehm enttäuscht haben die Da -
inen -des „Immer an der Wand lang " ( Reichs -
bahn -Tnrn - und Sportverein ), allen voran
Frau Emilie Müller . Die „Fortuna " wurde
zwar von ihrem eigenen Glück betrogen ,
kämpft jedoch um den 2 . Platz unverdrossen
weiter .

Resultate : Gute Gasse lBahn 3>: Kran Weber
260 Holz . fttl . Baumaürtner 356 H . fttl . I . Svies
354 H . , ftrait Huber 237 H . = 1007 H . — Immer
an der Wand lana lBahn 1) : Krau E . Müller 290
Holz . Krau Schüller 262 H . . Krau Biebricher 270
H . . Krau Scheuble 234 H . = 1056 H . — Kortuna
lBahn 2) : Krl . A . Svies 282 Solz . Krau Gräber
285 H ., Krau Svies 332 S . . Krau Nirk 227 £>. =
976 H .

Tabellenstand nach dem vierte » Lauf :
Gruvve A (400 Kuaeln . 5er Wertunal : 1 . Alt -

stadt 11431 Holz . 2. Keaelsvortklub 11135 H „ 8.
Bowlina -Ges , 11026 H . . 4 . Alte Treue 10 719 H „
5. SVefte druff 10 523 H .

Gruvve B (200 Kuaeln . 3er Wertunal : 1 . Schu -
fterftuhl 3289 Solz . 2. Harmonie 8235 H . . 3 . Mach
dich frei 3217 H . . 4 . Stolz vorbei 3179 H . . 5 . Bahn -
frei 3100 H . 6 . Schiedsrichter 8070 H .. 7. Keael «
aesellschast ,.K .

" 3053 H .
Gruppe C (200 Kuaeln . 4er Wertunal : 1. Gute

Gasse 4351 Solz . 2 . Fortuna 4031 H . . 8. Immer an
der Wand lana 4022 H . Se .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Heute . Mittwoch , nachmittaas 15 Uhr . findet für

die Staatsiuaend eine Aufführuna von Verdis
Over „Riaoleito " statt . Die mit arohem Beifall bei
Publikum und Preffe aufaenommene Neuinfzenie -
runa von Mozarts Meisterwerk „ Kiaaros Hochzeit "
unter der Reaie von Erik Wildhaaen und der
musikalischen Leituna von Klaus Nettftraeter wird
abends 19 Uhr mit Karlheinz Löser als Kiaaro
wiederholt .

Gtandesbnch - Anszkae
Todesfälle . 19 . Jan . : Sieafried Becker . 4 Jahre

alt . Bater Karl Becker . Kaufmann . — 21 . Jan . :
Sovhie Eipperle . Witwe von Johann Eivverle .
Hilfsarbeiter . 69 Jahre alt . Maria Berckmiiller ,
Ehefrau von Ludwia Berckmüller . Posthelser ,
36 Jahre alt .

Weiiernachnchiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witternng für Württemberg

nnd Baden bis Mittwochabend : Besonders im
Norden meist bedeckt , Temperaturen in den
nördlichen Gebietsteilen um Null Grad , im
Süden mäßiger Frost , höchstens leichte Schnee -
fälle .

Wetterdienst de? Frankfurter UniverfitStS -
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wetter für Donnerstag : Bei Luftzufuhr aus
West bis Nord Tagestemperatureu weiter an -
steigend , sonst wenig Aendernng .

Rhein -Wasserstände, morgenS 6 Uhr
Rheinfclden . 22. Jan . : 173 cm : 21 . Jan . : 170 cm .
Breisach . 22. Jan . : 64 cm : 21. Jan . : 71 cm .
Kehl . 22. Jan . : 168 cm : 21 . Jan . : 171 cm .
Maxau . 22. Jan . : 308 cm : 21 . Jan . : 816 cm .

mittaas 12 Uhr : 312 cm . abends 6 Uhr : 308 cm .
Mannheim . 22. Jan . : 183 cm : 21 . Jan . : 194 cm .
Caub . 22. Jan . : 122 cm : 21. Jan . ? 127 cm .

i
'
Rundfunk -Sendefolge

Mittwoch , den 28 . Januar

Reichssender Stuttgarts
8 .35 Schallvlatteneinlaae — 10.15 Schwäbische

Städte : Rottweil — 10.46 Heitere Mozartlieder —
11 .00 Robert Schumann : Waldszenen ov . 81 — 12.00
Deutsche Opernrnusik aus Schallvlatten — 18.15
Mittaaskonzert der Blaskavelle des NSDKB . —
15 .00 Schülerleistunasschreiben — 15 .16 Blumen »
stunde — 15 .45 Tierstunde — 16 .00 Nachmittaas -
konzert : Berliner Luft — Berliner Leben — 17.40
Liederstunde zum 76. Geburtstaae von Kammer¬
sänger Wilh . Kricke — 18 .00 Lernt motten ! — 18 .15
Knrzaespräch — 18 .80 Alltaaskavitel I : „ Das nächste
Mal bei uns . bitte !" — 19 .00 Btasrnusik : Musik ,
korvs der Landesvolize ! Hambura — 20.10 Untere
Saar — Den Wca frei zur Berständiauna — 20.35
Stunde der iunaen Nation : Mein Denken ist mein
Handeln — 21 .00 Schwäbische Rinaelreihen : Aus
dem Bunten Abend der kreischafsenden Rundfunk -
künstler . Stuttaart — 22.80 Tanzmusik — 34 .00 bis
2.00 Nachtkonzert des Siimvbonieorchesters Baden »
Baden .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert . Dazwischen ! 12.05 Zeit¬

zeichen — 13.15 Mittaaskonzert — 18.46 Neueste
Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14 .56 Proaramm »
hinweise . Wetter und Börse — 15 .15 Die Schnee ,
köniain — 16 .40 K. Chopin : Schallvlatten — 16.00
Nachmittaaskonzert — 18 .00 Schallvlatten — 18 .30
Zur Erzeuaunasschlacht — 18 .45 Zeitsunk berirly .
tct . . . — 18 .55 Das Gedicht Anscht . : Wetterbericht
— 19 .00 Herbert Ernst Groh sinat — 19 .30 Mit dem
Deutschlandsender nach Italien — 20.00 Kurznach »
richten — 20.10 „Unsere Saar " : Den Wea frei zur
Berständiauna — 20.30 Stunde der iunaen Nation
— 21 .00 Unterhaltungsmusik — 23 .00 Nachrichten -
dienst — 23.00—24 .00 Himmlische Kl ->nae .

Tagesnnzeiger
Mittwoch , den 28. Januar 1935

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : Riaoletto . 19 Ubrl
„ . Kiaaros Hochzeit .
Eolotseum : Ninakämpse .
Stadt . Kesthalle : 20 Uhr : Jack Hylton und sein

Iazz -Orchester .
Gloria : 80 Jahre Weltaescheben .
Pali : Peer Guni .
Res, : Der letzte Walzer .
Schauburg : Leise flehen meine Lieder .
Uli : Das verlorene Tal .
Munz -Konservatorinm : 20 Uhr : Bortraa : „ Die

Krau unterer Zeit " .
Kriedrichshol : 20 .80 Uhr : Die neue ReichSstraben «

Berkehrsordnuna . Pol . - Pr . Heim svricht
Kaffee Museum : 16 und 20 Uhr : Kölner Karnevals .

Kosttimschau .
Löwenrachen Grokaaststätte : Stimmunaskonzert mit

Kabaretteinlaaen .
Oarett Roland : Charlotte , das 16iähriae Welt -

Kraftvhänomen .
Ttadtaartei , Restaurant : Tanzabend .
Parklcklöble Durlach : Tan, .
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yiuö ( Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Forchheimer Notizen
Der Kreis Karlsruhe bes R .d .K hielt

kürzlich im „Schwanenfaale " in Focch-
heim seine Kreistagung ab , zu der 70 Amts -
Walter bes Kreises erschienen waren . Kreis -
wart Raus gab den Geschäftsbericht bekannt
und streifte in kurzen Zügen die Erleichterun -
gen , die den kinderreichen Familien in letzter
Zeit zugute kamen . Anschließend sprach das
Mitglied der Landesleitung , Herr Steiger ,
über die Ziele des R .d .K . Frau Braun gab
kurze Ausführungen über „Mutter und Kind ".
Nachmittags fand eine bevölkerungspolitische
Kundgebung statt . Nach einem gut vorgetrage -
uen Prolog eines Mädchens , hielt Frau Braun ,
als Leiterin des Hilfswerks für Mutter und
Kind eine Ansprache über die Arbeit des Hilss -
Werks für „Mutter und Kind "

, woraus man
entnahm , was schon in Forchheim für die kin-
derreichen Familien alles geleistet wurde .
Landesschatzmeister Heiß hielt eine längere be-
völkernngspolitifche Ansprache . al .

Die Sanitätskolonne Spöck
Am Sonntagnachmittag hielt im Gasthaus

zum Adler die Sanitätskolonne und der Man -
nerverein Spöck seine Hauptversammlung ab.
Nach herzlicher Begrüßung und längerer An -
spräche des Vorsitzenden , erstattete der Schrift -
führer , Em . Lang , den Jahresbericht . Dem ist
zu entnehmen , daß die Kolcnne zur Zeit aus
21 aktiven und 36 passiven Kameraden besteht.
Von 10 Unterrichtsstunden wurden 0 durch den
Kol .-Arzt , Dr . Kretz, erteilt . Bei 47 Unfällen
wurden erste Hilse geleistet . Bei sämtlichen
örtlichen Veranstaltungen , sowie Vereins -
tagungen hatte sich die Kolonne oft vollzählig
beteiligt . Bei der am 22. Juli stattgefundenen
2000 -Kilometer - Fahrt war die Kolonne voll-
zählig angetreten . Der Vorsitzende sprach -dem
Schriftführer für seine treue und gewissenhafte
Arbeit den Dank ans . Den Kassenbericht er -
stattete Ernst Hofheinz . Nach Prüfung der
Rechnung durch die Kameraden Fr . Maier und
Bertold Brecht , wurde dem Kassier für seine
pünktliche Arbeit der Dank und Entlastung
durch den Vorsitzenden erteilt . Der ganze Ver -
waltungsrat bleibt weiter im Amt .

Nach Erledigung einiger Anfragen und
Wünschen, konnte nach einem Schlußwort des
ersten Kolonnenführers , Alb . Gruber , und
herzlichen Dank an den Versitzenden durch Ka-
merad Fr . Maier , die so harmonisch verlaufene
Versammlung von dem Vorsitzenden geschlossen
werben .
VomKirchenbauplaninRammersweier

Der Kirchenbauverein in Rammersweier (bei
Offenburgj hatte auf Sonntagabend zu einer
Versammlung in den „Röm . Kaiser " eingela -
den . Der überaus gute Besuch zeugte von dem
lebhaften Interesse . Pfarrer Fischer gab,
unterstützt von Herrn Altbürgermeister Jungel ,einen kurzen geschichtlichen Rückblick auf die
Entstehung des Kirchenbausonds . Die schweren
Krisenjahre legte » die Vereinstätigkeit lahm .
In letzter Zeit jedoch flössen dem Kirchenbau -
fonds mehrere namhafte Vermächtnisse zu , die
es ermöglichten, in der Frage des Kirchenbaues
einen weiteren Schritt zu unternehmen und an
den Erwerb des Kirchplatzes zu denken . Nun -
mehr soll die Kirche so ziemlich in der Mitte
des Dorfes auf halber Höhe errichtet werben ,

sonnig gelegen unb geschützt vor kalten Win -
den, weithin sichtbar, und dem Dorf ein wir -
kungsvolles , malerisches Bild verleihend . Wenn
nun auch nicht schon mit dem Bau begonnen
werden kann , weil die Mittel noch nicht so
reichlich vorhanden sind , so ist mit der Regelung
der Platzfrage doch schon eine sehr weitgehende
Entscheidung getroffen .

Die Badische Landessiedlung
Die erste Sitzung des Verwaltungsrats der

Badische » Laudessiedlnng , Anstalt des össent-
lichen Rechts , fand am Dienstag in Karlsruhe
in Anwesenheit des Reichsstatthalters , des ba -
dischen Innenministers Pflanmer und von
Vertretern aller interessierten Stellen des
Staates und des Reichsnährstandes statt .

Der Vorsitzende , Ministerpräsident Köhler »
schilderte einleitend die großen Siedlungsauf -
gaben , die dem Land Baden gestellt sind . Im
Anschluß daran machte der Geschäftsführer der
Badischen Landessiedlung , Dr . Kühner , grund -
sätzliche Ausführungen über Siedlung unb
Siedlungsformen und behandelte dann die
organisatorischen Fragen der Badischen Lan -
dessiedlung . Er gab bekannt , daß in Baden
für 1933 mit einer Siedlnngsfläche von zirka
3000 Hektar gerechnet werden kann . Der
Reichsstatthalter gab seiner Befriedigung dar -
über Ausdruck , daß in Baden in Bezug auf
die Bodenpolitik alle Wege beschritten werden ,
die dem Geist des Nationalsozialismus ent -
sprechen. Der Verwaltungsrat genehmigte im
Anschluß den Arbeitsplan für 1835, der im
einzelnen vorgetragen wurde .

o . Unteröwisheim . (Der Siedlungsgedanke )
hat auch hier Boden gewonnen . Nach einem
Vortrag von Bruchsaler und Heidelberger Re -
ferenten in der DAF . meldeten sich 20 Sied -
lungslustige und zwar auf genossenschaftlicher
Grundlage .

Kabinettsihung
der badischen Regierung

Im Sitzungssaal der Reichsstatthalterei in
Karlsruhe fand am Montag eine Regierungs -
fitzung statt , in der verschiedene wirtschaftliche
und politische Fragen behandelt wurden .

Der Reichsstatthalter Robert Wagner brachte
die verschiedenen Beobachtungen zur Sprache ,
die er bei den von ihm in den letzten Wochen
durchgeführten Bezirksbesichtigungen machte.
Ausgiebig besprochen wurde die wirtschaftliche
Notlage in der Zigarrenindustrie , zu deren
Beseitigung verschiedene Schritte unternom -
men werden sollen. Im Anschluß daran wnr -
den Fragen des badischen Fremdenverkehrs
behandelt . Von allen Seiten wurde zum
Ausdruck gebracht , daß eine noch bessere Er -
schließung der für den Wintersport hanptsäch-
lich in Frage kommenden Gebiete des Schwarz -
waldes notwendig erscheint. Daß die Abhal -
tung der Reichsfestspiele im Jahre 1995 vom
Herrn Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda für Heidelberg zugesichert ist ,
wurde mit großer Befriedigung zur Kenntnis
genommen . Seitens der badischen Regierung
wird alles zur Förderung dieser großen kul-
turellen Veranstaltung bes Nationalsozialis -
mus getan werden .

Bammental lbei Heidelberg) . (Die feierliche
Uebergabe der Papier - und Tapetenfabrik)
fand am Montag , dieses für Bammental le-
bensnotwenbigen Betriebes , an die Firma
Gebr . Ditzel AG ., Mertesheim , statt . Bezirks -
walter Plattner konnte die freudige Mittei -
lung machen, daß Dr . Ley für die Belegschaft
2000 RM . zum Ausgleich noch rückständiger
Löhne zur Verfügung gestellt habe . Auch
Ministerpräsident Köhler sprach seine Freude
darüber aus , daß der Gemeinde Bammental
eine große Sorge genommen sei .

Znienfive psiege der Forst-Kulturen
Auch hier ist «. Erbgesundheit " wichtig

Nicht die Erzeugung von billigen Massen -
artikeln sichert den Produzenten einen festen
Abnehmerkreis , sondern die Käufer verlangen
heute wieder eine durch ihre besondere Güte
ausgezeichnete Ware , die bei Verbrauch und
weiterer Verwertung beste Ausnützung ge -
währleistet . Die Nachfrage nach sogen. Stan -
dartware wird anhalten und wird sich auch in
der Forstwirtschaft auswirken . Die Bestände
müssen daher besonders gut gepflegt sein . Un -
ter Bestandspflege versteht man solche Ein -
griffe in den Waldbestand , welche die Erzie -
hung hochwertigen , astreinen Stammaterials
mit möglichst gleichmäßigem Jahrringbau zum
Ziele haben . Die Bestandspflege soll schließ -
lich höchstmögliche Verwertbarkeit des Endbe -
stanöes als Nutzholz ermöglichen . Voraus -
sctzung für eine erfolgreiche Bestandspflege ist
bie sachgemäße Begründung des Bestandes aus
standortsgemäßen Holzarten unter Anwen -
düng anerkannten Pflanzen — oder Samen -
Materials . Lückige Kulturen und ebenso häusig
solche aus Samenmaterial nnkontrollierter
Herkunft erzeugen Sperrwüchse und ästiges
Holz . Nur in den aus geschlossenen Kulturen

Dorf in der Meinebene / Blick nach
Friesenheim

Leichter Schnee auf erstarrten Schollen der
Aecker ! Sie ziehen sich über breite Buckel von
der Hauptlinie Osfenbnrg -Freiburg gegen die
äußersten Ausläufer des Schwarzwalds .

In einer Mulde breitet sich zwischen diesen
Aeckern und Rebhängen eine ber stattlichsten
Gemeinden des Lahrer Amtsbezirks , Friesen -
heim , ans . In einer großzügigen Einfachheit
bietet es sich mit seiner auffallend breiten
Hauptstraße , welche die Anlage des Dorfes in
der Richtung West- Ost klar bestimmt .

Zwar fehlt es nicht an winkeligen Gassen,
doch richtunggebend bleibt der Lauf des tief -
gefaßten Ortsbaches , zu dessen beiden Seiten
sich bie Häuser ausgerichtet wie Soldaten , dem
Rathaus zu und darüber hinaus ziehen . Viele
Brücken führen über den Bach und wenn wir
mitten aus einer derselben stehen, erhalten
wir einen Blick, der wesentliches umfast : die
große Zahl alter Fachwerkhäuser bezeugt hin -
länglich die Vergangenheit Friesenheims , des-
sen Name schon in der frühesten Geschichte der
Gerolbsecker Erwähnung findet . Auf den Höfen
stehen die Holzbottiche , wo der Bauer die aus
der Miete genommenen Rüben wässert . Von
den Holzfuhrwerken kullern bie Prügel und
Scheiter und Wellen . Unter dem Gebälk der
Scheuern leuchten goldgelb die Maiskolben .
Und kleine Schäden an Handwerkszeugen wer -
den ausgebessert .

Dies alles nur Ausschnitt bäuerlichen Tuns
in der jetzigen Jahreszeit ! Obst , Getreide,
Wein und Tabak gehören zu den hauptsäch -
lichsten Erzeugnissen dieser Landschaft. Gerade
auch der letztere hat wieder guten Verdienst
gebracht . Manch einer wünschte sich, daß sein
Anpflauzgebiet größer wäre . Die Wirtschaft-
liche Struktur des Ortes weist noch eine an -
dere Seite auf , welche neben die Landwirt -
schast die Industrie stellt. Wir erwähnen in
diesem Zmammeuhang Brauerei und zwei
große Zigarrensabriken , in denen mehrere
hundert Arbeitskräfte beschäftigt sind, ebenso

wie bei der Stumpenherstellung in einem statt -
lichen Betrieb des benachbarten Oberweier .
Manch einer fand oder findet noch Beschästi-
gnng in der etwa % Wegstunden entfernten
Amtsstadt Lahr . Trotzdem verbleibt der Tätig -
keit der NDV bzw. WHW . noch ein umfassen-
der Aufgabenkreis zur Betreuung mancher
Not , die sich aus langer Arbeitslosigkeit älte -
rer Familienväter , unzureichender Verdienst -
Möglichkeit , der Bedürftigkeit kinderreicher
Familen usw . ergibt .

Bevölkerungspolitisch gesehen hat der Ort
seinen befriedigenden Anteil an der Gesamt -
entwicklnng , zeigt doch die Statistik bes Stan -
besamts eine erhebliche Vermehrung der Ge-
bnrten (um 12 gegen 1333) und Heiraten (um
15 ) sowie eine Veringerung der Todesfälle
(um 9 ) .

An reger Tätigkeit der Vereine fehlt eS
nicht, so des Turnvereins ider neulich seine
Generalversammlung hielt ) , des Sängerbund -
Liederkranz (der u . a. für Frühjahr ein grö -
ßeres Konzert plant ) , der Jnvalidenrentner
und Waisen , des Bundes der Kinderreichen
(mit seinem hiesigen Siedlungsprogramm ) u.
a. m. Zum Mittelpunkt wichtiger Tagung
wurde bie Gemeinde neulich durch den Be -
zirksgemeindetag , welcher sämtliche Bürger -
meister der Gemeinden des Amtsbezirks Lahr -
Ettenheim in der „Krone " unter Leitung des
Lahrer Oberbürgermeisters vereinigte . Erhe¬
bende Kundgebung dann die Saarfeier !

Die Straße nach Oberweier führt zu mehre -
ren neu erbauten Häusern am Eingang des
sich an bie Hänge anlehenben Dorfes . Hier
verliert sich die Ebene langsam in Tannen -
wäldern , die zu den Vorgipfeln bes Schwarz -
walds , bankbare Ausflugsziele aus ber Umge-
Feldern unb Häusern von Heiligenzell , von
bung , hinaufsteigen . Sonne liegt über den
wo der Weg über sanfte Höhen hinweg negen
Lahr führt . Von we ' ^ m her schon w ' ' der
Schutterljndenberg. R.

hervorgehenden Beständen kann eine Bestands -
pflege wirkungsvoll sein.

Die Pflegemaßnahmen müssen bereits bei der
Kultur einsetzen. Die Kultur soll möglichst
gleichaltrig und geschlossen aufwachsen , Nach-
besserungen zur Ausfüllung von Lücken müssen
daher rechtzeitig vorgenommen werden . Die
Kulturpflege geht allmählich in die sogen.
Läuterungen über . Hierbei sind Vorwttchse und
solche Holzpflanzen zu entnehmen die den
Hauptbestand im Wuchs schädigen oder vor -
übergehend als Beständeschntzholz geduldet
wurden und nun entbehrlich sind . Die Haupt -
Holzart ist schon jetzt zu begünstigen , zu dicht
stehende Stangenhölzer müssen durchhauen
werden , um die Entwicklung zu fördern .

Die eigentlichen Erziehungsmaßnahmen bes
Bestandes sind die Durchforstungen , welche sich
zeitlich an die Läuterungen anschließen und
bis zum Erntehieb fortgesetzt werben . Die
Durchforstungen verfolgen das Ziel , alle Zu -
kuuftsstämme welche einmal Hauptträger des
Zuwachses werden sollen , zu fördern und alle
die sie im Kronenraum bedrückenden und schä -
digenden Stämme zu entfernen . Der mehr in
das obere Kronendach eingreifende Bestand
muß erhalten bleiben aus Gründen des
Bodenschutzes und der Astreinigung . Als Trä -
ger des Haupt - und Erntebestandes sind alle
gradschastigen und gesunden Stämme mit nor -
maler , ins obere Kronendach eingreifender
Krone zu wählen .

Alle Peitscher , Zwiesel , Vorwüchse , kranke
und abgestorbene Stämme sind zu entfernen .
Das Kronendach ist so geschlossen zu halten , daß
die Zuknnstsstämme in der Entwicklnng nicht
gehemmt werden , sich andererseits aber nach
oben schieben und keine sperrwüchsigen For -
men annehmen .

Man durchforste früh und mäßig , aber oft.
Eine sachgemäße Durchforstung ist zugleich
beste Bodenpflege , sie liefert ferner dem Wald -
besitzer frühzeitig eingehende Gelderträge , för -
bert den Zuwachs und bringt schließlich hoch-
wertigere Qualitätsware an Stammholz .

Das Wochenblatt
der Landesbauernschaft Baden

Die Landesbauernschaft Baden teilt mit :
Die in bäuerlichen Kreisen stark verbreitete
Zeitschrift der Landesbauernschaft Baden „Ba -
bischer Bauernstand " ändert ab 1. Februar 1035
mit Genehmigung der Rnchspressekammer und
auf Anordnung des Reich Zbauernführers ihren
Namen nnd heißt künftig „Wochenblatt der
Landesbauernschaft Baden ". Gleichzeitig wurde
auch der Name des Verlags „Badischer
Bauernstand " G . m . b . H. Karlsruhe in „Lan -
desbauernschastsverlag Baden " G . m. b . H.
Karlsruhe , geändert . Die Schriftleitung dieser
Zeitschrift liegt in den Händen der Presseab -
teilung der Landesbauernschaft Baden . Gleich-
zeitig erhielt das Verlägsunteruehmen . dessen
Leitung bisher in Personalnnicn mit ber Lei¬
tung ber Presseabteilung bestand , einen beson-
deren Geschäftsführer . In der personellen Be -
setznng der Presseabteilung , sowie ber Auf -
machuua und der redaktionellen Ausgestaltung
der bekannten Zeitschrift ist keinerlei Ver
änderuna eingetreten.

Kleine Rundschau
p. Grötzingen. (Für das Winterhilfswerk .)

In seinem Konzert am Sonntag bot der Musik-
verein eine Reihenfolge ansprechender Musik-
vortrüge . Streichmusik , Hausmusik und Einzel -
vortrüge gaben Zeugnis von dem beachtens -
werten Können des Vereins , den Herr Seide -
mau« in altbewährter Weise leitete . Der Er-
lös des Abends fließt dem WHW . zu.

Pforzheim . MO Dienstjahre ) . Seit 40 Jahren
steht im benachbarten Tiesenbron » der Polizei -
dienet Xaver Hermann im Dienst der Ge-
meinde . Am 1. März wird er in den wohl --
verdienten Ruhestand treten .

Mannheim . (Lebensmüde.) Aus Liebeskum-
mer sprang am Sonntagabend eine Frau in
den Rhein . Die Unglückliche konnte noch lebend
ans Ufer gebracht werden .

Hetlingen (bei Buchen) . (Stürzender Baum .)
Der 28 Jahre alte ledige Holzarbeiter Fried -
rich Weiß von hier wurde beim Holzfällen
von einem fallenden Baum erfaßt . Der Bedau -
ernswerte trug schwere innere Verletzungen
in der Lendengegend davon .

Bietigheim lbei Rastatt) . (Motorraduusall
durch Glatteis .) Ein Motorradfahrer aus Neu -
stadt a . H . ist beim Bahnübergang dadurch
verunglückt , daß das Fahrzeug auf dem Glatt -
eis ins Rutschen kam. Der Beifahrer trug
beim Sturz schwere Rippenbrüche davon , wäh -
rend der Fahrer selbst unverletzt blieb .

Rauental (bei Rastatt) . (Ministerpräsident
Göring als Pate . ) Ministerpräsident Hermann
Göring hat die Patenschaft für das 15 . lebende
Kind des Emil Föry übernommen und als
Patengeschenk den Betrag von 100 RM . über -
wiesen .

Zunsweier . (Brennholzversteigernng ) . Im
Rathaussaal wurden zirka 60 Ster Brennholz
versteigert , wozu sich sehr viele Liebhaber ein-
fanden . Der Anschlag wurde fast durchschnitt-
lich überboten . Das Ster tannenes Rollenholz
kam auf 5—6 Mark , Scheithrlz je nach
Qualität auf 6,50—7,50 Mark zu stehen.

Bermersbach . (Altbürgermeifter Schily f ) .
Das erstemal läuteten die Totenglocken im
neuen Jahre . Altbürgermeister Bernhard
Schily , Alt - Windeckbauer , ist heimgegangen .
Er erreichte ein Alter vrn 90 Jahren und war
der älteste Mann der Gemeinde .

Oberachern. (Verschiedenes.) Der Säger
Gottlieb Maulbetsch steht 20 Jahre in Arbeit
bei Wilhelm Bohnert , Sägewerk , hier . Anläß -
lich dieses Arbeitsjubiläums fand eine kleine
Feier mit Ehrung des getreuen Mitarbeiters
statt . — Der Männergesangvereiu hielt im
„Hirsch" seine ordentliche Mitaliederversamm -
lung ab . Vereinsleiter Schneidermeister Rnh
leitete die Versammlung ein unb erteilte dem
Schriftführer Kimmig das Wort zur Bekannt -
gäbe des Tätigkeitsberichtes . Aus diesem war
zu ersehen , daß ber Chor neben 60 Proben , die
er abhielt , sich 36mal in den Dienst der All-
gemeinheit stellte.

Kappelrodeck (Amt Bühl ) . (Brand .) Im An-
wesen des Landwirts Schneider brach ein
Brand aus , dem das Oekomiegebäude zum
Opfer fiel . Dank des energischen Eingreifens
der Ortsfeuerwchr konnte das Wohnhaus ge-
rettet werden . Man vermutet Brandstiftung .

Waldulm . (Schiitzcuverein gegründet.) Auch
hier wurde ein Schützenverein ins Leben ge -
rufen dem sofort 22 Schützen beitraten . Bür -
germeister Heitzmann wurde zum 1. Vorstand ,
Oberlehrer Tranb als Schriftführer und Franz
Jülg zum Schießwart erwählt . Der Schieße
stand soll ins Rußhrldetal kommen , da der
Platz unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird .

Willstätt lbei Kehl) . (Beim Fußballspiel ver»
unglnckt ) ist der verheiratete Johann Teufel
von hier . Er nahm mit der Willstätter Fuß -
Mannschaft an einem Wettkampfe im benach »
barten Weier teil und wurde dabei am Bein
schwer verletzt .

Steinach (bei Wolfach ) . (Als Leiche geliindet).
Der seit 8. Januar vermißte 45 Jahre alte
Karl Herrmann von hier , wurde zwischen
Ortenberg und Offenburg aus der Kinzig ge -
ländet . Die Vermutung , baß er in der Dunkel »
heit in den Gewerbekanal gefallen sein könnte ,
hat sich alsr bestätigt .

Konstanz . (Revision verworfen .) Der 35jäh -
rige Paul Staiger aus Gönningen , der am 19.
April v . Js . aus Rache das Anwesen seines
Schwiegervaters in Brand gesteckt hatte und
dafür zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Iah -
ren Ehrverlust verurteilt worden war , glaubte
gegen dieses Urteil Revision einlegen zu müs-
sen . Diese wurde nunmehr vom Ersten Straf -
fenat des Reichsgerichts als unbegründet ver -
worfen .

Winterliche Unfälle
In auffallendem Maße häufen sich in diesem

Jahre die Unfälle beim Rodel «, Schlittschuh»
laufen usw. ,' sie sind zum Teil recht schwerer
Natur .

So wird aus Tegernan bei Schopfheim be-
richtet , daß bort ein mit 7 Persrnen besetzter
Bobschlitten in einer Kurve ins Rutschen kam
und gegen eine Gartenmauer fuhr . Durch den
heftigen Anprall erlitt der Lenker des Schlit -
tens einen doppelten Beinbruch . Fünf weitere
Mitfahrende erlitten leichtere Verletzungen ,
einer kam mit dem Schrecken davon . Bei Lau «
fenbnrg ereignete sich auf der Rodelbahn Rap-
pensteinweg ein ähnlicher Unfall . Hier geriet
bei der unteren Kurve ein mit vier Personen
besetzter Schlitten ins Schleudern und rannte
auf eine im Straßengraben liegende Stein -
platte . Einem Fahrer wurde das Schienbein
direkt freigelegt . Zwei weitere erlitten Bein -
quetfchungen . — In Herrifchried bei Waldshut
zog sich ein lljähriger Schüler beim Schlitten -
fahren einen Beinbruch zu.

In Oberbühlertal schaute ein 15jähriger am
Sonntagnachmittaa dem Uebungsspringen auf
dem Sprunghügel in Schönbrunnen zu. Dabei
wurde er von einem Springer mit einem Ski
am Unterschenkel angefahren . Der Knochen
brach an derselben Stelle wieder ab , wo er vor
5 Monaten ebenfalls gebrochen war . Der
Junge wurde ins Krankenhaus verbracht .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnnasberickt vom ZZ. Januar

Abgeschwächt
Die Geschäftsstille der letzten Taae aab auch beute

der Börse ihr Gcvräae . Da keine neuen Anreaun -
aen vorlaaen . blieb die Tendenz auch im Verlaus
lustlos . Selbst Malchincnaktien waren v.SO—1 Pro¬
zent niedriaer . obwohl die Maschinenindustrie nicht
in der Laae ist . den vorlieaenden Austraasbestand
biz »um März zu bewältwen . Die deutsche Auhen -
Handelsbilanz wurde besriedmend kommentiert . Im
Gegensatz zu der lustlosen Haltuna des Aktien -
Marktes waren Renten zum Teil weiter aebessert .
Die Altbesttzanleihe erössnete 0.25 Prozent höher .
ZinSveraütunasscheine und Umschuldunasanleihe
behauvteten sich. Reichsschuldbuchsorderunaen wur -
den mit 100%— 100K ebenfalls wenia verändert um «
aesetzt . Von Aktien waren Montanwerte teilweise
0,50 Prozent aedrückt . Gut behauptet waren Stahl -
vereinswerte . Erdöl 1 Prozent . Kalt Aschersleben
8 Prozent niedriaer . warben bröckelten leicht ab .
Von Elektroaktien waren Bckula . AEK . und HEW .
V.W Prozent höher , die übriaen verloren 0.A) ,
Elektr . Werk Schlesien 1% und Rhein . Elektrische
1 Prozent . Gaswerte laaen wenia verändert . Me -
tall - . Bau - und Tertilwerte sowie Bier - und Svrit -
aktien aaben um 0,50 Prozent nach . Iunahans und
Aschasfenburaer Zellstoss verloren 1 Prozent .

Von Bankaktien waren Braubank 1.25 Prozent
bescstiat . Im Verlaus waren die Kurse bei stillem
Geschäft im allaemeinen wenia verändert .

Die variablen Renten waren im Verlauf nicht
Nanz «ehalten . Der Kassarentenmarkt laa daaeaen
wieder freundlich . Z4er Rcichsanleihe notierte er -
neut 0 .25 Prozent höher , die übriaen Reichs -- und
Länderanleihen acwannen bis N.50 Prozent , nur
Baden waren 0,60 Prozent niedriaer . Pfandbriefe
und Kommunaloblwationen acwannen 0,25—0 .60
Proz . Rhein . Hnvothekenbankvfandbriefe . Reihe 40,
konnten nm 0 .50 Prozent aus M Prozent anziehen .
Anteilscheine waren bis 40 Rvs . höber . i ^ivrot .
Rentenbankschuldverschreibunaen setzten ihre Auf -
wärtsbeweauna um 0 .50 Proz . aus 05 .50 Proz . fort .

Die Börse Ichlos! srcnndlich . Nachbörslich bestand
Interesse für Stahlvereinswerte . Der Bankaktien -
markt laa etwas schwächer . Der lkassamarkt war
überwiegend bescstiat . Der Dollar notierte amtlich
mit 2.50 und das enalische Pfund mit 12.20. Steuer -
autfcheiue blieben bis aus »4er Mlliakeit . welche
8 Rvs . niedriaer notiert wurden , unverändert .

Der Satz für Taacsaeld aina weiter aus 8% —S%
zurück . Am Balutenmarkt hörte man London —
Kabel mit 4,88 ^ . Privatdiskont 8% Prozent .

Rhein - Mainische Abendbörse
Knapp behauptet

Fra nkfurt . 22 . Jan . lDrahtbericht .) Nachdem schon
die Mittaasbörse kein aröftcres Geschäft aufzu -
weisen halte , trat im Abendbörfenverkebr fast völlige
Stille ein . Einiae Gewinnmitnahmen aenüaten .
um aerinac Einbußen hervorzurufen . Bei anbal -
tender Geschäftsstille traten im Verlauf Verände -
runaen nicht ein . I <N. warben laaen mit 141%
etwas leichter , auch an den übriaen Märkten über -
woaen im Veraleich zum Berliner Schluß meist
unbedeutende Rückaänae . Auch am Rentenmarkt
traten kaum Abweichungen bei den Kursen ein .
Grokbankaktien waren zum Teil rückaänaia . nur
Dresdner Bank waren behauptet . Allianz und
Stuttgarter Verein etwas fester . Von Kassarenten
zogen Schutzaebictsanleihe auf 10.30 an . Nachbörs -
lich nannte man JG . warben mit 141% . Altbesitz
mit 110% und späte Rcichsschuldbuchsordcrunaen mit
IVO—100,50 Prozent .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 110% G . . Ber .
Stahlbonds 05,75 . Ovroz . Mainzer von 1926 94 .25,
Vproz . ftfrn . Hyp . Goldpsbr . R . 97 . Schutzgebiets -
anseihe von 1!>08 bis 1914 10 ,80 . 4 % proz . Ungar .
St . -Rte . von 1918 8 .85 . Lissabon . Stadtanleibe von
IBStJ 49. Aiisicreiiropäische Staat ^papiere : 4proz .
Rumänen vcrcinhtl . Rtc . 4 .40 . Bankaktien : Alla .
Deutsche Kreditanst . 70.75. Bank für Brauindustrie
118% , Bayer . Snv .- und Wechselbank 90,25 . Com -
merz - und Privatbank 78 . Deutsche Bank und Dis -
konto 79 . Dresdner Bank 80,60 . Bersicherunasaktien :
Allianz 244. Bergmerksaktien : Buderus Eiseuw . 90.
Gelsenkirchener 68. Harvener 100, Klöcknerwerke
80% . Mannesmannröhren 77% . Mansfeld Bergbau
91 . Otavi -Minen 12,25 . Phönir Bergbau 58 % ,
Rhein . Stahl 91. Stahlverein 45. Industrieaktien :
Aku 51 . AEG . Stamm 80. Bckula 188. Konti
Gummi 147, Daimler Motoren 50% , Deutsche Gold -
und Silber -Schd . A>7 . Deutsche Linoleum <15. Elektr .
Licht und Kraft 115.50 . JG . warben 141% . JG .
!> arbcnbonds 120. Gcf . für Elektr . Untern . 112,76 ,
Th . Goldschmidt 91% . PH . Solzmann 81,25 . Lah -
mener & Co . 118 . Mctallges . Frankfurt 89,50 , Rhein .
Elektr . Mannheim 110,5 , Schuckert Nürnberg 98.
Siemens & Salske 141 . Zellstoff Waldhof 51, Südd .
Zucker 182. Transvortanstalten : Deutsche Reichs¬
bahn Vz . 118, Nordd . Llond 80.

Arbeitsbeschassuna an der Saar . Nach der Rück-
«liederuna kann das Saaraebiet nunmcbr auch au
den Vorteilen des Arbeitsbeschaffungsvroaramms
voll teilhaben . Der Arbeitsdienst hat errechnet ,
daß eS im Saaraebiet 10 000 Hektar sslubreaulie -
rungen . 2600 Hektar Oedland zu kultivieren . 2W>n
Hektar zu roden . 1800 Hektar auszuforsten . 1000
Hektar zu entwässern gilt , und daß dadurch die
landwirtschaftliche Nutzfläche von 190 OOO auf 208 000
Hektar oder um 10 Proz . veraröbert werden wird .

Aufschwung im Wettschisfbau
Deutschland an zweiter Stell « — Versechsfachter Austraasbestand bei de« deutsche» Werlte «

Die statistischen Uebersichten von Llovd ? Register
os Shipvina zeigen am 81 . Dezember 1984 einen
kleinen Rückgang der Auftragsbestände des Welt -
fchiffsbaues aeaenüber dem vorangegangenen Bier -
teliabresende an . Während am 80. September ein
AuftragSbcstanb von 29k Schiffen und 1.81 Millio -
nen Bruttoregistertonnen festgestellt worden war ,
betrug diefer am Jahresende nur 271 Schiffe von
inSaefamt 1,25 Millionen Brnttoreaistertonnen .
Aber diefer Rückgana ist wohl mehr auf Zufällt «-
ketten der Zähluna zurückzuführen . Betrachtet man
die Entwickluna auf längere Sicht , so haben sich
die Austraasbestände des Wcltschtffsbaues während
des aanzcn Jahres 1934 last ständia erhöht . Sie
betrugen Ende 1988 nur 0,75 Millionen Brutto -
registertonnen . haben sich also im Verlaus des
Jahres 1934 um fast zwei Drittel vermehrt . Zwei -
fellos bat sich die Laae im Weltschiffbau auch im
vierten Quartal 1934 weiter aebesfert . Da » beweist
u . a . die Zunahme der einaeaangenen Neubestel¬
lungen . die gerade im letzten Viertel des Jahres
mit 400 MI Tonnen besonders hoch war . Doch wird
ein Teil dieser Neubestellunaen erst im laufenden
Vierteljahr in Arbeit aenommen » werden und ist
darum noch nicht unter den Auftraaseinaänaen
des Jahres 1934 verbucht worden .

Allerdings verteilt sich der Aufschwung der Schiff -
bautätiakeit nicht gleichmäßig auf die verschiedenen
Länder . Er war arofi in England und Deutschland ,
während tn Holland . Iavan . Italien und in den
Vereinigten Staaten eine Verringerung der Neu -
bautätiakeit jinaetreten ist .Daß allein in Groß -
britannien 212 Schisse von insgesamt 517 000 Brutto -
reaistertonnen neu in Austraa aeaeben worden sind .

kann angesichts der führenden Stellung , die Ena »
land in der Weltwirtschaft und auch im Weltschisf -
bau einnimmt , nicht überraschen . Auffällig ist da -
acaen . daß im Jahre 1934 in den Bereiniaten
Staaten » nr «4 Schisse von insgesamt 58 000 Ton -
nen neu in Austraa aeaeben worden sind . Damit
bleiben die Bereiniaten Staaten in bezug auf die
Schiffsbautätigkeit selbst hinter weit kleineren
Ländern wie Dänemark und Schweden beträchtlich
zurück .

Bemerkenswert ist ferner der starke AuNchumua
des dcutsche« Schiffsbaues . Aus den deutschen
Werften betrua der Neueingang von Bestellungen
im Jahre 1934 insgesamt 72 Schisse von 173 000
Tonne » . Damit steht Deutschland unter den Schiff -
bauläudern an zweiter Stelle . Die Zunahme des
Auftragsbestandes der deutschen Werkten ist nicht
nur auf den lebhaften Eingang von Bestellunaen
der deutschen Seeschiffahrt , sondern in besonderem
Maße auf die vermehrte Hereinnähme ausländischer
Schissbauaultriiae zurückzuführen . Das ist deshalb
außerordentlich wichtia . weil der Bau von Schiffen
auf deutschen Wersten für ausländische Rechnung
den Eingang von Devisen fördert . Namentlich für
norweaische Recknuna wird zurzeit eine größere
Anzahl von Schissen auf deutschen Werften gebaut .

Die Aussichten des deutschen Schiffbaues für das
Jahr 1985 sind recht allnftia . Der am Jahresende
vorhandene Auftraasbestand der deutschen Wersten
war sechsmal so aroß wie vor einem Jahre . Der
starke Eingang von Neubestellungen aewährleistet
den deutschen Schisfbauwerften noch für längere
Zeit eine stetig « und gute Beschäftigung .

bis

Großer Auftragsbestand
in Maschinen

Lieferfrist für steuerfreie Erfatlbeschasfuna
Jahresschluß verlänaert

Infolge der im November ersolaten Verlängerung
der Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen ist der
AuftragSeinaana ber Industrie im Dezember außer
gewöhnlich aroß geworden . ES bat sich als unniöa
lich erwiesen , die Austräae bis zu dem Endtermin ,
dem 31. März 1985. ordnunasgemäß abzuwickeln
In vielen Maschinenfabriken wird bereits mit
Doppclschichten und sogar Nachtschichten gearbeitet .
Um die Austräae auf einen größeren Zeitraum ver -
teilen zu können , bat der Reichsfinanzminister in
einer neuen Verordnung bestimmt , daß Steuerfrei -
hcit für Erfaftbefchasfunaen auch dann aewäbrt wirb ,
wenn der Gcaenstand vor dem 1. Januar 1986 ge¬
liefert wird . Die Lieferfrist wird also bis zum
Jahresschluß 1S35 verlänaert . Daacaen bleibt die
Voraussetzung , baß der Auftrag bis zum 31 . De
zember 1934 erteilt sein muß . unverändert .

Vermehrter Flachsanbau
Ernteertraa 1934 entloricht knapper Mittelernte
Die Bestrebungen der ReichSreaieruna haben zu

einer Vergrößerung der Machsanbauslache von
4889 ha in 1938 auf 8790 ha aeführt . An Rohstennel -
flachs wurde bei einem Hektarertrag von 80.(5 Dcv -
pel,entner ( i . B . 32,6 Doppelzentnerj 26 867 Ton¬
nen (16 574 Tonnen ! und an Leinsamen bei einem
Hektarertrag von 7.2 >6,5 ) Doppelzentner 6334
(8108 ) Tonnen aeerntet . Da im allgemeinen als
durchschnittlicher Hektarertrag 36—40 Doppelzentner
Rohstengelslachs und 8 Doppelzentner Leinsaat an -
aenommen werden , ist auch in diesem Jahre kaum
eine Mittelernte erreicht worden . In der Pfalz
waren 1 Hektar Fläche angebaut . Der Ertrag stellte
sich auf 5 Tonnen Rohstenaelslachs und 1 Tonne
Leinsamen . In Bade « betrug die Anbaufläche
71 Hektar , die Ernte an Rohstenaelslachs 198 Ton¬
nen ( Durchschnitt 27,9 Dovvclzentneri . an Lein¬
samen 66 Tonnen (9,3 Dovvelzentneri . Wenn auch
die diesiähriac Ernte an Rohstenaelslachs die Er -
aebnisse des Vorjahres erheblich übertrifft , reicht
sie doch zum Ersatz dcr bedeutenden Einfuhr von
Alachs noch keineswcas aus . Es ist daher beabsich -
tiat . 1935 die Anbaufläche für Alachs weiter erbeb -
lich auszudehnen .

Badens Hopfenernte
Nach den Schätzunaen der amtlichen Berichterstat -

ter betrua die Hovknanbausläche 1934 insacsami
289 ( i . V . 281) Hektar . Dcr Gesamtertraa stellte sich
bei durchschnittlich 9 .1 (8 .0) Doppelzentner Hektar -
ertraa auf 2623 (2240 ) Doppelzentner . Von den
badischen Landeskommissariatsbezirken hatte Karls -
ruhe eine Anbaufläche von 181 (132) Hekrar mit
963 (814 ) Doppelzentner Ertrag . Mannheim von
108 (100) Hektar und 946 (761 ) Doppelzentner Gc -
samtertraa . 32 .1 Prozent der Gesamternte wurden
als sehr aut . 53.2 v . H . als gut und 14 .7 p . H . als
mittel beautachtet . Unter mittel und acrinaer
Hopsen wurde in Baden nicht scstacstellt .

Deutschland steht im Außenhandel der Schweiz
sowohl in der Einfuhr wie in der Ausfuhr an
erster Stelle . Der schweizerische Einfuhrüberschuß
im deutfch - fchwcizerischcn Warenverkehr hat sich
aber 1934 von 321 .9 auf 206 Millionen Schweizer -
franken vermindert .

KurssteigerungderAuslandsbonds
Die Emission neuer 4 % vrozentiaer Pfandbrief

macht weitere Fortschritte . Besonders interessant ist
die Genehmigung der Ausaabe von 10 Millionen
Reichsmark 4% prozeutiger Pfandbriefe der Deut -
scheu Zentralbobenkrebit -A .-G . Denn der Erlös
dieser Emission soll zum Umtausch 6 % - und 7pro -
zcntiger Auslandspsandbriefe . die im Besitz von
Inländern sind , verwendet werden . Man will hier -
durch die Beschwerden ausländischer Kreise über
cinc anacblichc Bevorzugung deutscher Inhaber von
Auslandsemissionen abstellen . Die inländischen In -
haber dieser Auslandspfandbriese werden künftig
keine höheren Zinsen als die ausländischen er -
halten . Im übriaen ist festzustellen , daß die Kurse
der meisten deutschen Auslandsanleihen nach der
Saarabstimmuna beträchtlich aestieaen find . Das
ist wichtig als Snmvtom der Beurteiluna der poli -
tischen und wirtschaftlichen Aussichten Deutschlands
im Auslände .

Wirtschaftliche Rundschau
Oesfeutliche Berbandslvarkalse Lanaenbrückeu lBa -

de « ) . Die Sparkasse erzielte 1934 einen Reinaewinn
von 4874 RM . . wodurch sich die gesetzliche Rücklage
auf 69 430 RM . erhöht . Das Soll ist um mn RM .
überschritten .

Eichbanm -Weraer - Rrauereie » AG .. Worms . Die
Gesellschaft erzielte 1933/34 einen Rcinaewi » » von
430 000 RM . einschließlich Vortraa aus dem Vor -
iabr . Daraus wird eine Dividende von 5 (4) Pro -
zent verteilt .

ksraukenthaler Branhaus AG .. Frankenthal . Der
Reinaewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres stellt
sich auf 93 809 (88 162) RM . . aus dem auf das AK .
von 960 000 RM . 6 (3) Prozent Dividende verteilt
werden .

Metallaesellschaft AG . Frankfurt a . M . Mit einer
Ausschüttung von 4 Prozent für das Geschäftsjahr
1983/34 auf 83.4 Mill . Mk . Stammaktien verteilt die
Gesellschaft nach dreiiähriaer Pause erstmals wieder
Dividende . Der erzielte Reinaewinn stellt sich auf
2.05 Mill . RM . Die Gesellschaft habe , wie mit -
aeteilt wird , befriedigend gearbeitet . Eine Voraus -
saae für das laufende Geschäftsjahr wurde nicht
gemacht .

Niederlasfuuaeu der Dresdner Bank im Saar -
gebiet übernimmt auch die Banane Nationale im
Saaraebiet . Die Dresdner Bank hat mit der Kre -
titanstalt für Elsaß und Lotbringen ein Abkommen
aetrofsen . nach dem mit der Rttckalicbcrnng des
Saaracbietes das Geschäft der Saarbrücker Nieder -
lafsung durch die Dresdner Bank unter Erösfnuna
einer eigenen Filiale übernommen wird . Weiter
bat sich die Dresdner Bank entschlossen , mit dcr
Bank Nationale pour le Commerce et l 'Industrie
einen ähnlichen Vertrag zu schließen .

Märkte

Deutsch - rumäuisches Wirtschaftsabkomme « vor
dem Abschluß . Der rumänische Gandelsminister
Manolescn -Strunaa teilt mit . daß die seit einiger
Zeit in Berlin geführten deutfch - rumänifchen Wirt -
schastsverhandlunaen voraussichtlich in den nächsten
Tagen zum Abschluß kommen würden . Es stebc dcr
Abschluß eines Wirtschaftsabkommens aroße « Stils
in Aussicht , wodurch die rumänische Ausfuhr nach
Deutschland für länaere Zeit gesichert und große
Kreditgeschäfte zur Hebung dcr rumänischen Pro -
duktion getätigt werden sollen . Gleichzeitig beab -
sichtige Rnmänien . durch das neue Abkommen auch
die Einfuhr deutscher Waren in Rumänien in gro -
bcm Ausmaße zu fördern .

Maadebura . 22. Jan . Weißzucker (einschl . Salk
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nett »
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taae —,
Jan . 81,65 und 81,65 . Tendenz : ruhia . — Termin «
preise für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchiffleit «
Hambura für 50 Kilo netto ) : Jan . 3 .70 B . . 3 .60
Febr . 3.70 B . . 3.60 G . . März 3 .70 B . . 8 .60 G . . April
3,80 B . . 3.70 G . , Mai 3,90 B . . 8 .70 G . . Aua . 4 .00
8,90 G . . Tendenz : ruhia .

Bremen . 22. Jan . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm l » k»
per engl . Pfund 14,70 Dollarcents .

Berlin . 22. Jan . (Funkspruch . ) Metallnotter » »«
ae » für je 100 Ka . Elektrolittkupser 39,50 RM . .
Originalhüttenaluminium , 98—09 Prozent . in
Blöcken 144 RM . . desgl . in Walz - oder Draht -
barren 148 RM . . Rcinnickel . 98—99 Prozent 270
RM . . Feinsilber (1 Ka fein ) 44,25—47,25 RM .

Karlsrah « . 22. Jan . Biehmarkt . (Amtlich . ) ES
waren zugeführt und wurden für ie 60 Kilo Le»
bendgewicht gehandelt : 27 Ochsen : a 1 ) 36—38 . a2 )
32—85 , 6 ) 28—32. 36 Bullen : a ) 86—36. b ) 92—35.
C) 28—82. 47 Kühe : a ) 24—28 . b ) 18—24. c ) 12—18,
d ) 12—18 . 133 Färsen : a ) 86—40, b ) 32 - 36 , c ) 28
bis 32. 372 Kälber : a ) 46—48, b ) 40— «5. c ) 86
bis 40 . d ) 28—35 . 895 Schweine : a ) 68 . b ) 61 bis
58. c ) 51—68 . d ) 47—61 , e ) — . f ) — . a ) 41—43.
Tendenz des Marktes : Langsam : Ueberstand .

Karlsruh «. 22. Jan . Fleischaroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der Fleifchgroßmarkthalle bei
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 128 Rinder¬
vierteln , 9 Schweinen . 25 Kälbern . 20 Hämmeln .
Preise für 1 Pfund in Rps . : Ochsensleisch 58—64 ,
Kuhfleisch 86- 48 , Färfenfleifch 68—64 . Bullenfleifch
56—62 . Schweinefleisch 72—76. Kalbfleisch 58—68.
Hammelfleisch 70—75. Tendenz : langsam .

Bühl , 21 . Jan . Schweinemarkt . Es wurden auf »
gefahren 88 Ferkel und 12 Länserfchweine : verkauft
wurden 76 Ferkel und 8 Läuferschweine : Preise für
Ferkel waren 25— 45 RM .. für Läuferschwein « 30
bis 70 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 22 . Januar 1935 ( Funk . )

Kairo 1 Sf . P».
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
bland 100 1. Kr .
Italien 100 Lira
Japan
lugoslaw .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Fca.
Spanien 100 Pes .
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 c. P.
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

Geld
22 . 1
12 .49
0 .628
5817
0 .194
3 .047
2 .498
F4 .42
81 .26
12 .185
68 .68

5 .38
16.42
2 .354
168 .1»
55 .15
21 .30
0 .709
5 .649
8092
41 .63
61 .23
48 .95
47.01
11 .06
2-488
62 .84
80 .72
34.02
10.40
1 .976
1 .049
2.498

3 ' /. - 3' /.
3•/.

Reichsbankdiskont 4%
Berliner Deviseuuotieruuaen am Usanceumarkt

vom 22. Jan . London —Kabel 4,88®/n , London —
Schweiz 15,18 , London —Amsterdam 7.26K . London
—Paris 74,28 , London — Mailand 57,S1 . London —-
Spanien 35,84 . London —Brüssel 20,98 .

Züricher Devisen vom 22. Jan . Paris 20.38. Lon «
don 16 .11X , Neuyork 3,M )i . Belaien 72,173̂ , Ita¬
lien 20,39 , Spanien 42.22'A . Holland 208,67H . Ber¬
lin 128,90 . Wien , offiA. Kurs 73,33 . desgl . Noten¬
kurs 57,35 , Stockholm 77,95 , Oslo 75,96 . Kopen -
honen 67.60 . Praa 12,91/4 . Warschau 58,35 , Belara !»
7,02 , Athen 2,92K . Konstantinopel 2,48 , Bukarest
8,05 . Helsingsors 6,67 , Buenos Aires 78,00. Japan
88,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt » m 22. Januar
1935 sür ein Gramm Feinaold 2 .78663 RM .

Briet
22. 1
22 -52
0 .632
58 -29
0 .196
3 .053
2 .502
54 -52
81 .42
12 .215
68 -82

5 .39
16.46
2 -358
168 .53
55 .27
21 .34
0 .711
5 .661
81 .08
41 .71
61 .35
49 .05
47 . 11
11 .08
2 .492
62.96
80 .88
34 .08
10 .42
1 .980
1 .051
2 .502

Geld
21. 1.
12 .485
0 .628
58 .17
0 .194
3 .047
2 .498
54.40
81 .26
12 . 18
68 .68

5 .38
1642
2 -354
168 .23
55.13
21 .30
0-709
5.649
80.92
41 .63
61 .20
48 .95
4703
11.055
2 .488
62 .81
8072
34 .02
10.40
1 .976
1 .049
2.496

10.42
1 .980
1 .051
2 .500

3 '/, - 3 '/t
3 ' / .

Erhöhte Versicherunasablchliiffe . Im Dezember
wurden bei den im Verband össcntlicher Lebens »
Versicherungsanstalten in Deutschland zusammen -
geschlossenen 18 Anstalten 42091 neue Kapitaloer »
sicherunaen mit 29,14 Millionen RM . Versicherungs¬
summe beautraat laeaenüber 24 099 Versicherungen
mit 23,64 Millionen RM . Kapital im Vormonat ) .

Wieder Verlust bei de« Schweizerischen Bundes -
bahnen . Die Betriebseinnahmen der SSB . sür
das Jahr 1934 belaufen sich aus 332,6 Mill . Schwei -
zersrankcu . denen Gefamtausaaben von 235.9 Mill .
Schweizersranken aeaenübcrstehen . Das Ergebnis
ist auf weitachende Sparmaßnahmen zurückzufüh -
ren . Die Gewinn - und Vcrlustrcchnuna der Nun -
desbabuen schlicht icdoch infolge der hoben Aus -
Wendung für die Kavitalzinscn mit einem Fehl -
betraa von 42 lt . V . 48,8 ) Mill . Schweizersranken .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurs

21. 1. 22 . 1.

Steuergutscheine
Gr . , CaKurs 104 . 5 104 .2
Gr . IIfäll . 1934103 .7 103 .7

1935107 .6 106 .6
.. „ .. 1936105 .7 105 .7
.. „ ^ 1937104 .2 104 .2
.. „ .. 1938102 .5 102 .5

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 2?
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 IU
Schutzgeb1906

110 .7 110 .1
98 9 98 .9
94 94
100 .2 100 .2
98 .7 98.2
98 .5 99
98 2 98.498.1 98 .1
100 .5 100 .4
10.3 10.3

Pfandbriefe öff .rechH

Pr . Pfandbriefanst .
6 (y Reihe 4 —-

Pr Zentra stadtschaft
6(8 » Reihe 3, 6, 10 98
6(8) „ ? 98

22. 1.

6(8) Reihe 14. 15 98
6(8) „ 20 , 21 98
6(7> „ 28 98

Obligationen
6(8) HoeschRM 98 -5
6 Krupp 27RM 99 .1
6 (7) Stahlw . 96
6 Farbenb . i20

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 98 .5
Bay.Vereinsb . 98 .7
Rh.Hyp .B.Pfbr 97 .5

Pr . Zentralboden

21 . 1. 22 . 1.
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22 98 .1 96. 1

6(8)Kom .21,23 95 95

Auslandsrenten
5 Mex . abg . — 10 .5
4 öst . Gold 28 .2 ~
4 Türk . Bagd 8 .2 —
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 8 .6 8 .4
Anatol . I. 25er 33 .7 34 .2

6 (8) Reihe 24
5K (4tz )Reihe

26 Liqu .
618)Kom .26-28

96 .7
97 .2
95

Pr . Pfandbriefhank

6 (8) Re he 47
6 (8 ) Kom . 20

96.5
95

Rh . Westl . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom . 16

Aktien
Verkehrswerte

AG.Verkehr 81 .1 80 .5

D.Eisenb . Bet 78 78
7 Reichsb .Vz 118 118
Hapag 28 .2 28 1
Hamb .-SOo 24 7 23
Nordd .Lloy 30 .7 30
Süd .Eisenb . 57 5 58 .7

Bankaktien
Bad. Bank — 130
Brzubank H3 113
Bayr . Hyp . §0 90
Bay.Vereinsb 100 100
Berl . Hdlg . 103 106
Commerzbk 78 .5 78
DD -Bank 80 79 5

21. 1. 22 . 1. |
Dt .Centr . Bod . 90 .7 90 5
Dresdner 81 80 .5 >
Meining . Hyp 94 9 94 -91
Reichsbank 156 .6 156 .6
Rh. Hypoth 121 122

Industrieaktien

22. Januar
1935

21 . 1. 22. 1.

Accumuiat
Aku .
A.E. G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd

Kindt
KrftLIctv

.. Masch .
Bubiag
Brem Bes igt
Brown Bov.
Buderus
Chart .Wasse
J. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Da imler
DuAU .Tei .

159 158
53.5 51. 230 2 30
97 97
71.7 70 .5- 70 .1120 121 .5
115 .5 115 .2
117 116
11* 5 115
238 -
138.9 138 .6
107. 2 105168
82 -
71 72.590.1 90
105.5 105 .7
153 150
127.7 129
94.6 93 6
193 .2 194 .5
146 .5 146.5
62.6 63
50.7 50 .5
122 -

Dt .Cont . Gas
Erdö

. Linoleurr

.. Stelnz .

.. Tonstein
Elsenh .

Düren Met
ElLlefer
EI.UchtKrit
Enz . Union
JGFarben

IFeidmühle
FeltenGuilt
Gelsenberg
German !? Pt '
Gesfüre »
Gritzner
GrünBllt
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmsnr
HseBerg
do . Genut
Junghans
Kali Chemie
KaliAschers '
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u . Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lnde «. Elsm .

125 .1 126 .3
100 101
65.6 66
114 .5 -
97 96 -2
82.3 82 .2
125 125
105 10«.!
115 .1 116
107 io?.i
142.1 141 .7
117 118
83.2 82 .6
69 68.9
92 91
113 113
29. 3 29 .6
200 -
101 99.9
140 .2 144
48 482
84. 1 83 .2
83

_
81 -7

120 .7 119 .5
74 .3 74 .130 .5 129.5
110 ' ° "
81 81
179 180
98 .9 98.7
53 52 7
118 .9 117.5
105.5 105.7

21. 1. 22. 1.
Ltnfnerwerke 117 .5 —
Mannesm . 78 .2 77 .6
Mansfeld 90 6 90 .6
MaichB .U. Dü . 63 .9 63 7
Metallgei . — 89 .9
MetAG . Frelb . — —
Mlag 75 76
Neckarwerke 100 102
Orenstein 90 90
PhönlxBg . 54 53 .9
Rheinfelden 107 107 .3
Rh . Braunk 215 215.6

Elektr - HO 111
Stah 91 .2 91

R.W .E. 112 .6112 .6
Rütgers 97 .9 97
Salzdetfurth 150 .5 —
Sch . Bind . Frkl 163 .6 165
Schub .Salz . 146 145.7
SchuckertEI . 98 .6 98 .5
SchulcheiB -P 101 101.5
Siem . Halske 141.6141 .7
SlnnerAG . 95 —
StörKammgar 100.1 100
Süd .Zucker 162 —
Ver . Deutsch

Nicke 108 .3107
Ver . Glanzstoi — —

Suhl 45 .2 45 .1West *regein HO 110
Zellst .Waldhoi 50 .2 50 -5

Versicherungen
Ai' ScuctVen 242 244
Dto . Leben 212 212
Mannh .Vers . 53 53

Kolonia>werte
OcavIMlne 12 .1 12 1
Schantung 56 .5 59.5

Frankfurter Kassakurse
22. 1.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 98 .7Bad.Staat 9g
6 y2 HessVIksst . 99 .5 ;
Altbesitz 110 .1
Schutzg . 1908 — Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
4% Liquid, o

Stadt -Anleihen

Darmst . 26
Frankf . 26
Heidelb . 26
Ludwigsh 26
Mainz 26
Mannh . 26
Mannh . 27
Pforzh . 26
Pirmas . 26
B.-Bad. 26 93 .2

Sachwertanlelher

ohne Zins )

B. . Bad. Holz 24 —
Großkr .Mhm . 2c —
Mhm .St .Kohl . 2C 16.95
Bad.Kom .Gold 26 95
Bad.Kom . Gold .30 - >

22 . 1.

Pfandbr ' efe
Ff. Hyp .B. 6
Mein .Hyp . B. 6 97.3

977
97.9

Rhein . Hypothekenbk .
8 Re 'he 5— 9
8 .. 18—25
8 .. 26—30
8 .. 31

8 Gold k! r . 4.
7GoidR .10.11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4 ^ % Liquid
6 Rh . Westl . G. t-.yp

97.5
97.5975
97.5
97.5
96 .2
97 .5
97 .5
97 .5
98.5
96.7

21. 1. 22 1.

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 125 .2 129
Bayr . Hypoth.

u. Wechselb . 90 2 89 5DD. Bank 80 79 5
Dresdner 81 80 .5Ff. Hypoth . 96.5 96 .5Pfäli. Hypoth 95 95 6
Rhein . Hypoth 121.7 122
Wtb .Noten 97 97

WGrttamb . Hyooth -Bk.
8 Serie I». 98 5

WQrtt . Credit . er . In

8 Reihe 1 98 .2

Induatrieaktlan
Löwenbräu 181 181
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5
Elchb . W 96 .6 96

A.E.G. 30.5 30.1
Bad.Masch 129 129
BrownBov. 70 72
Cem. Heidelb 110 110
Daimler 51 50 -3
Dt GoldSilber 205 207.7
,. Linoleum 65 .7 64 .9
., Verla . 58 58

Dykerh.WId . — —
EnzinjerUnion 106 106 .5
Eßl . Masch — 71 .z

M.7 141.6JGFarber
Gritzner
Grfin -BIII.
Haid » Nr
Hochtlai
Holzmann
|un | h»n>

1*1
28 -2 29 .1201.5 —
24 27
109 108 .5
82 .5 81 .5
74.5 73.5

21. 1. 22 1.
Kle ' nSchanz
Knorr C . H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m .
Mai nkraftw .
Metaliges .
Rh .Elekt .V0r2

Stamm
Röder Gebr
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd.Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhoi

70 5 70 .!180 179..
47 47
118 .9 —

- 95 .5- 118- 88 5
90 89 .5107 107
109 .5 —

98.5 98 .552 .7 54.21*1.7 141
163 162
95 94.5
50 .2 5^ 5

Montanaktien
Buderus 91 *2 90
Gelsenkirchen 53 .7 53 .5
Harpener — 1Q0
Aschersleber 109 .5 —
Salzdetschf . — —
Westerrege r — 109
Klockner 80 .5 80 .6Mannosm . 78 5 77 9
Phönix 54 2 63 -9
Rheinbraunk — 214.5
Rheinsuh 91 .7 91
Sali Heilbr 1 § 1 181
Ver Stahlw 45 .I 45 2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
t e>d .
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(19. Fortsetzung ) .
Lilli seufzt , ein wenig gekünstelt .
„ Sehen Sie ", sagt sie, wenn Sie frei wären

dann wüßte ich etwas . Ich bin reich , das
heißt : mein Vater ist es . Aber ich gebe das
Geld aus . Und ich würde Sie als Skilehrer
und Reisebegleiter engagieren , wir würden
zusammen nach Bayern fahren , und Sie wären
dem Militär entronnen .

Er lacht auf .
„Und später : Was sollte später werben ?

Einmal müssen 's doch wieder z'Hause sahrn ? "
„Sie denken gleich an später !" sagt sie ein

wenig verstimmt , „zunächst einmal — nicht
wahr — wär es doch sehr nett . Oder nicht ?"

„Alles Unsinn !" Er schüttelt den Kopf , daß
fein braunes Haar fliegt , „ich laß mein Madl
net im Stich , und wann die Welt untergeht ."

Sie zieht hochmütig die Braue hoch : „Sie
sind kindisch . Ich habe doch nur gesagt : wenn
Sie frei und ohne Bindungen wären . Wenn —.
Nichts weiter ."

„ Auch dann net !"'
Ihr Gesicht fährt hoch.
„Warum ? " fragt sie schnell .
Er blickt starr unter den Tisch .
Seine Lippen sind ganz schmal . Er schweigt .
Ihre Augen tasten sein Gesicht ab .
Dann sagt sie — und ihre Stimme vibriert

ein wenig : „Bin ich Ihnen so unsympathisch ?"
Er schweigt noch immer .
Sekunde um Sekunde verstreicht . . .
Da springt sie auf und stürzt aus der Küche ,

ihre Wangen sind blutrot Mit einem Knall
wirft sie die Tür hinter sich zu , und gleich dar -
auf dreht sie zweimal den Schlüssel im Schloß
herum .

Dem Ferdl fällt vor Staunen der Unterkie -
fer herab .

Er blickt verständnislos auf die Türe . Er
schämt sich ein wenig . Dann steht er nachdenk -
Itch auf und tritt vors Haus .

Die Nacht ist schneidend kalt , der Himmel >st
besät mit Sternen .

Er atmet tief .
Der beklemmende Druck will nicht weichen .
Es ist etwas im Gange , etwas Fremdarti -

ges .
Geheimnisvolle Mächte spinnen ein Netz um

ihn . er versucht es zu zerstören , doch es legt
sich nur immer enger um sein Herz .

schläft unruhig in dieser Nacht , unauf¬
hörlich sieht er Lillis Augen vor sich , schmal
und ein wenig schräg gestellt , und sie glänzen
wie grüne Steine , die im Dunkeln leuchten . . .

13
Im Ski - Anzug gleicht Lilli einem halbwüch¬

sigen , übermütigen Knaben .
Ab und zu wirft Ferdl einen verstohlenen

Bl : ck zur Seite .
Sie sieht heute ganz anders aus .
Ihre Wangen sind ungepudert , von der kal¬

ten Luft gerötet und ein wenig ausgeraut , die
Augen sind hell und jung , ohne den dunklen
Schimmer über den Lidern , sie sieht frisch und
gesund aus .

Sein Blick gleitet dann auch wohl an ihrem
Korper auf und nieder , sie ist klein und zer -
brechnch und ziemlich ungeübt auf den Skiern .

Wenn Ferdl sie so sieht , wie sie mit auf -
etnanbergepreßten Lippen sich ehrlich bemüht ,Schritt zu halten mit ihm , wie sie die Beine
streckt und den Hang hinanstrebt , als gälte es ,eine schwere Arbeit zu verrichten , da befällt
ihn ein merkwürdiges Gefühl von Mitleid für
dieses Mädchen , das mit einemmal so ganz an -
ders aussieht als am Abend zuvor , gar nicht
außergewöhnlich und bizarr , wie sie ihm zu -
erst erschienen war , sondern einfach und natür -
lich.

Und — hübsch .
Die Strahlen der Sonne gleiten leicht und

spielend , wie ein Hauch , über die gewellte ,
bläulich - weitze Schneedecke , Ferdl zieht die
kalte , klare Luft tief in seine Lungen hinein ,
er ist irgendwie freudig beschwingt , vielleicht ,
weil dieses städtische Geschöpf , das neben ihm
her keucht , ihm keine geheime Angst mehr ein -
flößt , sondern ein kleines , strampelndes Men -
schenkind ist wie tausend andere , wenn sie auch
etivas komisch aussieht in ihren langen Hosen ,
die an den Knöcheln zusammengehalten sind .

Sie gleiten einen sanften Hang hinab , Lil -
Iis Ausdruck ist ernst und bedachtsam , sie blickt
scharf auf die Spitzen ihrer Skier , die wie
Bugspriete emporragen und von aufstiebendem
Schnee überpulvert werden , und sie konzen -
triert ihre ganze Wachsamkeit auf ihr Gleich -
gewicht — dieser Bursche soll nicht das Ber -
gnügen genießen , sie mit kläglich verschlun -
genen Beinen auf dem Rücken hinrutschen zu
sehen , es wäre gräßlich . . .

Freilich , wenn man den Ferdl ansieht , wie
er mit federnden Knien dahinfliegt , man
könnte glauben , Skifahren wäre die einfachste
Sache von der Welt , er ist mit den Bretteln
verwachsen von frühester Jugend an , und daS
ist kein Sport für ihn , sondern eine Selbst -
Verständlichkeit wie Stehen . Gehe«, Saufenj

ilhelm Goldmann Verlag , G. m. b. H. , Leipzig

er denkt nicht nach darüber , und er braucht
nicht achtzugeben : der Körper , seit vielen Iah -
ren an die Hölzer gewöhnt , arbeitet selbsttätig
und ohne Kontrolle .

Sie schweifen durch die Gegend , bergauf und
bergab , sie tasten sich behutsam durch dichte Na -
delwälder hindurch , mit eingezogenen Köpfen ,
um die schwer mit Schnee bepackten Zweige
nicht zu berühren , und sie jagen glatte Ab -
hänge hinunter mit zusammengekniffenen
Augen und wehenden Schöpfen , an denen der
scharfe Zugwind zerrt .

Die Sonne steigt höher und höher , Lilli wird
müde . „Ich möchte rasten "

, sagt sie , und , wie
zur Entschuldigung : „Ich bin das nicht so ge -
wöhnt wie Sie ."

Sie stehen auf einer Anhöhe , im Tale un -
ten liegen wie aufgerollte Bänder die Spu -
ren ihrer Skier , in exzentrischen Kreisen win -
den sie sich den Berg hinan .

„ Es ist Mittag "
, sagt Ferdl , „Ich Hab aa

Hunger ." Er zieht den Arm aus den Riemen
des Rucksacks .

„Wir wollen uns hier doch nicht in den
Schnee niederhocken wie die Hasen "

, sagt Lilli ,
„ gibt 's kein Dorf da unten ?"

„Raa . Das nächste Dorf is Eisenburg . Luft -
linie drei Stunden Wegs ."

„Himmel , so lang sind wir schon auf den
Beinen ! Sind Sie nicht begeistert von meiner
Ausdauer ? "

Sie blickt ihn komisch an .
Er lacht gutmütig .
„Also wohin jetzt ?"
Er blickt sich um .
„Wann 's noch zehn Minuten aushalten wol -

len , nacha wüßt ich a feines Ruheplätze ! . Da
drüben " — er weist mit dem Stecken über die
Hügelkette zu ihrer Rechten — „da drüben
steht a Blockhaus vom Touristenklub . Da kön -
nen 's sich ausruhen ."

Sie jagen den Berg hinab , daß der Schnee
knirscht und wie Gischt aufsprüht , sie tauchen
ins Tal hinunter und fliegen jenseits die
schräge Fläche hinan . . .

Am Rande des Waldes steht die Hütte .
Lilli atmet schwer , das Steigen hat sie er -

schöpft .
Ferdl schnallt ihr die Skier ab .
Dann steckt er die vier Bretteln aufrecht in

den Schnee — wie Schildwachen stehen sie da .
In der Hütte liegt ein Geruch von altem

Tabak und Stroh .
„Kalt ist 's hier "

, sie fröstelt und blickt sich
um , da steht ein großer Tisch , zwei Eisenbet -
ten mit dicken , braunen Decken , in der Ecke
ein kleiner eiserner Ofen .

Auf dem Tisch liegt eine leere Sardinen -
büchse , ein paar vertrocknete Brotrinden —

Sie setzt sich auf den Bettrand .
Ferdl wirst den Rucksack auf den Tisch .
In der Ecke beim Ofen sind dürre Aeste ge-

stapelt .
Ferdj hockt sich vor den Ofen und macht

Feuer an .
Dann holt er aus dem Rucksack einen Spi -

rituskocher hervor .

„Gleich gibt 's heißen Tee "
, sagt er geheim -

nisvoll und reibt sich die Hände . Dann kramt
er wieder im Rucksack herum . „Eier ?"

Sie nickt .
Er reicht ihr ein mächtiges , zusammenge -

klapptes Butterbrot und zwei hartgekochte
Eier .

Dann setzt er sich auf das andere Bett , sie
essen schweigend , schnell und hungrig .

Der Spirituskocher pfeift .
Ferdl springt auf .
Der Tee dampft . Sie schlürfen ihn aus

Aluminiumbechern .
Langsam beginnt der kleine eiserne Ofen zu

glühen .
„ Ah , er kriegt einen roten Bauch , es wird

langsam warm !" Wohlbehagen durchströmt
sie, sie streckt sich lang auf der Decke aus , legt
die Arme unter den Kopf : „Puh !"

Ferdl kaut langsam und bedächtig nach
Bauernart .

Lilli wendet den Kopf : „Warum antworten
Sie nicht ?"

„Ham 's was g 'sagt ?"
„Ich habe „ Puh " gesagt ."
Er nickt . „Stimmt schon , da ham 's vollkom¬

men recht ."

Sie lacht und räkelt sich , streckt die Beine ,
bis sie ihre Muskeln und Gelenke knacken
spürt , hebt mit hohlem Kreuz den Oberkörper
und läßt sich wieder zurückfallen auf die Decke :
„Ach Sie ! Ist das herrlich ! So zu liegen —
satt wie eine gemästete Gans , den plätschern -
den , warmen Tee im Bauch , draußen der
weiße Schnee — man müßte platzen vor Glück
und Wohlbehagen ! Ja ? "

Er blickt zum Fenster hinaus .
„Wir müssen gleich wieder gehen "

, sagt er
nüchtern und steht auf .

Lilli ist empört .
„ Plötzlich irrsinnig geworden ? Vor einer

Stunde ist überhaupt nicht dran zu denken ,
daß ich mich auch nur einen Millimeter von
diesem Ruhebett erhebe ! Nehmen Sie das zur
Kenntnis .

"
Er stellt sich vors Fenster .
„A Wetter kommt "

, sagt er und prüft die
Wolken , „es kann nimmer lang dauern .

"
„Na also ! Da ist doch an Aufbruch gar

nicht zu denken !"
„ Grade ! Wir müssen schauu , daß wir noch

rechtzeitig nach Hans kommen ."
„Und wenn es unterwegs über uns kommt ?"
„Das kommt net so schnell .

"
„Ich kann aber nicht !"
„Sie müssen ."
„Meine Beine sind Blei "
„ 's wird scho geh 'n !"

Sie stützt den Ellbogen auf und blickt zum
Fenster : „Wo ist denn die Sonne geblieben ?"

„Die kommt nimmer . Es ist höchste Zeit !"
Er packt den Kocher wieder in den Rucksack.
„Bilden Sie sich nicht ein , daß ich gehe !" sagt

sie drohend .
Er blickt sie an : „ Es hilft alles nix ! Wir

müssen fort ."
Blitzschnell dreht sie sich um ihre Achse, sie

drückt das Gesicht in die Handflächen und be -
ginnt zu mauzen wie eine junge Katze , der
man auf die Pfoten getreten ist :

„Ich will nicht , ich mag nicht , ich kann nicht ,
ich sterbe , ich —" Sie beginnt heftig mit den
Beinen zu strampeln und gibt allerkläglichste
Laute von sich.

Ferdl blickt hilflos umher , an den Wänden
hängen verstaubte Bilder aus Zeitschriften
und verblaßte Photographien , sein Auge glei -
tet darüber hin , als suche es Schutz und Bei -

Pol « Neari in Berti »
Die bekannte sMmschauspielerin Pol » Neari . dt«
einst in Deutschland Triumvbe gefeiert bat . tras ledt
in Berlin ein . Auf dem Bahnhof wurde sie von
dem Reoisseur Willy ftorft emvlanaen , der sie für
die Hauptrolle seines Hilmes „Mazurka " ver -

vilichtet bat .

Deutschlands Stafetten a«f de* Gebäude » der Saarbehörde»
Im Laufe des veraanaenen Kreitaa ist es im Saaraebiet . wie aemeldet . nochmals au beaeisterten vater¬
ländischen Kunöaebuuaen gekommen . Wurden doch aus allen behördlichen Gebäuden »um ersten SDtal« die
sieareichen Bahnen Deutschland ? aebitzt . So »eiat dt« Aufnahme rechts die Hahnenbilsuna auf einem
Saarbrückener Postamt , der MnkS > die beaeisterte Bevölkeruna unter Erweisuna de» deutschen Grutzs »

beiwohnt .

llllllllllllll

stand , dann tritt er neben sie an das Bett und
berührt mit den Fingerspitzen ihre Schultern :
„Machen 's doch ka Spatzzetteln —" sagt er un¬
sicher .

„Ich mach ' ka Spatzzetteln , haben Sie doch
Mitleid ! Ich bin ein schwaches Weib ! Ich
kann jetzt nicht nochmals den weiten Weg
machen , ich würde zusammenbrechen , ich
schwöre Ihnen , ich würde zusammenbrechen !
Es , geht wirklich nicht , haben Sie doch Mit -
leid !"

Er seufzt schwer auf .
Wieder geht er zum Fenster .
Mit gefurchter Stirn prüft er den Himmel .
Gespannt und abwartend blickt Lilli zu ihm

auf , als erwarte sie ihr Schicksal aus seinem
Munde .

Obwohl es Mittagszeit ist , wird es dunkel
im Raum wie zur Dämmerstunde .

Das Licht vor 'm Fenster ist grau und fahl .
Schwarze Schatten lagern in den Ecken , der

Ofen glüht in grellem Rot .
„Vielleicht "

, sagt Ferdl nachdenklich , „viel -
leicht is 's besser , wir bleiben noch ,

's kann
schneller kommen , als man denkt ."

Sie wirst die Beine senkrecht in die Luft ,
klatscht in die Hände — : „Fein , fein ! Wir
bleiben noch ! Sic sind ein phänomenaler
Mensch ! Packen Sie Ihren Teekocher aus !
Kochen Sie Tee ! Setzen Sie sich hin ! Rau -
chen Sie eine Pfeife ! Wir wollen gemütlich
fein , wenn es draußen donnert und kracht und
entsetzliche Lawinen vorbeibrausen — ach , ist
das alles herrlich schön, ich Hab' so was noch
nie erlebt !"

Er muß lächeln .
Wie ein Kind , denkt er .
Er stellt den Kocher auf den Tisch , die blaue

Flamme zuckt auf .
Gehorsam setzt er sich auf das zweite Eisen -

bett und zieht die Pfeife hervor .
„

's kann lang dauern "
, sagt er , mit dem

Daumen Tabak in den Pfeifenkopf stopfend .
„Um so besser ! Es braucht gar nicht auszu -

hören , meinetwegen !" Sie schnellt plötzlich
hoch : „Hören Sie !"

Ein singendes , zitterndes Pfeifen streicht
über das . Dach .

Sie erschrickt : „Was ist das — ? "
Er stützt die Ellenbogen auf die Knie , er

bläst qualmenden Tabaksrauch wagrecht vor
sich hin : „Sturm, "

„Schneesturm ?"
Er nickt , sie erkennt das nur an dem Aus

und Nieder des rotglimmenden Pfeifenkopfs .
Seine mächtigen Schultern ragen wie Berg -

riefen aus den wehenden Rauchfahnen empor ,
in vagen Umrissen , verschmolzen mit der
Dunkelheit .

Das singende Pfeifen wird ein tönendes
Sausen , es dehnt sich in die Breite wie ein
satter und wuchtiger Nonenakkord , es stößt ruck-
artig gegen das Haus vor , Schnee wirbelt auf
wie züngelnde , eisige Flammen .

„Unheimlich !"
Lilli erschauert wohlig in der warmen Ge -

borgenheit .
„Noch gar nix "

, sagt Ferdl , „dös kommt noch
ganz anders ."

„Jetzt müssen Sie mir Spukgeschichten erzäh -
len ! Bon Gespenstern und tanzenden Skeletten !
Ich möchte schreien vor Angst ! Ich möchte beben
und mit den Zähnen klappern ! Das ist schönt
DaS ist schön !"

(Fortsetzung folgt )
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Was geht vor a
Oer Glasstaub bringt es an den Tag

Ein nicht mehr junger Mann wohnte seit
sechs Wochen in dem kleinen Hotel . Er war
ein so angenehmer Gast , wie meist nur viel -
gereiste , ältere Herren zu sein pflegen . Er
plauderte mit jedem eine Weile , mit dem
Stubenmädchen , mit dem Hotelbesitzer , mit
dem Hausknecht , mit dem Pförtner .

Er nahm regelmässig Kakao statt Kaffee.
Menschen , die Kakao statt Kaffee trinken , sind
nie nervös , sie achten auf ihre Gesundheit und
vermeiden Aufregungen . Kakao zu trinken
bedeutet : von ruhiger und ordentlicher Lebens -
anschanung zu sein.

Der Gast hieß übrigens Meier , ganz ein -
fach Meier . Er war in Stallupönen gebrren
und übte den Beruf eines Uhrmachers aus .
Er wohnte im Hotel , weil er eine bestimmte
Erfindung gemacht hatte und nun mit be-
stimmten Herren zu verhandeln hatte , um diese
Erfindung zu verwerten .

Diesen Reisezweck richtig bedacht, ergab sich
das Leben des Herrn Meier ganz von selbst,
und jedermann mußte es begreiflich finden ,
daß er es genau in der Art führte , in der er
es tat . Er stand regelmäßig auf und arbei -
tete vormittags an den Patentschriften . Bis -
weilen kam ein Herr , den man auf Zimmer 10
führen mußte , das war der Patentanwalt .
Bisweilen kamen zwei andere Herren , mit
denen Herr Meier im Frühstückszimmer ver -
bandelte , das waren Vertreter einer Uhren -
fabrik .

Da sich Patentangelegenheiten immer ent -
schlich lange hinziehen , war es klar , daß Herr
Meier sehr viel freie Zeit hatte . Aber er ver -
bummelte sie nicht. Er ging nur zu den Tisch-
zeiten fort , er blieb bann allenfalls für eine
Stunde unterwegs , dann erschien er wieder
und ging auf sein Zimmer .

Er arbeitete dort , wie gesagt , an feiner Pa -
tentschrift oder an den kleinen Modellen fei-
ner Erfindung . Bisweilen mußte er dann
etwas zersägen . Es war ein feiner Singe -
ton , der von seiner Säge ausging , aber das
störte niemanden .

Herr Meier badete jeden Samstag und jeden
Mittwoch . Er lebte sehr regelmäßig also , und
sein Zimmer war , wenn er es verließ , immer
vollkommen aufgeräumt . Er legte sein Bett
selbst aus , er crdttete die Zeitungen und Akten
auf seinem Tisch immer so , baß die großen
Blätter unten lagen und die rechten Kanten
genau abschnitten , er faltete sogar die schmutzige
Wäsche exakt zusammen , ehe er sie in den un -
teren Schrankschub legte . Er bezahlte alle Ge-

uf Zimmer 10?
/ Kriminalskizze von Hans Werner Brick

tränke , die täglichen drei Zigarren und solche
Kleinigkeiten immer auf der Stelle und be-
glich jede Woche Samstagsvormittags seine
Hotelrechnung . Seine Trinkgelder waren
nicht hoch, aber genau abgestuft und vor allem
immer gleich hoch.

Man wird es verstehen , daß ein Gast von lo
vorbildlicher Regelmäßigkeit des GeHabens
dem Persrnal des kleinen Hotels in sehr kur -
zer Zeit uninteressant wurde . Man sprach
nicht von ihm , die Gäste fanden keinen Grund ,
sich um diesen Mann zu kümmern , er lief so
mit . Der Portier Bork kam selten auf fein
Zimmer , er wurde nicht gerufen , und er hatte
keinen Grund , von sich aus hinzugehen . Selbst
bei ihm . dem erfahrenen Menschenkenner ,
machte die Mcnotonie dieses Meier -Lebens
einen erschlaffenden , die Beobachtung ein -
fchläfernden Eindruck .

Aber im Verlaufe einer einzigen Stunde
sprang diese Beobachtung bann eines Mor -
gens steil auf . Das Stubenmädchen kam und
erzählte , vor dem Tisch im Zimmer 10 flim -
mere es auf dem Fußboden ! Und wenn man
über diese Stelle des Fußbodens gehe, sc gebe
es unter den Schuhsohlen ein ganz feines
Knirschen ! Das Mädchen meldete diese Dinge
nicht etwa dienstlich, es hatte keinen Verdacht
dabei . Es erklärte nur nebenbei , es möchte
schon wissen, was Herr Meier da immer an -
stelle , und sie brauche einen guten Rat , wie
man diesen Sand aus den Dielenfugen heraus -
bekomme.

Bork schaute nach . Er fand das Knirschen
unter den Stiefelsohlen nicht halb so schlimm,wie das Mädchen es gemacht hatte . Außerdem
handelte es sich nicht um Sand , sondern um
Glasstaub . Das mußte irgendwie mit der Er -
findung des Herrn Meier zusammenhängen ,
vielleicht beruhte sie darauf , Uhrwerkteile aus
Glas herzustellen . Bork begann diese Erfin -
dung ungewöhnlich zu finden . Und er legte
einen kleinen Teppich vor den Tisch. Dem
Mädchen sagte er , daß dieser Glasstaub von
einem Teppich leichter zu entfernen sein werde
als aus den saugen der Dielen . Dann ging er
wieder .

Zwei Tage später sah er noch einmal nach .
Er fand nicht die geringsten Spuren von
Glasstaub auf dem kleinen Teppich . Das
kcnnte die Arbeit des Mädchens sein . Er hob
den Teppich an und fand nicht die geringsten
Glasstäubchen in den Dielenfugen . Darüber
wunderte Bork sich ! Seitdem dieser Teppich
hier liegt , so überlegte er , gibt sich das Mäd¬

chen ganz zweifellos nicht mehr sehr viel
Mühe mit den Dielenfugen . Vielleicht läßt
sie den Teppich sogar beim Aufwischen liegen
und wischt um ihn herum . Das Mädchen also
hat die Fugen schwerlich gereinigt . Dann hat
das Herr Meier getan . Warum hat er es ge-
tan ? Er hat den Teppich gesehen. Daraus
mußte er schließen, daß man seine Glasstäub -
chen entdeckt hat . Aus irgendeinem Grunde ist
ihm das so sehr peinlich gewesen, daß er sehr
eifrig alle Glasspuren beseitigte .

Portier Bork stellte sich das Bild vor : Herr
Meier , auf den Knieen liegend , beim Aus -
wischen der Dielenfugen . Ein merkwürdiges
Bild ! Bcrk beobachtete dieses Vorstellungs -
bild . Er sah Herrn Meier wischen, er sah dem
Herrn Meier in das Gesicht . Und er entdeckte,
daß Herr Meier plötzlich kein sehr gutes und
kein sehr offenes Gesicht hätte .

Und so begann es also . Mit ein paar Glas -
stäubchen, einem kleinen Teppich und dem wi -
schenden Herrn Meier . Es setzte sich fort , mit
ein paar Gängen , die Bork abends an der Tür
des Zimmers 10 vorüber unternahm , mit
einem feinen Sägeton aus diesem Zimmer ,
mit einem plötzlichen Verstummen dieses
Sägetones , als der Portier an die Tür
klopfte und den Herrn Meier an die Abend-
brotzeit erinnerte . Und damit , daß Herr
Meier daraufhin rief , er brauche kein Abend -
brct , er schliefe schon !

Von diesem merkwürdigen Augenblick ent -
wickelten sich die Dinge mit einer kaum glaub -
lichen Geschwindigkeit . Bork ging in die Hotel -
halle . Er meldete , daß Herr Meier schon
schlafe und deshalb kein Abendbrot brauche,
Dann ging er in sein Zimmer . Auf seinem
Tisch lag die neue Ausgabe des Hotelrund -
lauses . Das ist eine Sammlung bebilderter
Steckbriefe , die regelmäßig allen Hotels zu-
gestellt werden , um auf gesuchte Verbrecher
hinzuweisen . Ganz groß auf der ersten Seite
war von einem Mann die Rede , der eine er-
ftaunliche Erfindung gemacht habe . Diese Er -
finbung ermögliche es ihm nämlich , ganz
dünne Diamantscheibchen auf geschliffene Glas -
körperchen zu kleben. Und selbst der beamtete
Verfasser des Steckbriefes mußte zugeben , daß
der Erfinder auf diese Weise Ergebnisse erzielt
habe , über die man sich wundern müsse. Nicht
drei oder vier , sondern hundert Sachverstän -
dige hätten solche fournierten Diamanten schon
für echte gehalten , Zehntausende Dollars ,
Pfunde und Mark seien in dieser Art schrn
ergaunert worden . Man habe den einen nnd
den anderen Hehler erwischt , der solche Dia -
manten zum Kauf anbot . Aber man kenne
nicht die geringste Spur zu dem Manne , der
sie herstellte .

Zimmer 10 wurde am anderen Vormittag
durchsucht, als Herr Meier seinen gewohnten

Morgenspaziergang machte. Man fand eine»
kleinen Koffer , der mehr und besseres Werk»
zeug zum Sägen von Diamantplättchen , zum
Schleifen von Glas , zum Kleben und Presse »
der Diamantfourniere und zum Polieren der
Fälschungen enthielt , als zwei Juweliere be-
nötigen , um sich selbständig zu machen. Man
fand eine wundervclle Kollektion fertiger
Falschstücke , die Bündel von Lichtstrahlen um
sich warfen , man fand Schachteln vorbereiteter
Glaskörperchen und eine kleine Schachtel cchter
Diamanten , von denen einige schon buchstäb-
lich in Scheibchen geschnitten waren .

Die Durchsuchung war beendet , als Herr
Meier von seinem Spaziergang heimkam , um
sich wieder an seine interessante Arbeit zu
machen. Er versuchte keinerlei Widerstand , er
tobte nicht, es gab kein Aussehen. Er hielt
dem Kommissar einen kleinen , entzückenden
Vortrag über sein Meisterfach . Als man ihn
aber nach der Zusammensetzung des LeimeS
fragte , mit dem er die dünnen Diamantscheib -
chen aus die Glaskörper klebte, lächelte er und
sagte kein einziges Wörtlein mehr .

Bork war Zeuge , als der Fall zu Gericht
stand . So erfuhr er noch , daß Herr Meier ver -
heiratet war und seiner Familie seit zehn Iah -
ren ein sehr auskömmliches Dasein verschafft
hatte . Er erfuhr ferner , daß Herr Meier aus
Stallupönen in Wirklichkeit Adam Sembrinno -
witsch hieß und aus Politjkuch stammte . Aber
weder er ncch sonst jemand erfuhr , aus welchen
Stoffen und nach welchen Rezepten er seinen
Leim bereite . Man weiß das heute noch nicht,

Humor
Die Venus . „Mensch , Ihnen haben 'se wohl

ooch mit 'n Dämelsack jeschlagen. Vorhin
haben 'se mir zwanzig Pfennig abjeluchst und
wollten mir erzählen , durchs Fernrohr die
Venus zu zeigen ."

„Was wollen Sie denn , das habe ich ja auch
getan !"

„Männeken , det erzählen ' se man eenen ,der keene Knöppe an de Hofen hat . Det war
ja een janz jewöhnlicher Stern , den 'se mir
da jezeigt haben ."

*
Aus Verlegenheit . „Ihr paßt nicht zufam -

men ? Ja , warum hast du denn um sie an -
gehalten ?"

„Ich habe dreimal mit ihr getanzt und
wußte nicht mehr , was ich mit ihr reden sollte !"

*
Boshaft

„Sehen Sie nur , wie der Wimmel Fräulein
Liselotte den Hof macht."

„Nun , als Weinreisender schätzt er eben
die alten Jahrgänge !"

V

Kostüm „Pierrette »
aui schwarzem Mas -
kenatla« mit weißen
Pomponz und Sil -
berrüsche. Ullstein-
SchnittmusterV2882

frohe Laune auf einem Karnevalsfest hängt für
eine . Frau wesentlich von der Wahl ihres Kostümes

ab . Weiß sie , daß ei ihr gut steht , ist fie ihres Erfolges
sicher , dann hat sie von Anfang an gewonnenes Spiel .
Übermütig sein, lachen, tollen und tanzen , — welches
Kostüm eignete sich besser dafür, als die zierliche Pierrette ?
Was man auch zwischendurchan neueren Kostümierungen
erfunden hat, die ewige Jugend Kolumbinens überdauert
fie alle . Der kurze weite Rock , das enge Leibchen und die
schmeichelnde Halskrause gefällt jeder Ballgeneration
von neuem . Pikant in Schwarz -Weiß , reizend in Rosa
und Hellblau und keck in lustig buntgemusterten Karne-
valsstossen , so wirbelt sie durch Konfettiregen und Papier -
schlangen der Maskenfeste . Ihre Schwester , der weibliche
Pollicinelle , mit den langen Hosen nennt sich heute
Maskerade . Narrenschellen klingeln an den Zipfelschößen,
Schellenbänder hängen vom Handgelenk herab und
schmücken das Narrenszepter , das in den Ballnächten
ausgelassenen Maskentreibens geschwungen werden soll .
Vom Film holt manche Schöne sich die Anregung für
ihr Fastnachtskostüm. Sie erscheint im knappen roten
Jäckchen mit Pelzmuff und Pelzkappe als kleine Zarin
und versucht , ob t $ auch ihr gelingt , Männerherzen im
Sturm z» gewinnen . Oder sie macht sich im Stil der
Gesellschaftsstücke vor dreißig und fünfzig Jahren als

Maskenkostüm: „JHetae
Zarin " . Abstehender weißer
Rock, rote Jacke, Pelzmuff
und Pelzmütze , Lackstiefel .
Ullstein . Schnitt V 2918

Maskenkostüm „Wlld-West-
für Damen . Schwarze , »er-
schnürteHosen, weiße Bluse,
rote « Tuch , grüner Hut.
Ullstein . Schnitt V 2894

Herren kostüm „Mexikaner ." Bestickte
gelbe Hosen, weißes Hemd . Gürtel
und Halstuch rot . Großer gelber
Hut . Mlstein- Schnitimuster V 2894

Pierrrttenkostüm . Maskerade " in
Ockergelb und Lila , Lange Hosen,
zipflige Kasack mit Schellen . Ullstein.

Schnittmuster V 2984

Bhantasiekostüm „Große Dame /
Das lange Kleid ist rosa, Handschuh,
Fächer und Besatz sind pflaumen -
blau . Ullstein- Schnittmuster V 2887

Di« rotseidene Bluse genügt «oll-
auf für einen Herrn als Kostüm««,
rung p> Maskenfesten , Ullstein-

Schnittmuster V 289«

große Dame mit dem aufreizenden Raffinement der
damaligen Zeit zurecht, das wir heutigen Tages mit
einem kleinen Lächeln nicht mehr ernst nehmen .
Die Temperamentvolle wird voraussichtlich gern einen
Änzug aus dem wilden Westen tragen , in dem sie wie
ein Junge herumtoben kann . Vielleicht findet auch ihr
männlicher Partner — hoffentlich hat sie einen — Ge-
fallen daran, sich als Mexikaner zu kostümieren. Mit dem
Lasso wird er sich seine durchgängerischeTänzerin wahr-
scheinlich mehrmals zurückholen müssen.
Herren , die weniger Wert auf ein Phantasiekostüm legen ,tragen der Umgebung durch eine Seidenbluse in leb-
haften Farben Rechnung . Sie ziehen sie zur Smokinghosean oder zu einer weißen Sommerhose , Wollen sie ein
übriges tun , setzen sie sich eine ulkige Kopfbedeckungauf,oder schmücken sich mit riesigen Faschingsorden und
sonstigem Zubehör der närrischen Kleidung des Prinzen
Karneval. M. a .

Zu obigen Modellen Ullftein -Schnittmufter HERMANN TIETZ & CO . Alleinvertrieb
für Karlsruhe
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^ ( tuenW Hage
Schiller und die Zrauen
Nach einem Vortrag im Karlsruher

Helfertunenbuud von Prof . Dr . von Pezold

Schiller ist unS der Dichter der Politik ,
Goethe der Dichter der Liebe . Von Schiller
besitzen wir nur wenige LiebeSgedichte , von
Goethe unzählige . Auch in den Dramen
Schillers spielt die Liebe nur « ine unwesent -
liche Rolle im großen Geschehen . Goethe flo -
gen die weiblichen Herzen zu . Schiller gegen -
über waltete mehr kühles Urteil . Schiller
liebte in der Frau die Seele , Goethe den
ganzen Menschen .

Schiller hat seine Stellung der Frau gegen »
über damit begründet , daher in feiner Kriegs -
schule keine Gelegenheit hatte , mit Frauen in
Verkehr zu treten . Früh wurde er dem Ein -
fluß des Elternhauses , seiner Mutter und
seiner heißgeliebten Schwester Christophine
entrückt , die beide mit bewundernder Liebe an
ihm hingen , nie den Glauben an ihn ver -
loren , in ihm stets den steghaften Weltver -
besserer sahen . Tränenden Auges billigten sie
seinen Entschluß , aus den engen Verhält¬
nissen seiner schwäbischen Heimat zu fliehen ,
als Deserteur inS „Ausland " zu flüchten . In
Stuttgart band ihn eine jugendliche Leiden
schast an seine Zimmervermieterin , die Haupt
mannSwitwe Luise Bi ' cher , in weniger hohem
Matze an deren junge Nichte Wilhelmine .
Erste « war acht Jahre älter alS er , und er
widmete ihr seine Lauralieder , deren erregte
maßlose Sprache in so krassem Gegensatz zu
seiner später so formvollendeten , maßvollen
Sprache stehen . Hier tritt zum ersten Mal
daS zum Vorschein , waß man die Doppel -
liebe Schillers genannt hat , die gleichzeitige
Liebe zu einer älteren und zu einer jüngeren
Frau . Gleichzeitig schwärmte er auch für die
Mutter seiner beiden Mitschüler , Henriette
von Wolzogen , die vierzehn Fahre älter war
als er . und deren junge Tochter Charlotte ,
die ihm auf dem stillen Gute Bauerbach bei
Meiningen eine Ruhestatt zu ungestörter Ar -
Bett geschaffen hatten und feine drückendsten
Schulden bezahlten . Seine Werbung um
Charlotte war erfolglos .

Ein neue » Leben eröffnete sich dem Dichter
der „Räuber "

, des „Fiesko " und der „Kabale
und Liebe " in Mannheim . Wir machen uns
schwer eine Vorstellung von der mächtigen
Wirkung besonders des ersten Dramas , das
mit ungeheurem Mut die schweren Mißstände
der kleinen deutschen Fürstenhöfe an den
Pranger stellte . Schiller war mit einem
Schlage der berühmte Mann geworden , man
ritz sich um seine Bücher , die Theateraufstth -
rungen waren dicht besetzt . Das Publikum
raste , fremde Menschen fielen stch weinend
um den Hals , Frauen wurden ohnmächtig .
Hier trat dem Dichter zuerst die achtzehujäh -
rige Schauspielerin Karoline Ziealer ent -
gegen . Aber für ihn war sie verloren , sie
heiratete bald darauf einen Schauspieler .
Ernster war seine Liebe zu der Darstellerin
seiner Hauptrollen , der reizenden Katharina
Baumann . Als er ste einmal nach dem Thea -
ter nach Hause begleitete , schenkte er ihr sein
Miniaturbild auf Elfenbein . Er war sehr
bedrückt . alS sie ihn unwillig fragte , „ Was
soll mir daS ? " Trotzdem suchte er sie durch
einen Heiratsantrag an sich zu fesseln . Aber
die Schauspielerin , die ihn als Dichter hoch
verehrte und seine Rollen mit besonderer
Frende verkörperte , konnte Liebe für ihn nicht
empfinden . Sie hat später den Kapellmeister
Keller in Mannheim geheiratet und einst
ausgesprochen , daß Schiller ihr äußerlich zu
ungepflegt gewesen sei . In Mannheim hat
der Dichter auch um Margarete Schwan , die
Tochter feines reichen Verlegers , angehalten ,die ihn aber auch nicht erhörte . Sie konnte
sich mit seinem Pathos und seinem schwäbi -
schen Dialekt nicht befreunden .

Da brach die Leidenschaft für Charlotte von
Kalb über ihn herein , die jnngvermählte
HanptmannSfrau . die ihm all die heißen Ge -
fühle entgegenbrachte , die in ihrer gleichgül -
tigen Ehe unbefriedigt geblieben waren .
Schiller kämpfte mit der größten Anstrengung
gegen diese Liebe zu einer verheirateten Frau ,
er dachte an Selbstmord , aber er verfiel ihr
doch. Er litt damals sehr schwer , besonders ,
da außerdem seine Schulden ihm über den
Kops wuchsen . Er floh zu Körner nach Leip -
zig . der ^ihm in schwerster Stunde seine Hilfe
angeboten hatte . Es folgten ruhige Jahre
innerer Klärung und ruhiger Arbeit . In
Dresden lernte Schiller als Gast des Hauses
Körner auf einem Maskenball die bildschöne
Henriette von Arnim kennen , für die er lich -
terloh entbrannte . Mit großer Mühe gelang
es den Freunden , ihn aus diesen Fesseln zu

lösen , Schiller verließ Dresden und ging nach
Weimar , wo ihn Charlotte von Kalb mit
offenen Armen empfing .

In jenen Zeiten lernte er die beiden Schwe -
stern Karoline von Beulwitz und Charlotte
von Lengefeld kennen , und wieder trat er in
den Zustand der Doppelliebe . Karoline , die
Frau eines Diplomaten bester Form , lebte in
gleichgültiger Ehe , wie Charlotte von Kalb .
Ste war wohl die bedeutendste Frau , die den
Lebensweg des Dichters gekreuzt hat . Sein
Ideal aber fand er in ihrer Schwester Char -
lotte von Lengefeld . Karoline gelang eS, ihm
mit Hilfe von Goethe eine Ernennung zum
Honorarprofessor in Jena zu erwirken , und
daraufhin konnte der bürgerliche Dichter den
für damalige Zeit auffallenden Schritt unter -
nehmen , um die Hand der Tochter einer Hof -
dame von altem Adel anzuhalten . In der
Ehe mit Charlotte , seiner Lolo , seiner Maus ,
hat Schiller alles irdische Glück gefunden , das

er bisher so schmerzlich entbehrt hatte . Was
Goethe versagt blieb , ward ihm zuteil , er
endete nach allen Stürmen seiner Jugend im
stillen Frieden einer bürgerlichen Ehe . Schon
begann die furchtbare Krankheit , die ihn so
früh dahinraffen sollte , ihre Hand nach ihm
auszustrecken , und Charlotte hatte es nicht
leicht , den dauernd kranken Mann zu pflegen .
Daß er noch Jahre erhalten blieb , baß er noch
seine schönsten Werke vollenden konnte , daß
ihm im Kreise seiner geliebten Kinder noch
Zeiten stillen Friedens beschieden waren , dan -
ken wir ihr . D « S Wort des jungen Schillers ,
„ ich weiß nichts von Glückseligkeit " , verlor
seine Geltung , und znm Göttersttz erhoben ,
vernahm er Jupiters Worte :
Reich ' ihm die Schale ! Schenke dem Dichter ,
Hebe , nur ein !
Netz ' ihm die Angen mit himmlischem Taue ,
Daß er den Styx , den verhaßten , nicht schaue .
Einer der Unfern sich dünke zu sein .

Kleidsame Maskenkostüme
Mit dem Gedanken an ein lustiges Fa -

schiugskostüm ist oft die Borstellung großer
Kleidsamkeit verbunden . Leider aber trifft
das nicht immer zu . Man kann ein MaSken -
kostüm ganz nach Gutdünken wählen : dem
eigenen Typ entsprechend ober auch ganz ge-
gen die charakteristischen Merkmale der per -
sönlichen Erscheinung . Auf etwas aber sollte
stets geachtet werden : Aus die Harmonie der
Farben . Da die Kostbarkeit des Materials
hierbei keine Rolle spielt , auch kaum ins Ge -
wicht fällt , sind eS die Farben , die dem An -
zug zu seiner überraschenden Wirkung verhel -
fen . Sie können Pastelltöne haben , können
auch grell , weithin leuchtend sein . Nie aber
sind Farben zusammenzustellen — wie man
das leider häufig sieht , die nicht zueinander
passen . Also suchen wir einige hübsche Fa -
schingskostüme aus :

Müllerin . Porzellanblau und weiß sind die
beiden vorherrschenden Farbklänge . Der Rock
ist kurz , sehr weit aus blauem Gewebe , irgend
ein leichter Stoff erfüllt den Zweck . Auch die
Schuhe sind blau und haben weiße Berschnü -
rungen , weiße Absätze , weiße Musterungen
auf blanem Grund . Die Bluse aus einem
sehr zarten , leichten weißen Gewebe , hat blau
abgesetzte kurze Puffärmelchen , blaue Vorder -
verfchnürung . Die Schürze ist wiederum weiß
mit blauen Mnstern . Eine Haube darf bei
der Frau Müllerin nicht fehlen . Sie ist sehr
klein , mehr ein Mützchen , weiß , mit blauen
Schleifen , kleidsam , sowohl für Blondinen
als auch für Brünette .

Spanierin . Sie kann blond und dunkel sein ,
die schöne Spanierin . Sie trägt ein Bolero
aus schwarzem Samt , einen sehr engen , schlank
um den Körper gewickelten roten Rock , der
mit schwarz abgesetzt ist . Die schräg von der
Schulter gelegte 'Schärpe wird unter der Hüfte
znsammengeknotet und zeigt lange Franzen .
Entweder ist sie rot mit schwarzem Putz oder
umgekehrt . Sehr kleidsam ist der große Hut ,
der freilich beim Tanzen etwas stören wird .
Aber beim Eintritt in den lustigen Festsaal ist
er von verblüffendem Effekt . trotze runde
Ohrringe schauen an beiden Seiten darunter

hervor . Eine Locke wird unter dem Ohr znr
Schnecke gelegt , sie ringelt sich bis zur halben
Wange . Strümpfe passend zum Rock und
Schuhe , die im Farbton mit dem Bolero über -
einstimmen . Tamburin ist nicht zu vergessen .
Kastagnetten gehören gleichfalls dazu .

Wiener Madel . Hierbei sind Pastellfarben
anzuraten . Der Rock sehr weit , gebauscht , be -
steht aus zartgetöntem AtlaS . Rosa ist ge -
rade am Abend sehr kleidsam . Er hat zwei
Reihen von weiß abgesetzten Volants . Die
Taille liegt eng an und ist vorn weiß znge -
schnürt . Der Ausschnitt ist rund . Aus der
rechten Schulter sitzt eine große rosa Schleife .
Kurze Pnffärmel haben weiße Volants . Das
Haar ist in Korkenzieherlocken gedreht , ein
breites Band ist über den Kops gelegt und
seitlich mit einer Rosette angeschlossen .

Ungarin . Der kurze Rock ist beige und licht-
grün gestreift . Er wird in Falten geriehen
und hat auf der Vorderseite eine breite , ein -
farbige Blende . Dazu grüne Scidenstiefel ,
entweder zum Schlüpfen oder mit beigefar -
benen Berfchnürungen . Eine kurze Jacke aus
grünem Samt fitzt sehr knapp und hat beige -
farbene Holzknöpse . Darunter schaut das
weiße Hemdchen hervor . Viele Gold - und
Silbermünzen sehen sehr nett dazu aus , ebenso
wie eine große Zahl klirrender Armreifen .

Ländlerin . Ein echtes Banernkostüm wird
immer daS schönste sein . Da eS aber nur sel -
teu vorhanden ist, kann man sich selbst eins
herstellen . Ein bunter Rock , dazn das passende
Mieder , a » S dem die weiße Bluse schaut .
Weiße Schürze mit dem Stoff deS Rocks ab¬
geseilt . Ketten und Münzen .

Für den Herr « einen Janker , den man zu
schwarzen Beinkleidern trägt . Oder eine leuch -
tend getönte Bluse mit hohem Kragen , Giir -
tel und langen , sehr schmalen Aermeln . Auch
ein sogenannter Russenkittel aus bunt ge -
mustertem Stöfs . Maskenseide oder Atlas sin -
det meist viel Beifall , da auch hierzu das
schwarze Beinkleid getragen werben kann , und
der Herr , nicht nötig hat , sich ein ganzes Fa -
schingskostüm anzuziehen — waS er meistens
nicht liebt . Schü .

Sie Wellen
Bon Mari « Luise Kaschuitz

Marie Luise Kaschnitz . acb . 1001 in KarlSroie . er »
hielt im Lvrikn ' cttbcwcrb der „Dame " den erste »

Preis ( 1000 Mark ».

Wir entnehmen dieses vreiSaekrSnte <Ke»
dicht der „Dame "

, die einen Lvrikwetd »
bcwcrb aukaeschrieben halt « .

Bon fernher hörte ich den dumpfen Klang ,
Und mit dem weißen Weg im Kieferndicht
Sprang ich hinauf den hohen Dünenhang ,
Gewärtig alter , ewig neuer Sicht .
Da kamen mir entgegen auf den Wogen
Die weißen Reiter an den Strand gezogen .
So Freund wie Feind , das schöne wilde He «h
Vergangen , schon erneut aus Meerestiefen .
Nun nahten singend sie, die lange schliefen .
Da litt es auf der Düne mich nicht mehr :
Daß ich nach alter Art mit ihnen stritte ,
Warf ich mich weit und war in ihrer Mitte .
Und bald schon rührte sich der wilde Treiber ,
Die Spielenden mir an die Brust zu jagen .
O schönerer Kamps als LiebeSkampf der Leiber ,
O besserer Schmerz , als den die Schwerter

schlagen ,
O reinere Lust , als die sich Menschen fügen - «
Ich gab mich hin dem tödlichen Vergnügen .
Bon vielen Wogen ward ich überrannt .
Vom Prall gelähmt , vom Speer deS Licht »

geblendet .
Dann haben sie , wie je , daS Spiel geendet ,
Behutsam mich getragen auf den Sand .
Und Schar auf Schar im schäumenden Verblute «
Benetzte , kühlte mich mit ihren Fluten .

Frauenzeitschrift: Frau und Gegenwart
Das Januarheft ist ganz bewußt auf die

Arbeit unserer Jugend eingestellt . Hildegard
Hetzer versteht es ausgezeichnet , die Gemein -
schastsbereiche Familie , Schule und Gemein -
fchaft der Jugend klar darzulegen . Sie hebt
neben anderem deutlich hervor , daß „man die
Gemeinschaften selbst nicht für etwas veraut -
wortlich machen darf , waS nicht von ihnen
her zu bestimmen ist , sondern was einer Wirk -
lichkeit entspricht , in die ste , ebenso wie wir ,
alle schicksalhaft hineingestellt sind " . Günter
Kaufmann berichtet unS über die Entwicklung
unserer Jugendbewegung , wobei die außer -
ordentlich hohen Zahlen , über die man sich
vielleicht gar nicht so klar ist, deutlich hervor -
treten . In einer Arbeit „Uns trägt ein
Glaube " wird uns so klar , wie groß und stark
gleichzeitig mit dem äußeren Aufbau sich die
innere Aufbauarbeit vollzogen hat . Die
Reichsreferentin des BDM .. Trude Mohr ,
behandelt eingehend das Kapitel „Mädchen -
erziehuug "

, das sicher kein sehr leichtes ist und
gibt eigentlich den klaren Weg dnrch ihr Wir -
ken innerhalb unserer Mädchenbewegung . —
Kurt Fervers berichtet über das Landjahr
innerhalb der HJ ., dessen Ausbau ja noch
ganz in der Entwicklunq steckt . Außerdem
finden wir noch einige hübsche Erzählungen

von Buben und Mädchen aus der Bewegung ,die ein wahres Bild aus dem Schaffen uu -
serer Jugend geben .

Der Modeteil zeigt unS in diesem Heft be -
sonders wertbeständige Kleider , unter besou -
derer Berücksichtigung des Trachtenkleides
und des daraus entstehenden deutschen Eigen -
kleides . Die verschiedenen Rubriken bringen
wie immer einige wichtige Neuheiten , wobei
besonders ans den Artikel von Oberschwester
Woerner über „Mutter und Kind im neuen
Deutschland " hingewiesen sei . Eine reichhal -
tige Literaturseite und zwei wertvolle Lieder
aus früherer Zeit beschließen das mit beson -
ders viel Geschmack und Liebe ausgestattete
Heft .

Kostenlose Probehefte sind im Buchhandel
oder beim Verlag G . Braun , Karlsruhe , er -
kältlich . AbonuemeutSpreiS nur 2,25 NM . im
Vierteljahr , Einzelheft 80 Rpf .

„Pfui , Fritz ! Hast du schon jemals gesehn ,
daß ich so schmutzige Finder habe wie du ? "

„Nein — aber ich habe dich doch gar nicht
gekannt , als du so klein warst wie ich !"

( Ans dem „Brummbär " .)

Für die Küche
Pikante Selleriesnppe . lFür 4 Personen )
Zutaten : 2 Würfel Maggi 's Königin -

suppe , ! kleine Knolle Sellerie , 26 biß 80 k
Butter , l Liter Wasser .

Zubereitung : Den Sellerie putzen , wa -
schen , in kleine Stückchen schneiden und mit
der Butter 10 Minuten durchdämpfen . In -
zwischen die 2 Würfel Maggi 's Königinwvpe
recht fein zerdrücken , mit lauwarmem Wasser
glatt anrühren , den Brei in 1 Liter kochen5eö
Wasser gießen , umrühren , die Selleriestückchen
dazuschiitten , garkoche » lassen und beim An -
richten die Suppe durch den Sieb rühren . Nach
Belieben einige zarte Herzblätter der Sellerie -
knolle feingehackt darüberstreuen .

Pikante Kalbsschnitzel . ( Für 4 Personen )
Zutaten : 500 g Kalbsschnitzelfleisch , 1 Ei .

Semmelkrumeu , 50 g Butter , 50 g geriebener
Käse , X Liter dicke saure Sahne , etwas MaiS -
mehl . 15 Tropfen Maggi 's Würze . Salz -
kartoffeln .

Zubereitung : Aus dem Schuitzelflelfch
schneid et man 4 Schnitzel , klopft sie leicht , salzt
ste , wendet sie erst in Ei , dann in geriebenem
Käse , darauf noch einmal in Ei und zuletzt in
Semmelkrnmen . Diese dick krustierteu KalbS -
schnitze! müssen in steigender Butter halbgar
und braun gebraten werden , dann bestreut
man sie noch einmal dick mit geriebenem Käse ,
gibt die saure Sahne daran , die sie nahezu be -
decken muß , und schmort sie gar . An die Soße
gibt man zum Binden etwas Maismehl und
würzt zuletzt mit Maggi 's Würze .

Plisse - Brennerei Stützer
Douglasstraße 26

Talefon 891. ( j . WeiB ) Poitich . Karlsruhe 22 254
Hohlsaum — Näherei

Ankurbeln — Auszacken
Zierkanten — Lochstickerei

Monogramme -Knopflöcher
Kurbelstickerai — F«. tonier . n _
Knopfanfertigung mit u . ohne Rand —
Sonnen - und Glocken -Pliss6 .

Strickwollen
in allen Farben

Emil ITIau Erbprinxenstraße 25
Klllll l \ ltSjf Kurz - , Weiß - , Wollwaren

Socken Schaehenmayr -Woll « M QA
sehr kräftig I

Modernisieren und reparieren von Strlckstchen billigst
Engelmann , Akademiestraße 32 »WWW

= Lesen auch Sie das » -KavlsvubevTagblatt'
Matten
n größter Auswahl

•\ utomatten v. 1«' RM an

beste , strapazierfihlf »
Qualitäten im ersten
Spezialhaus

RIES
Ecke friidr<ehsplatz I 7
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COLOSSEUM
Ringkämpfe um den goldenen Gürtel

Die «Zensat on
fäe -Karlsruhe !

Ab heute Mittwoch auf dem Ringerteppich :
Weltmeister

Hamfrhwarzjr.
Großkampftag !

Grabowski gegen Peterson
Zeisich gegen Krüger

Weltmeister Schwarz gegen Green

Entscheidungskampf :
Tornow gegen Fehringer

Vermietungen

Einsamil. -Wohnhaus
Beft . aus 5 Zimmern , 2 Wintergärten ,
Nllche , elektr . einger . Bad , Manf . unt
Zubehör , in sehr ruh . Lage , nahe am
Wald . Dasselbe kann auch geteilt unter -
vermietet werden .

Anfr . Ettlingenweier , Hauptftr . 140 .

Gtefanienitr . 9
ist di « Part -Woh¬
nung , bestehend a .
b Zimmern nebst
Zubehör , aus 1. 4 .
zu vermieten . An¬
zusehen nur von
8—6 Uhr . Nähere «
bei Ludwin vom -

burqer , Zirkel 20 ,
8 . St ., Tel . 1836 .

Schöne
4-Zimmer-

^Löhnung
mit großer Dte ' e,

Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstratze , 2 .Stck .,
billig zu vermieten .

? u erfragen -wi -
scheu l —2 Uhr

Jabustraste 9 , II .

Schirmerstr . 3 »
S- Zi .-Wolinung , gt .
Veranda , Balk ., a .
1. 4 . od . früh , zu
vm . Anzus . S—S U .

Kreuzstr . S, eine
Treppe , ist eine

5 -3 . -Wohn .
mit Diele , Zentr .»
Heizung , u . allem
Zubehör , aus 1.
April zu vermieten .
Näheres im Laden .

Schöne S-Zim -
mer -Wolinung mit
Badezimmer , Spei -
sekainmer , Ballon ,
Leopoldsiraste 2 a,
nächst d. Kaiserpl .,
aus 1. IV . z . verm .
Näh . Leopoldstr . 2 ,
IV . St ., b . Schmidt .

Schöne
4- Z . -Wohnung
1 8 . fep . Eingang ,
1 Trepp , hoch, in
ruhig . Haus « aus
1. April »u verm .
Näh . Katferft . 81/83

im Möbelgeschäft .

Mietgeiuche
Kl . Beamtensamili «
sucht »um 1. April
oder frühe «
3- 4-Zimmer-

Wohnung
mögl . mit Dampsh ».
Ang . unt . Nr . 434g
an « Tagblattbüro .
AeltereS Ehepaar ,

ohne Kinder , sucht
aus 1. 4 . gr .

Ang . m . PreiS u .
4343 anSTagblattb .

Nachhilfe
Wer arbeitet 3— t »
mal 1. d. Woche m .
Untersekundaner d .

Goetheschule , La -
tein . u . Französ .

Eilangebot « mit
Hon . u . Nr . 4344
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen
t»i. 'JJi U Ö U| t II,

welch , ev . zu Hause
schlafen lann , für
Küche u . HauSarb .
ges . Adr . im 2aB >
blattbllro .

HEUTE
Mittwoch

Jack Itylton
und sein Orchester

Die begeisterte Presse schreibt : Wer bei
Jsck Hylton und seinen „ Jungen " nicht froh
wird,der ist einFrosch (Berlin ) —Wagenauffahrt ,
schöne Frauen , Abendtoiletten , kein leerer
Platz . Furtwängler ? Nein , Jack Hylton spielt
auf ( Hamburg ) — Die sonnigsten Sonny Boys ,
die je ein Saxophon zur Hand nahmen . Jeder
spielt ein Dutzend Instrumente ( Hannover ).

Jack Hylton gab kürzlich in Berlin ein großes
Wohltätigkeit ! • Konzert , in welchem er sein
gesamtes sehr großes Honorar der Winter¬
hilfe und erwerbslosen Musikern stiftete .

Karten zu 1.—, 1.50, 2.—, 3,—, 4.— und 5,—
beim Verkehrsverein , Ecke Kaiser - und Ritter¬
straße und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Nach dem Konzert T N Z

im Stadtgarten - Restaurant

WOLLE
zum Stricken und Handarbeiten in einzigartiger Auswahl
der Farben u . Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

EKIB
Anlsitung kostenlos durch geschultes Personal

BRIEFE
llatart ruck md in
tadellot . Ausführung
G. BRAUN. 8. M. b. H.
Karf -Frtedrlehstr .14.

Amtliche Anzeigen
Selbständ ., ehrliches

Mädchen
sllr Kllche u . Haus -
halt aus 1. Februar
gesucht .
Weist , , ur Krone ,
Rintheimer Str . 2 .

Heut « entschlief nach langem schweren Leiden mein
lieber Mann, unser herzensguter Vater , Bruder , Groß¬
vater und Schwiegervater

Dr
.
Richard Lutz

Landgerichtsdirektor
Im Alter von 39 Jahren .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1935
Westendstraße 72

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Hedwig Lutz , geb . Marold
Marie Lutz
Dr . Hans Merkle u . Frau Hilde , geb . Lutz
Dr . Hermann Renaud u . Frau Hedwig , geb . Lutz
Gisela Lutz
Gerhard Lutz

Die Feuerbestattung fand in aller Stille statt

Statt Karten
Unsere Innigstgeliebte , gute Mutter

Frau Elisabeth Moninger
geb . Kölsch

ist am 20 . Januar nach längerem Leiden sanft
entschlafen .
Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1935

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Marga Schmitt
Günther Moninger

Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand nehmen

Danksagung

Fürdle vielen Beweise herzllcherTellnahmebelm

Hinscheiden unseres Ib . Entschlafenen sprechen

wir hiermit unseren verbindlichsten Dank aus .

Durlach , den 22 . Januar 1935

Familie Max Eglau

UuiGUllSMiWverjteigeiMg
s V.T . Nr . 41,3t

DaS unterzeichnete Notariat verstei
gert am : _

DonnerStag , den 31 . Januar 1935 ,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen im RathauS
Karlsruhe , östlicher Eingang , » immer
Kr . 15 , das folgende Grundstück der
Bemarkung Karlsruhe :

Lgb . Nr . 4692 :
Anwesen Rheinstraste 13 .

Die amtliche Schätzung beträgt
63 ovo m

Karlsruhe , den 17 . Januar 1935 .
Bad . Notariat 5 (Rathaus )

Bollstreckungsgericht .

GmnWckszmngsversteigeriiiig
5 V .T . Nr . 31/34

Da « unterzeichnete Notariat versteigert
im :

Mittwoch , den SO. Januar 1935 ,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . Nr . 1123 :
Anwesen Amalienstrafte 14 ».

Die amtlich - Schätzung beträgt
« 5 000 m

Karlsruhe , den 17 . Januar 1935 .
Bad . Notariat 5 (Rathaus )

Bollstreckungsgericht .

Wilhelm Wen », Zigarrensabrilant , in
Mahlberg , auf Gemarkung Mahlberg .

Euenheim , den 29 . November 1934 .
Notariat Euenheim

als Bollstreckungsgericht .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am

Dienstag , den 19 . Februar 1935 ,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen in Baden »
Baden , Vincenttstrabe 5 , III ., das
Grundstück des Otto Flake , Schrift -
steller in Baden -Baden und dessen
Tochter Anna Flake aus Gemarkung
Laden -Baden .

Baden -Baden , den 9 . Novbr . 1934 .
Notariat I

als Bollstreckungsgericht .

Donaueschingen
Schotter - , Teergrus - , Bord -

steinlieferuug und Beifuhr
Das Wasser - und Straßenbauamt

Donaueschingen vergibt in Einzel -
losen die Lteserung von 2100 cbm
Walzschotter , 2100 cbm TeergruS und
1900 lfdm roh behaueuen Bortsteinen
( Leistensteine > sowie das

Ausladen und Beisllhren
von den Stationen Sommerau , St .
Georgen , Peterzell , Nillingen , Mar -
dach , Bad Dllrrheim , Donaueschtngen ,
Psohren , Geisingen , Hllsingen , Hau -
scn v . W .. Döggingen , Unadingen
Zollhaus -Blumberg und Bonndorf , in
die Lose . Eine Versteigerung der Bet >
suhr findet nicht mehr statt .

Angebote , wozu die Vordrucke beim
Bauamt und bei den Straßenbau ,
meistern erhältlich sind sind bis läng '
stens Mittwoch , den 30 . Januar 1935 ,
11 Uhr , beim Bauamt einzureichen .

ZuschlagSsrist 14 Tage .

Ettenheim
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Freitag , den 25 . Januar
1935 , vorm . in Uhr , im Rathaus in
Mahlberg dt- Grundstücke des Eng .

Freiolsheim
Brennholz - Verstetgernng

Die Gemeinde Freiolsheim verstei -
gert am Freitag , den 25 . d. M ., aus
ihrem Gemeindewald ISO Ster , buche -
nes , eichenes , sorlenes Scheit - u . Prü -
gelholz . Zusammenkunft vorm . 10 Uhr
am Rathaus .

Der Bürgermeister .

Kehl
Iagd -Verpachtung

Die Stadtgemeinde Kehl verpachtet
tm Wege der Versteigerung am Mo » ,
tag , den 28 . Januar 1935 , vormittags
11 Uhr , im Rathaus , Zimmer Nr . 10 ,
die Ausübung der Gemeindelagd auf
ca . 930 ha Acker , Wielen und Wald .

Nähere Auskunft wtrd auf dem Bür >
germeifteramt , Limmer Nr . 4 erteilt .

Kehl , den 19 . Januar 1935 .
Ter Bürgermeister .

Verkäufe

9ianos
gebr ., sehr schön tn
Ton und Ausstatt .,
verkst . mit Garant ,
f. 280 , 320 , 380 M .
usw . Pianohaus

Hch . Müller ,
Schützenftratze 8 .

Mahagoni - jimm .
besteh , aus Umbau
m . Spiegel , Plüsche
scsa , 1 Vertiko , rd .
Tisch m . 4 Plüsch -
fesseln 1 altertüml .
Lehnstuhl , wie auch
1 doppetseit . , eich .
Dipl .-Schreibttsch m .
Rolladen , engl . Zü -
gen , sehr massiv ,
umständehalber Bill ,
zu verkauf . Ang . u .
Nr . 4345 an das
Tagblattbüro .

Konstanz
Vergebung von Straßenbau

arbeiten
Für die Verbesserung der Landstraße

vom Bahnhof Welschingen bis Ansei
singen werden in mehreren Losen ver
geben :

SS00 cbm Erdbewegung , 14 000 gm
Planierungsarbeiten , 8500 am Bestück -
fatz , Ö60 cbm KteS . und Wackenliese
rung , 1700 cbm Geftückstiinlieferung ,
120 cbm Walzschotterlieferung sowie
Lieferung von 150 m 25—80 cm wei -
ten Zementröhren .

Mit entsprechender Aufschrift ver -
s- hene Angebote find bis Mittwoch , den
30 . Januar 1935 , 10 Uhr , bei uns
einzureichen . Angebotsvordrucke können
auf unserem Geschäftszimmer zum
Preise von 15 Rpf . erhoben werden
wo auch di « Pläne und Bedingungen
zur Einsicht der Bewerber aufliegen .

Bad . Wasser - und Straßenbauamt
Konstanz .

Legelshnrft
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Legelshurst versteigert
am Dienstag , den 29 . Januar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr , den Jagdpachtbezirk
Legelshurst in zwei Losen , und zwar :

LoS 1 von 900 ha
Los 2 von 951 ha

auf dem Rathaus in Legelshurst .
Entwurf und Plan liegen auf dem

Rathaus in den Dienststunden aus .
Pachtltebhaber sind freundlichst einge -
laden .

Der Bürgermeister :
V o g ei .

Mahlberg
Aagd -Verpachtung

Die Stadlgemeinde Mahlberg sowie
die Gemeinden Kivvenheim , Kipven
Heimweiler und Schmiehelm verstei
gern am :

Montag , den 28 . Januar 1935 ,
nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathaus in Mahlberg ihre
Jagden auf die Dauer von 9 Jahren
und zwar :

Stadtgenieinde Mahlberg : Bez . II
Ebene 4SI ha Feld , 57 ha Wald :
Bez . VI Berg 348 ha Feld .

(Gemeinde Kivvenheim : Bez . III
Ebene 562 ha Feld , Bez . IV Berg
326 ha Wald . 471 ha Feld .

Gemeinde Kipvenheimweller : Bez .
Ebene 354 ha Wald 547 ha Feld .

Kemeinde Schmieheim : Bez . V
Berg 340 ha Wald , 195 ha Feld .

Die Ausübung des Jagdrechts richtet
sich nach § 12 SRI ® . Beschreibung der
Jagdbezirke sowie Bedingungen kön -
nen auf dem Rathaus in Mahlberg
eingesehen werden .

Der Memelnderat .

Verkauf
Möbel
zu niedrigsten
Preisen !

Speise-
Schlaf-
Ziner
u . Köchen

in groß . Auswahl .
Wir tauschen Ihre
alten Möbel

gegen neue !

HESS
KARLSRUHE
Friedrichsplatz 7
(Nähe Larnmstr .)

Radio-Elektro
Herrn. Schnaiter
Kronenstr . 37/39

Telefon 3757
Sämtliche Fabrikate

Monatsrate Jt 4.40

Braune Pelzjacke
wenig getragen ,

preisw . z . verkauf .
Anzus . vorm . 10
bis 12 Uhr , bei

Falk , Bahnhofs « . 8 .

Kaufgesuche

Gebrauchte Möbel
all . Art kauft jeder -
zeit Gutmann , !« u -
dolsstr .12 , £ «1.6608 .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,

Schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornstr . 31 .

(Komme ins Haus )

Mnoogen
gut erhalten , aus
gutem Hause , zu
kaufen ges . Angeb .
unt . Nr . 4342 ans
Tagblattbüro .

tlektr.Köhlsclirank
MarkeAteFrautfurt
und elektrische

Waschmaschine
beide wenig gebr .,
da durch hief . Volt -
stärke nicht mehr
verwendbar,preisw .

zu verkaufen .
Anfrage u . Besicht ,
nach vorh .Anmcldg .
Mertgcn , B .-Baden ,
Markgrasenstr . 13 .

Telefon 1210 .
Zweirädriger

Handwagen
tn . o . ohn . geb .,

Hill , zu verkaufen .
Mainstr . 33 .

Zeiie Etellen - - i
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu verge -
Senden Stel -
lung , die ge <
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich -
tige Schriftstük -
ke, Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -

gehend zurück -
zusenden .

VellMungs-
Weiben
auf Ziffernan -
zeigen sollen
keine Original -
zeugnisse , son¬
dern nur Ab¬
schriften , des -
gleichen keine
wertvollen Fo -
tos,sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer .
den . Derartige

Unterlagen müf -
fen auch stets
auf der Rück -
feite die An -
fchrift deS Be¬
werbers tragen .

Werkzeuge
Wir verlaufen die noch be-
deutenden Reftbeftände : neue
und gebrauchte Werkzeuge ,
aus den Beständen der M .G .K ,
ganz preiswert . Vorhanden
sind noch große Mengen Boh -
rer , Reibahlen , Kewindeboh -
rer , Lehrwerlzeuge , hochwer -
tige Stähle aller Art , Schrau »
benschliissel usw . , usw . Ein Be -
such wtrd sich lohnen auf der
'.Naschincnbaugesellschast Karls -

ruhe , Wattstraste 1 .
Stahl - u. Elsenhandelsges . m .b.H

Badisches
Staatstheater

Mittwoch , den 23 . Januar 193h .
Nachmittags

Staatsjugendvorstellung :ZUgoletto
Oper von Verdi .

Anfang IS Uhr . Ende 17 .30 Uhr .
Preise v,S0 —3,20 Uhr .

Abends :
A 16 (Mittwochmiete ? , 8 . I 8 Bltb

StaatSjugendersatzmiete Th .- Gem . 401
bis 500 :

Figaros Hochzeit
Komische Oper von Mozart . Neube -
arbeitung von Anheitzer . Dirigent :
Nettstraeter . Regte : Wtldhagen . Mit -
wirkende : Anschüß , Blank , Feld , Haber -
körn , Heidt , Schulz , Fazler , Etterer »

Kalnbach Kieser , Löfer , Seiler .
Anfang 19 Uhr . Ende 22 .1S Uhr .

Preise C ( 0,80 —4,50 RM .) .

Do ., 24 . 1. 1 Die Echwertbrüdere

Möbel
l

kaufen Sie jetzt am günstigsten

J . Xirrmann Straße 40

Konsergen
Vi Dose

Jg . Schnittbohnen - .57
ig . Brechbohnen - .58
Gemüse - Erbsen > .60
Junge Erbsen . . . > . 70
Karotten , geschnitc. "»40
Stangenspargel

50/60 1 . 50

y2DoM
- .36
-.37
-.39
- .42
-.28

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G . BRAUN G . m . b . H .
Karlsruhe , Karl - Friedrichstr . 14

Also zeige ich sie in den . StorbpoWttiKften* auch
flai nicht erst an.

233tim Ihn Anzeigen Erfolg habe« soll««, mfiflen 64«
fit eben dl den Blältem erscheinen lassen, btttn
Leserkreis für Ihr Angebot auch w Frag « kommt.

Da » leuchtet selbst tm Dunkel» ein.

Ts gilt also die rechteAuswahl zu treffen : keine leicht«
Ausgabe für Sie bei den vielen tausend BlitternI

Doch keine Eorge : hier Hilst Ihnen der gesetzlich
zugelassene Anjeigemutitler:

Mischgemüse . a o
Haushaltmischung,ViDose

Apfelmus . cn
tafelfertig x/i Dose « wW

Mirabellen . . . .
Erdbeeren . . . .

^ Dose y2Dose~~ .50.85
. 1 .20 . 70

Preiselbeeren . . 4 .10 | - . 60
Preiselbeeren offen , Pfund - .60

Kopfsalat Cf.V - .20

Frisch eingetroffen :

Bücklinge
diese Woche
besonders
preiswert . . Pfd .

-.25
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